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Ehronik. 


Heute wird Nr. 42 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik “,, ausgegeben. Inhalt: 1) Die Landſchulen. 2) Streifzüge durch Ober⸗ 
ſchleſten. (Mittheilungen aus dem Auslande.) 2) Luftheizung. Korreſpondenz aus: Liegnitz, Grünberg und Oblau. 5) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 
Die zwiſchen Schweidnitz und Waldenburg über Kynau 
und Charlottenbrunn beſtehende tägliche Perſonen⸗Poſt 
wird vom 1. Juni d. J. an 
aus Schweidnitz um 2 Uhr früh nach Ankunft der 
um 8 Uhr Abends aus Breslau abgegangenen 
Perſonen⸗Poſt, und 
aus Waldenburg um 5 Uhr Nachmittags, zum An; 
ſchluß in Schweidnitz an die nach 10 Uhr Abends 
abgehende Perſonen⸗Poſt nach Breslau 
abgeſchickt werden. 8 
ie von Kynau ſich abzweigende Kariol⸗Poſt nach 
Wüſtewaltersdorf, fo wie die zwiſchen Waldenburg und 
Friedland deſtehende Perſonen⸗Poſt werden gleichzeitig 
obiger Poſt, fo hin als zurück, fi anschließen. 
Berlin, den 26. Mai 1841. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


Inland. 
Breslau, 29. Mai, Die Rennen fanden heute 
in folgender Art Datt: 1 
wen? 1. Das gënioe- Rennen. 


Frd'r., ganz Reugeld. — Freie Bahn; 1000 
Ruthen; zweifacher Sieg. — Dreijähriue Pferde 
114 Pfd.; vierjährige 131 Pfd.; fünfjährige 
139 Pfd.; ſechsjährige und ältere 143 Pfd.; 
Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. — 
Vereinspreis 500 Rihlr. — Der Sieger erhält 
auf ein Jahr den Beſitz des Königl. Ehrenprei⸗ 
ſes, welcher im nächſten Jahre zu vertheidigen 
iſt, den Vereinspreis von 500 Rthlr. und die 
Hälfte der Einſätze. Das zweite Pferde im 
entſcheidenden Lauf erhält die andere Hälfte der 
Einſätze. i 

Es erſchienen: f 
1) des Hern Grafen Renard brauner Hengſt „Ire⸗ 

vocer“, 3 Jahr, vom Nonſens aus der Recovery. 
8 (Sieger, geritten von Andrews); 

2) des Herrn Grafen Henckel br. H. „Douglas“, 
6 J., vom Zanga aus der Betty. 
Erſter Lauf. 

Nach regelmäßigem Abreiten übernahm „ Irevocer“ 
die Führung und behauptete dieſeſbe, bis ſich auf der 
letzten Seite der ſchärfſte Kampf entwickelte und beide 
Pferde Kopf an Kopf liefen. Beim Siegespfoſten über: 
— . den „Douglas“ noch an Schnelligkeit 
54% ei denſelben um eine halbe Länge. 4 Min, 

5 Zweiter Lauf. 
„Douglas“ ward zurückgezogen; „ Irevocer“ ging 
über die Bahn. 1 
II. Herren⸗Reiten um ein von der Stadt 
Breslau ausgeſetztes filbernes Kleinod. 
Pferde aller Länder. — Einſatz 2 Sege: ganz 
Reugeld. — 800 Ruthen; einfacher Sieg. — 
Keine Gewichts Regulirung. — Fünf Herren 
reiten ab, oder kein Rennen. 

Es erſchienen: f f 

1) des Herrn Baron von Gilgen heimb br. H. 
„Empriſe“, 7 J., vom Emilius aus der Grifette, 

(Sieger, geritten vom Lieutenant Freiherrn von 

Reifewitz); 

2) des Herrn von Wilamowitz⸗Möllendorf br. 

H. „Peter tde Great“, vom Voltaire; 

3) deſſelden dr. St. „Miß Ellen “, 5 J., vom Ac⸗ 
täon (geritten vom Herrn Grafen Königsdorff); 
des Herrn Fürsten Sulkoweky braune Stute 
„Portrait“, 4 J., vom Feldmarſchall aus der Ar 


4 


— 


larme (geritten vom Herrn von Lie res); H 


von der „Tritonia“ dicht gefolgt. 
Great“ und „Miß Ellen“ das Rennen aufgegeben, 
behauptete „Empriſe“ mit Ueberlegenheit die Führung, 
5 „Tritonia“ um 6 Längen ſchlagend. 
| am 


In Schleſien gezogene Pferde. — Einfag 18 b 


5) des Herrn Grafen Henckel Fuchsſtute „Tritonia“, 
vom Peter⸗Lely aus der Mermaid (geritten vom 
Lieutenant Herrn Grafen Königsdorff). 

Des Herrn Grafen Sierſtorpff⸗Koppitz braune 


Stute zahlte Reugeld. 


Nach gutem Ablauf nahm „Empriſe“ die Spitze, 
Nachdem „Peter the 


„Portrait“ 

nicht in die Diſtance. 3 Min. 40 Sek. 

III. Continental⸗Sweep⸗Stakes. 
Für alle auf dem Continent geborne Pferde. — 
800 Ruthen; einfacher Sieg, — Dreijährige 
Pferde 119 Pfd. (100 Pfd. öſterreichiſch); gier: 
jädrige 135 Pfd.; fünfjährige 145 Pfo.; feche- 
jährige und ältere 150 Pfo.; Stuten 3 Pfd. 
weniger. — 25 Louisd'or für alle, die bis zum 
1. Januar 1841 unterſchrieden haben, mit dem 
Recht, erſt am Pfoſten zu nennen, oder mit 
10 Loder. Sc zurückzutreten. Vom 1. Ja⸗ 


nuar an 30 Eber. halb Reugeld. — Vom 1. 
April an 40 Ser: halb Reugeld. Vom 1 
Mai an 50 Ed'r.; halb Reugeld. Am 15. 


ihre Pferde bis zum 15. Mai zu nennen. — 
Der Verein giebt einen Zuſchuß von 300 Rthl. 
Proponent: Graf Renard. 
Es erſchienen: ` 
1) des Herrn Grafen Renard br. H. „Irevocer“, 
3 J., vom Nonſens aus der Recovery (Sieger, 
geritten von Andrews); 

2) des Herrn Grafen Henckel br. H. „Douglas “, 
6 J., vom Zanga aus der Betty; 

3) des Herrn Amtsrath Heller dr. Stute, 3 J., 
vom Poung⸗Emilius aus einer Langar⸗Mare; 

4) des Herrn Grofen Schlik Fuchsdengſt „Doung⸗ 
Glaucus“, 4 J., vom Glaucus aus der Quakereß. 

Herr Graf Xavier Auersperg und Herr Be⸗ 
necke v. Gröditzberg zahlten Reugeld. 

„Glaucus“ übernahm die Führung, vom „Irevo⸗ 


cer“, dem „Douglas“ und der braunen Stute dicht 


gefolgt. Beim zweiten Umlauf ſteigerte ſich das Tempo 
und wechſelten die 4 Pferde mehrmals die Plätze. Auf 
der letzten Seite hielten „Irevocer“, „Douglas“ und 
„Voung⸗Glaucus“ dicht bei einander, fo daß der Sieg 
zweifelhaft ſchien, als dei der Diſtanz „Irevocer“ Vor⸗ 
ſprung gewann, und den „Glaucus“ um eine balbe 
Länge, den „Douglas“ um 1% Länge ſchlug. 3 Min. 


44 Sek. 
IV. Dinner ⸗ Stakes. 
Herten reiten; Vollblut ausgeſchloſſen. — 600 
Ruthen; einfacher Sieg. — 2 Fid’r. Einſatz; 
ganz Reugeld. — 156 Pfd. Normalgewicht. — 
Zeichnen und Nennen offen bis zum Ablauf. 
Es erſchienen: 
1) des Herrn v. Lieres brauner Wallach „Hidalgo“ 
vom Creper aus der Emmy. , 
2) des Herrn v. Wilamowitz⸗Möllenderf br. 
Wallach, „Birthday“ (Sieger); 
3) des Hrn. Fürften Sulkoweky br. Stute, „Jone 
of Arc“, 4 J; 8 
4) des Hrn. Grafen Sierſtor D: Bart 
Stute (geritten vom Hrn. Strafen v. Kin 
20 unterſchriften zahlten Reugelb. 
Dies Rennen wurde vom Ablauf an ſcharf genom⸗ 
men. Nachdem Jone of Arc und die braune Stute 


braune 
sen). 


das Rennen aufgegeben, liefen Birthday und Hidalgo 


auf der letzten Seite Kopf an Kopf, und ſiegte Birth⸗ 


und bei Schreiber und nach 


‚dei Borchardt, bei Burg, bei J. L. Meper, bei 
Holzſchuher, Bonn dei Daaf, Breslau bei Cohn, Bei 


day, den Hidalgo um eine Kopflänge ſchlagend. 2 M 
56 Sek. ; 


V. Handicap. — Pferde aller Länder, wel⸗ 
che auf der Bahn des Vereins 1841 erſchienen 


find, aber auf derſelden in dieſem Jahre keinen 
Sieg errungen haben, Freſe Bahn. — 
6 Ste, Einſatz; ganz Reugeld. — 600 Ru: 
then. — Das Gewicht beſtimmt der dazu er⸗ 
nannte Comité nach dem Alter und den Lei⸗ 
ſtungen der Pferde. — Die Anmeldungen geſche⸗ 
hen deim Direktorio vor dem vorletzten Rennen 
des zweiten Renntages. 
Es erſchienen: f 
1) gi: ee Baron ei Giiocnbeiob Fuchshengſt 
„Voung⸗Gla K „ vo cus aus der 
Dese? 1360 Pfd. > ya 15 
2) des Heren Fürſten Sultoweky br. St. „Dir: 
trait“, 4 J., vom Feldmarſchall aus der Allarme. 
120 Pfd. (Sieger, geritten von Bateman.) 
3) des Herrn von Wilamowitz⸗Möllendorf br. 
St. „Miß Ellen“, 5 J., vom Actäon. 125 


Pfo. 
Beim Ablauf nahm „Miß Ellen“ die Spitze, vom 
er 


„Glaucus“ und der „Portrait“ gut gefolgt. fb 
letzten Seite entwickelte ſich der ſchärfſte Kampf und 
Es 3 Lag? ein, den „Glaucus“ um eine 
albe Länge, „Miß Ellen“ um eine Länge nb. 
2 Min. 36 Sek. e a Ee 
Das Direktorium des Schleſiſchen Vereins 
für Pferderennen und Thierſchau. 
Berlin, 27. Mai. Sc. Maſeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Ritt⸗ 
meiſter im Neumirgerodſchen Ulanen⸗Regiment und Ad⸗ 
jutanten von Newes den Rothen Adlerorden dritter 


Klaſſe zu verleihen; und den Staats: Prokurator Si⸗ 


mons zu Elberfeld zum General⸗Advokaten beim Ap⸗ 
pellationsgerichtshofe zu Köln zu ernennen. 
Die Königliche Akademie der Künfte hat den Bild⸗ 
bauer und Stukkaturer Adolph Heinrich Möller hier⸗ 
It, in Betracht der von ihm vorgelegten Proben feis 
ner Arbeiten, zu ihrem akademiſchen Künftler ernannt. 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich 
iſt nach Düſſeldorf abgereiſt. ak rn 
Bei der am 25ſten und 26ften d. M. fortgeſet⸗ 
ten Ziehung der Dien Klaſſe Bier Königl. En 
terie fiel der erſte Haupt⸗Gewinn von 200,000 Rtir, 
auf Nr. 111,641 nach Danzig bei Rotzoll; 4 Ger 
winne zu 5000 tir fielen auf Nr. 22,660. 73.605, 
96,917 und 106 733 in Berlin bei Serger, nach Halle 
dei Lehmann, nach Liegnitz bei Leitgebel und nach Mag⸗ 
deburg dei Brauns; 8 Gewinne zu 2000 Rthl. auf 
Nr. 1347. 22,142. 25,610. 31,736. 49,122. 66,410. 
69 995 und 107,398 in Berlin bei Aron, bei 
dorff und Zmal dei Seeger, nach Breslau bei Holſa 
Bromberg dei Schm 
46 Gewinne zu 1000 Rehl. auf Nr. 224%, 2875, 
3820. 10,824. 10 902. 11.828. 12277. 12 990. 
374172. 3 280. 45 378 
37,117. 38,256. 45,378, 47,979, 48 158. 54,484. 
SEN 7 SEN 64.286. 65,293, 685,568, 
81248. 81 500. 08.450. 69,380. 73,264. 80,000 
94,895. 100 171. 106,370. 106,730. 107,682. 
108,491, 109,060 und 111,776 in Berlin AE: D 


bei Roſendorn und Domat bei Seeger, nach e A 


Holſchau, 2mal bei Leuduſcher und Amal bei ; 
Bromberg bei George und bel Se 0 ah ei Reim 
bold, Danzig dei Reinhardt and dat bei Ropoll, Ca 


18,914. 20,313. 23/723. 28 817. 


82,596. 84 895. 88,613. 94389. 


See 
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— 
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"40,949. 43 782. 44,174. 


e Lödelt, nach Stettin. 


dei Braun, Glogau bei Bamberger, Halberſtadt bei 
Pieper, Iſerlohn bei Hellmann, Landsberg a. d. W. bei 
Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg Amal bei 
Brauns, bei Büchting, bei Elbthal und bei Roch, Neiſſe 
bei Jäkel, Nordhauſen bei Schlichteweg, Oppeln bei 
Bender, Ratibor dei Samojé, Sagan bei Wieſenthal, 
Schweidnitz bei Scholz, Stettin dei Rolin, Stralſund 
bei Clauſſen und nach Thorn bei Krupinski; 50 Ge⸗ 
winne zu 500 Rthl. auf Nr. 8232. 14,746. 28 289. 
29,607. 31,382. 34,838. 38,081. 39.068. 39 592. 
41 924. 42,954. 44,408. 45,529. 48,020. 51,301. 
53.706. 56.355. 57,023. 57,082. 57,491. 59,370. 
60,393. 61,371. 62 616. 63,761. 64,628. 64,730. 
66 697. 67,412. 67 491. 70,828. 72 306. 72 724. 
73.589. 74 853. 79,482. 80,994. 86,044. 87,071. 
95,531. 95.903. 96.441. 98,016, 98,023, 98,440. 
101,763, 106,456, 107,607. 108,750 und 109,364 
in Berlin bei Baller, bei Borchardt, bei Burg, bei Me: 
Dag, bei Moſer und 6mal bei Seeger, nach Aachen bei 
Ledy, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau Amal bei 
Holſchau, Amal bei Leuduſcher, dei Löwenſtein und 6 
Mal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Cöln Zmal 
bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Ehrendreitſtein bei 
Goldſchmidt, Frankfurt 2mal dei Salzmann, Halle 
Amal bei Lehmann, Königsberg in Preußen Amal bei 
Borchardt und mal bei Heygſter, Landsberg an der 
Warthe bei Borchardt, Magdeburg 2mal bei Elb⸗ 
thal, Mansfeld bei Schünemann, Potsdam bei Hiller, 
Sagan bei Wieſenthal, Stettin Zmal bei Wilsnach, 
Thorn bei Krupinski und nach Trier bei Gall; 92 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlr. auf Nro. 1931. 2736. 4458. 


5506. 7273. 7881. 12 778. 17,927. 18 417. 20.092. 


21.555. 21,672. 23,371. 
27.550. 27 996. 28,595. 
32.396. 34.796. 35,691. 


24 368. 
29 206. 
37,085. 
46,284. 
53,270. 
57,728. 
64,928, 
72 928. 
78,944. 
83 175. 


25,530, 
29,460, 
39 926. 
46.953. 
53,698, 
58.620. 
65,009. 
74.073. 
79,792. 
84 479. 
92 082, 
3. 98 742, 
102,347, 


26,903. 
30,849, 
40 921. 
48.332. 
55 617. 
59,227. 
65,390, 
75 880, 
80,246. 
84 801. 
92,668. 
98 840. 
108,236. 


48,706. 48,942. 51 879. 
57,139. 57,161. 57 409. 
61,950. 62,034. 63,519. 
68 225. 68.558. 68,668. 
76,542. 77,085. 77.384, 
80,585. 81,724. 82.173. 
85,047. 86,266. 89,000. 89,118, 
93,111. 94.359. 97,213. 97,813. 

9609. 100 822. 101 225, 


108,938. 109,475. 109,787. 109,836 u. 111,655, 


Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, 28. Mai. Se. Majeſtät der König har 
ben gerubt, dem Kronprinzen von Württemberg 
Königl. Hoheit den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen. 

Dem Uhrmacher Challier in Berlin iſt unter dem 
fen Mai 1841 ein Patent auf eine für neu und 


eigenthümlich erachtete mechaniſche Vorrichtung für Eis 
ſenbahnwagen, um dieſelden nach Erforderniß von der 


Lokomotive löſen zu können, in der durch ein Modell 
nebſt Zeichnung nachgewieſenen Verbindung und ohne 
Jemand in der Benutzung bekannter, hierbei verwand⸗ 
ter Theile zu beſchränken, für den Zeitraum von Sechs 
Jahren, von jenem Tage an gerechnet, und den Um⸗ 
fang der Monarchie ertheilt worden. a 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Ernſt 
Caſimir zu Pfenburg und Büdingen, aus den 
Rheingegenden. — Abgereiſt: Se. Ercellenz der Ge⸗ 
heime Staats⸗Miniſter und Chef der Aten Abtheilung 


im Miniſterium des Königlichen Hauſes, von Laden⸗ 


berg, nach Zehdenick. Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
Heime Math, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am Königlich Sächſiſchen Hofe, von 
Jordan, nach Frankfurt a. d. O. 

Berlin, 29. Mai, Se. Maj. der König baben 
Allergnädigſt geruht, dem geheimen Juſtig⸗ und Kam⸗ 
mergerichts Rath v. Dziembowski den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Lette 
zu Frankfart a. d. O., fo wie dem Diakonus und Nach⸗ 
mittags: Prediger Braun zu Grimmen, Regierungs⸗ 
Bezirk Stralſund, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Kiaffe, auch dem Wallmeiſter Honheiſſer zu Stral⸗ 
ſund und dem Gefangenen⸗Aufſeher Meyer zu Kolberg 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Landrathe des 
Kreiſes Bergheim, Freiherrn Raitz von Frentz zu 
Schlenderhan, die Kammerherrn⸗Würde zu verleihen; 
den bisherigen Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor und 
Kreis⸗Juſtizrath Benthin in Labiau zum Rath beim 
Ober⸗Landesgerichte in Stettin; und den Ober⸗Landes⸗ 


re und Land⸗ und Stadtrichter Schultze 


Kammin in Pommern zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath 
des Kamminer Kreiſes zu ernennen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lleutenant, 

der Gendarmerie und Kommandant von Berlin, 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge⸗ 
neral⸗Major Vitowtoff, nach Leipzig. 

Bei der am 27ſten und 28ſten d. M. fortgefegten 
Ziehung der Sten Klaſſe Site König, Klaſſen⸗Lotterie 
fielen zwei Hauptgewinne zu 10,000 Nhl. auf Nr. 
63,763 und 106,790 in Berlin bei Seeger und nach 
Breslau bei Schreiber; 7 Gewinne zu 5000 Sot, 
auf Nr. 25,316. 39,120. 86,709. 76,983. 91,142, 
93,439 und 96,850 in Berlin bei Marcuſe, nach 
Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Holſchau, Halle 
dei Lehmann, fa bei Hirſchfeld, Neiffe bei Jäkel und 
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nach Stralſund bei Clauſſen; 11 Gewinne zu 2000 
Rthlr. auf Nr. 2612. 15.339. 31,415. 43,519, 
61,169, 61,451. 67,011. 84,062, 86,116. 86,815 
und 95,238 in Berlin bei Seeger, nach Breslan dei 
Holſchau und 2mal bei Schreiber, Kolberg bei Meyer, Eilen⸗ 
burg bei Schwerdtfeger, Halle bei Lehmann, Landsberg a / W. 
bei Borchardt, Minden bei Wolfers, Mühlhauſen bei 
Blachſtein und nach Waldenburg bei Schützenbofer; 
34 Gewinne zu 1000 Riblr. auf Nr. 781. 3399. 
4242. 18,853. 18 967. 19,134. 28,288. 45,142. 
47,715. 49.728. 57.217. 59,596. 60 902. 67.023. 
68,536, 73,163. 74,653. 78.045. 80,394. 85,043. 
85 938. 89,782, 90,806. 91,766. 91.967, 92,466, 
94 817. 95,750. 98,414. 100,026, 101,205, 104,252, 
104.479 und 108 040 in Berlin bei Alvin, Amal 
bei Burg, Amal bei Meſtag und Zmal bei Seeger, nach 
Breslau 2mal dei Holſchau, bei Leubuſcher und bei 
Schreiber, Brieg bei Böhm, Codlenz bei Gevenich, Cöln 
Zmal bei Reimdold, Danzig dei Reinhardt und Amal 
bei Rotzoll, Düſſeidorf bei Spatz, Halle bei Lehwann, 
Königsderg in Pr. bel Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, 
Marienwerder bei Schröder, Minden bei Wolfers, Mühl⸗ 
baufen bei Blachſtein, Münſter 2mal bei Lohn und 
Amal bei Windmüller, Stettin Amal bei Rolin und 
nach Wrietzen bei Pätſch; 52 Gewinne zu 500 Rtblr. 
auf Nr. 988. 2878. 3316. 4428. 7083. 9937. 
11,566. 11.591. 12,599, 17,922. 18.006. 18.518. 
20,252. 28 126. 32,328. 33 235. 37,145. 37 862. 
38,403. 40 392. 44.650. 50 241. 51,831. 55 011. 
55,341. 55,851, 56 477. 58,891. 69 302. 69 328. 
70,800. 76,366, 77,095. 80,224. 81,054. 82,960. 
86,831. 88,620. 91,540, 91,696. 93.310, 93 883. 
97,073. 99417. 100,835. 101,577, 101,917. 
102,228. 192,921. 106.408, 108,214 und 111,206 
in Berlin Zmal Alevin, Zmal bei Aron, bei Klage, bei 
Marcuſe, Zmal bei Matzdorff, dei Moſer, bei Roſen⸗ 
dorn und Ömal bei Seeger, nach Barmen bei Holy 
ſchuher, Breslau bei Bethke, bei Cohn, 5mal bei Dot: 
ſchau, bei Leubuſcher und Zmal bei Schreiber, Brom: 
berg bei George, Cöln bei Krauß und bei Reimdold, 
Danzig bei Reinhardt und dei Rotzoll, Drieſen bei 
Abraham, Düſſeldorf bei Spatz, Glatz bei Braun, Halle 
bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Königsderg in Pr. 
bei Borchardt, Landsberg a. d. W. bei Borchardt. Lieg⸗ 
nitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Neiſſe bei 
Jäkel, Sagan dei Wieſenthal, Schönebeck bei Flittner, 
Schwerin bei Heſſel, Stettin 2mal bei Relin und bei 
Wilsnach, Thorn bei Krupinski und nach Wittenberg 
bei Haberland; 85 Gewinne zu 200 Sri. auf Nr. 
1454. 2189. 2411. 2615, 3485. 3832. 6537. 6728. 
7422. 7635. 9115. 9654, 9747. 14,946. 15 857. 
16,528, 17.924. 18 064. 19,486. 20 098. 20,663. 
25,746. 26,413. 27,228. 27.519. 27,729. 30 165, 
32,118. 34,109. 36,229, 37.533. 37,839, 38,840, 
40,249. 40,330. 42,913. 46 869. 47,268, 49 349, 
49,824. 51,256. 51,913, 53.190, 54 821. 54,917. 
55,737. 57,367. 58.483. 58,645. 61,959. 62 420. 
63.461. 64 638, 64,917, 65,532. 68.092. 69 088, 
69 871. 70,640. 72,931. 77,284. 78,339. 78 464, 
80 384. 80.399. 80.931. 82,132, 83,346, 83,675, 
85 579. 85 678. 86 181. 90,647. 90 743. 90,771. 
91.346. 96 998, 97,537. 98.867, 99,509. 102,237, 
103,054. 108 693. 110,292 und 111,059, Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. 

Das Militoir⸗Wochenblatt meldet: v. Wodtke, 
Major vom 9. Huſaren⸗Regiment, erhält die Exlaub⸗ 
niß, das Ritterkreuz des Ordens der frangöfifchen Eh⸗ 
tenlegion zu tragen. Graf Gneiſen au, Rittmeifter 
a. D., erhält die Erlaubniß, das Commandeur⸗Kreuz 
ter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigſchen Ordens 
Heinrichs des Löwen zu tragen. v. Radowitz, Oberſt 
vom Generalſtabe, erhält die Etlaubniß, das Com: 
mandeut⸗Kreuz des Koͤniglich Saͤchſiſchen Civil⸗Ver⸗ 
dienſt⸗ Ordens zu tragen. Baron v. Reis witz J., 
Sekonde⸗Lieutenant von der Lten Schüͤtzenabtheilung, 
zur Dienſtleiſtung auf ein Jahr bei der Pionier⸗Re⸗ 
ſervi⸗Compagnie in Mainz. — Den Abſchied erhielt 
bewilligt: v. Rehden, Major vom 8. Huſaren⸗Re⸗ 
giment, mit dem Charakter als Oberſt⸗Lieutenant und 
der Regiments⸗Uniform mit den vorgeſchriebenen Ab⸗ 
zeichen fär Verabſchiedete. Baron v. Gronsfeldt, 
Major und Commandeur des Aten Bataillons 10ten 
Regiments, mit Penſion, dem Charakter als Oberſt⸗ 
Lieutenant und der Regiments⸗Uniform mit den vor⸗ 
geſchriebenen Abzeichen fuͤr Verabſchiedete, und zum 
Fuͤhrer des ten Aufgebots des Bataillons ernannt. 
Neugebauer II., Premier: Lieutenant vom 2ten 
Bataillon 10ten Regiments. v. Randow I., Se: 
conde⸗Lieutenant von demſelben, mit dem Charakter 
als Premiet⸗Lieutenant. v. Wenski, Premier⸗Lieu⸗ 
tenant vom Sten Bataillon 11ten Regiments. 

Der Profeſſor Dr. A. W. von Schlegel iſt von 
Bonn und der Hof⸗Kapellmeiſter Meyerbeer von Pa: 
ris hier angekommen. 

Berlin, 29, Mai. (Privatmitth.) Der Koͤ⸗ 
nig iſt heute Mittag von feinem kleinen Ausfluge 
nach der Altmarkt zu uns zurückgekehrt, und wird in 
unſerer Hauptſtadt bis am Morgen des Eten Pfingft- 
feiertages mit dem Hofſtaate weilen, um welche Zeit 
Höͤchſtderſelbe ſich zum Gottesdienſte nach der 2 Mei⸗ 


len entfernten Feſtung Köpnid begeben will, w 
eine reſtaurirte Kirche im Beiſein St. Majeſtät ein“ 
geweiht werden ſoll. Mittags dürfte der Hof na 
Potsdam gehen, und in den Gemächern des nun 
ausgebauten Sansſouci diniren. Wie wir vernehmen, 
wird unſer Königspaar die heiße Jahreszeit größten? 
theils dort verleben, und uns hier ſeltener mit feine? 
hohen Gegenwart erfreuen. Der Herzog und die 
Herzogin von Leuchtenberg werden Dë naͤchſten 
Montag, als den 31. d. Mis., wahrſcheinlich auch 
nach Potsdam begeben, und im trauten Kreife unſter 
verehrten Hetrſchetfamilie dort bis zum 10. oder 12. 
Juni zubringen, von wo aus ihre Abreiſe nach Peters⸗ 
burg Ober Stettin erfolgt. Genanntes erlauchtes Paar 
hat ſchon einigemal der italieniſchen Oper in der Bir 
nigsſtadt und auch einer Vorſtellung im könig“ 
lichen Theater deigewohnt. Bis jetzt haben für die 
hohen Gaͤſte noch keine beſondern Hof⸗Feſtlichkeiten 
ftattgefunden, außer daß dieſelben bei der Koͤnigin 
und den Prinzen dinirten, doch ſollen ihnen noch waͤh⸗ 
rend ihres Aufenthalts in Potsdam Feſte veranſtaltee 
werden. Intereſſant iſt es übrigens, das anmuthige 
Herzoglich v. Leuchtenbergſche Paar Hand in Hand 
ohne Begleitung faſt taͤglich unter den Linden oder 
im Thiergarten ſpazieren gehen zu ſehen. — Je 
mehr wir uns dem Sterbetage unſeres hoch⸗ 
ſeligen Landesvaters naͤhern, deſto verlautbarer wird 
die an demfelben zu degehende ernſte Feier. Von d 
ner Kirchenfeier hört man indeſſen nicht ſprechen, doch 
dürfte zu Charlottendurg die Trauerfeier würdig be 
gangen werden. An dem Tage ſoll auch unter die Garden 
die Erinnerungsmedaille an die hochſelige Majeſtaͤt ver 
theilt werden, und ein Penſionsfonds für die 
Ritter des eiſernen Kreuzes in Wirkſamkeit 
treten. — Der Graf v. Naſſau iſt von feiner Un? 
paͤßlichkeit wieder geneſen, und macht, wie gewoͤhnlich, 
feine Spazierfahrten durch den Thiergarten.— Am 
verfloſſenen Donnerſtage wurde hier in der Pappen⸗ 
Straße, dem Älteften Theile der Reſidenz, beim Fun | 
damentgraben zu einem neuen Hauſe ein Münz“ 
ſchatz aufgefunden, der in vielen Hunderten von ſil“ 
bernen und goldenen Münzen aus dem 1Sten und 
14ten Jahrhundert beſteht. Die meiſten enthalten 
boͤhmiſches Gepraͤge von der Regierung Johann 1. 
Königs von Boͤhmen. Wenn auch der Geldwerth 
derſelben nur jetzt gegen 500 Rthlr. betragen mag / 
ſo iſt dieſer Fund für den Numismatiker doch un⸗ | 
(Hisbar. Die Polizei hat denſelden einftweilen in 
Verwahrſam genommen, indeß ſind viele Hunderte 
von diefen Münzen fhon durch die Arbeiter vorher 
für einige Groſchen an das Publikum verkauft wor⸗ 
den, womit jetzt ordentlich hier Handel getrieben wird. 
— unſer Monarch hat die Abſicht, die vielen hier 
befindlichen Militaic-Lazarethe in zwei große zu ver⸗ 
einigen, von denen eins vor dem Halle ſchen und das 
andere vor dem Oranienburger Thore errichtet werden 
ſoll. Unſere Militair⸗Aerzte moͤchten gegen dieſen Plan 
vieles einzuwenden haben, da dadurch ihre Privatpra⸗ 
xis ſehr geftört werden konnte. — Wie es heißt, 
wird das hieſige Invalidenhaus vergroͤßtrt, theils 
um mehr Invaliden aufzunehmen, theils auch den ar⸗ 
men ausgedienten hoͤhern Militaitperſonen darin dil⸗ 
ligere Wohnungen zu verſchaffen. Was die Invali⸗ 
den anbelangt, fo nimmt die Zahl derſelden gerade 
jetzt am meiſten zu, da diejenigen Krieger, welche den 
Freiheitskampf mitfochten und darin verwundet gor 
den ſind, nun dei ihrem vorgerückten Alter es nicht 
mehr vermögen, für ihre Sudſiſtenz ſelbſt zu forgen. 
— In unſeter merkantiliſchen Welt erwacht jetzt 
etwas mehr Leben. Unſere großen Bankiers glauben, 
daß der diesjährige Wollmarkt wenigſtens nicht 
ſchlechter, als der im vergangenen Jahre, ausfallen 
wird. Kür die mit Baus und Nutzholz Handelnden 
iſt hier auch eine gute Zeit, indem ihre Waare fehe 
gefucht wird, und auch bedeutend aufgeſchlagen iſt. — 
In dieſer Woche ift die ſchoͤne und junge, Gräfin Eli⸗ 
ſabeth Chéréméteff, in Italien durch ihren Kunſt⸗ 
ſinn hochgeachtet, hier durch nach Petersburg gereiſt. 
Sie führte das berühmte Basrelief von Donatello's 
Madonna mit dem Jeſuskinde mit ſich, das ſie in 
Florenz für 20,000 Rthir. käuflich an fi) gebracht. 
Als eine kleine Entſchaͤdigung hat die kunſtliebende 
Gräfin der Akademie zu Flotenz einen Gypsabdruck 
dieſes Meiſterwerks zuruͤckgelaſſen, womit fie auch vn 
ſere hieſige Akademie beſchenken wil. — Madame 
Crelinger ift mit ihren beiden Töchtern bereits von 
ihrer dreimonatlichen Urlaubsreiſe zurückgekehrt, und 
tritt mit denſelben naͤchſten Montag im „Glas Wal 
er“ zuerſt wieder auf. i 

V Am 24. Mai 1791 eröffnete hier der treffliche F aſch 
zur Aufführung ſeiner 16-Rimmigen Meſſe im Haufe 
der Frau Voltus, deren Fräulein Tochter noch jetzt 
Mitglied if, einen Singverein, der Dë von Jahr 
zu Jahr vermehrte. Es waren anfangs ungefähr 16 
Mitglieder, welche ſich nach einem halben Jahrhundert 
auf 600 vermehrt haben, fo daß fie jetzt in zwei 

eine getrennt werden mußten, in eine große und kleine 
Singakademie. Aus den Räumen der Häuslichkeit mußte 
unter Fnſch's Nachfolger, Zelter, dieſe Akademie in 
einen größern Raum verlegt werden, werft in die 
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d Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften, dann in 
Ne Kloſterkirche, bis fie ſich ſeldſt einen eigenen Cäci⸗ 
lientempel erbaute, eine heilige Halle für heilige Töne. 
— Am vorigen Montage wurde nun eine dreifache Feier 

angen, eine Vor⸗, Haupt: und Schlußfeier. Früh 
um 6 uhr verfammelten ſich etwa 30 Mitglieder der 
Akademie an Faſch's mit Blumen geſchmücktem Grabe 
auf dem Halleſchen Kirchhofe und fangen einen Choral 
don Faſch, worauf der jetzige Direktor, Herr Rungen⸗ 
dagen, der Milde und Freundlichkeit des Verſtorbenen 
in ſeiner eigenen milden und freundlichen Weiſe gedachte. 
Den Schluß machten Faſch's Worte: „Meine Seele 

get dir an.“ — Die Hauptfeier begann um 6 Uhr 
Abends und dauerte bis um 8 Uhr. Nach einer an 
Ort und Stelle angeſtellten Zählung waren 427 Sän⸗ 
ger und Sängerinnen dabei wirkſam. Es wurden fol⸗ 
gende Tonſtücke ausgeführt: 1) Choral „Voll reger 
Dankbegier“ ꝛc., 2) aus Pf. 119: „Du bift gütig und 
freundlich‘ ꝛc., 3) aus Davidiana: „Gott höre mein 
Gebet“ ꝛc., 4) aus Pf. 51: „Quoniam si voluisses“ 
de., 5) aus der 16ſtimmigen Meſſe: „Domine Deus 
rex caelestis‘* ıc., alle fünf von Faſch, 6) „Te Deum 
laudamus“ von Zelter. Zwiſchen das erſte und zweite 
Geſangſtück fiel die gediegene Rede des Herrn Direktor 
Ribbeck, worin er eine gedrängte, aber lichtvolle Ge⸗ 
ſchichte der Singakademie gad. — Die Schlußfeier fand 
im großen Saale des Engliſchen Hauſes um 9 Ubr 
Beat und dauerte dis nach Mitternacht. Nur 260 
wirkliche Mitglieder des Vereins konnten daran Theil 
nehmen, ſo daß kein Exoteriker dieſes ſchöne gefellige Feſt 
mitfeiern konnte. 

Aus der Altmark, 27. Mai. Noch ehe die ges 
wiſſe Nachricht einging, daß Se. Majeftät der Kö: 
nig unſere feit etwa 20 Jahren von keinem regieren 
den Herrn bereifte Provinz beſuchen wolle, war bereits 
Stadt und Land in der freudigſten Aufregung, und von 
allen Seiten bereitete man dem allgeliebten Landesvater 
einen herzlichen Empfang. Bei der Bürgerſchaft in 
Stendal, Tangermünde und Arneburg ſah man überall 
und ohne die geringſte Anregung alles mit Vorrichtun⸗ 
gen zu jenem Empfange beſchäftigt, und nicht minder 
geſchah dies in jedem der Reiſe⸗Route nah gelegenem 
Dorfe. Als uns nun endlich die Gewißbeit des Tages 
wurde, an dem der König die Altmark mit ſeiner Ge⸗ 
genwart beglücken werde, verſammelten ſich die Einwod⸗ 
ner aller Stände, theils auf Punkten, die auf der Reiſe 
paſſirt wurden, theils ſtrömte alles den Städten zu, die 
ſich mit Landbewohnern fülten. — Schon in der Mor⸗ 
denſtunde des 25. Mai langte das neue, mit Wimpeln 
und Fahnen reich geſchmückte und mit einem Muſik⸗ 
Shore beſetzte Dampfſchiff „Königin Eliſabeth“ bei Tan⸗ 
germünde an, welches von der Direktion der Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Compagnie eigends hierher geſandt war und 
den Wirklichen Geheimen Rath und Oder⸗Präͤſidenten 
Flottwell uns zuführte. Am jenſeitigen Ufer vor Anker 
gelegt, nahm daſſelbe auch Se. BA, Hoheit den Prin⸗ 
zen Karl an Bord, Höchſtwelcher, als kommandirender 
General der Provinz, bald nach Landung des Dampf⸗ 
ſchiffs angekommen war, um hier Se. Majeſtät zu et: 
warten und weiter zu begleiten. — Gegen 12 Uhr tra⸗ 
fen Allerhöchſtdieſelben am jenſeitigen Elbufer ein, beſtei⸗ 
gen, von dem Landrathe, Grafen von Ibenplitz und eis 
nigen Deputirten Namens des Kreiſes in paſſenden 
Worten begrüßt, das genannte Dampfſchiff und fuhren 
eine Strecke ſtromaufwärts, um von der Elde aus die 
maleriſche Lage der Stadt zu betrachten, welche mit ih⸗ 
ren alterthümlichen Bauwerken und im reichen Schmucke 
von Laubgewinden, Fahnen, Wimpeln und Feſtons am 
beitern Frühlingstage ſich im ſchönſten Feſtglanze zeigte 
und deren reizende Lage in ihrer Aehnlichkeit mit den 
Altpreußiſchen Städten das Intereſſe Sr. Majeflät er⸗ 
regte. — An der Mündung des Tangerfluſſes, wo von 
der Stadt viele bekränzte und flaggende Schiffe aufge⸗ 
ſtelt waren, verließen Se. Majeſtät das Dampfſchiff 
und betraten den Altmärkiſchen Boden. An der daſelbſt 
in Gotziſcher Bauweiſe aufgeführten und mit den Stadt: 
Fahnen geschmückten, ehr gelungenen Ehrenpforte wur: 
den Se. Majeſtät von den ſtädtiſchen Behörden und 
der Bürgerſchaft unter weithin hallendem Freudenrufe 
begrüßt und Namens der Stadt von dem Superinten⸗ 
denten Becker an der Spitze der Geiſtlichkeit und an 
der Seite des Bürgermeiſters Weſtphal mit ehrfurchts⸗ 
dollen, auch an die biſtoriſchen Momente der Stadt 

angermünde erinnernden Worten angeredet. — Se. 
Majeſtaͤt, welche dieſe Anrede huldreichſt mit der Ver⸗ 
ſicherung des döchſten Wohlwollens für die Stadt und 
deren Bewohner zu erwiedern geruhten, ließen ſich auf 
das an der Stelle des alten Kaiſerſchloſſes erbaute Do⸗ 
mänen⸗Amt geleiten und nach Beſichtigung mehrerer 
Gegenſtände und huldreichſter Annahme einiger Erfriſchun⸗ 
gen, von dort aus in die alte St. Stephanskirche füh⸗ 
ten, wo Allerböchſtdieſelben dei Orgelſpiel und Choral: 

eſang alle einzelnen Gegenſtände, namentlich die Kan⸗ 
zel, den Taufſtein und das ſehr alte Holzbild der Jung⸗ 
frau Lorenz, fo wie die architektoniſchen Verzierungen 
des Portals an der Südſeite der Kirche in Augenſchein 
nahmen, gingen darauf durch die mit Blumen beſtreu⸗ 
ten und mit Guirlanden reich geſchmückten Straßen, 
um das alte, durch gotziſche Bauart ausgezeichnete 
Rathhaus und das gleichfalls merkwürdige Neuſtädter 
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Thor in Augenſchein zu nehmen und verließen Tanger⸗ 
münde von den beften Segenswünſchen der Stadt be⸗ 
gleitet, um ihre Reiſe nach Stendal fortzuſetzen. Auf 
dem Wege dahin hatten ſich weit über 200 Kreis⸗Ein⸗ 
geſeſſene aus dem Stande der Landgemeinden zu Pferde 
aufgeſtellt. Se. Majeſtät geruheten, den Landleuten die 
Erlaubniß zu ertheilen, unmittelbar Ihrem Wagen fol⸗ 
gen zu dürfen, und eine gleiche Erlaubniß erhielten die 
an der Grenze der Stendalſchen Stadtflur aufgeſtellten 
berittenen Führer der Schützengilde. So erreichten Se. 
Majeſtät um 2 Uhr Nachmittags die, vor dem Stadt⸗ 
thor errichtete, mit Laub und Blumen verzierte Ehren⸗ 
pforte, wo Allerhöchſtdenſelben die Mitglieder der Stadt⸗ 
Behörden und die Geiſtlichkeit Ihre Huldigung dar⸗ 
brachten. Unter dem Geläute der Glocken und dem 
freudigen Zuruf des verſammelten Volks hielt nun der 
König durch das, mit Fahnen geſchmückte Tangermün⸗ 
der Thor Seinen Einzug in das alte Stendal, das ſeit 
länger als 150 Jahren keinen Landesvater in ſeinen 
Mauern ſah. Die Stadt dot den freundlichſten Andlick 
dar, alle Häuſer waren mit Kränzen, mit Laub⸗ und 
Blumengewinden verziert, die ſich von Haus zu Haus 
über die Straßen zogen, und auch die ärmſten Einwoh⸗ 
ner hatten ihre Häufer feſtlich geſchmüͤckt. An der brei⸗ 
ten Straße wurden Se. Majeſtät von 44 Jungfrauen 
empfangen, von denen die Tochter des Bürgermeiſters 
von Voß mit paffender Anrede ein Gedicht zu üderrei⸗ 
chen die Ehre hatte, das huldvoll angenommen ward. 
— Vor der Wohnung des Präſidenten v. Bonin, wo 
Se. Majeſtät adzuſteigen geruhten, waren die zur Mur 
ſterung des erſten Bataillons des 26. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments anweſenden Generale, ſo wie die höheren Mili⸗ 
tär⸗ und Civil⸗Beamten des Kreiſes verſammelt. Se. 
Majeſtät begaben Sich zu Fuß nach der Marienkirche, 
ſo wie nach der Domkirche, wo unter Anderen das 
Grab des Markgrafen Konrad und die alterthümliche 
Glasmalerei Allerhöchſtdero Aufmerkſamkeit auf ſich zo⸗ 
gen. — Zur Mittagstafel wurden außer den anweſen⸗ 
den Generalen und einigen Offizieren und Beamten die 
Vorſtände der Stadtbehörden, mehrere Geiſtlichen und 
die Ritterguts⸗Beſitzer geladen. Nach aufgehodener Za: 
fel ertheilten Sr. Majeſtät einer ſtädtiſchen Deputation 
eine erbetene Audienz, und Abends 7 Uhr nahmen Sie 
auf dem vor der Stadt befindlichen Exerzierplatz das 
Landwehr⸗ Bataillon in Augenſchein. 
Erleuchtung, ſowohl in Stendal, als in Tangermünde, 
beſchloß den geſtrigen Feſttag. — Heute früh 6 Uhr 
reiſten Seine Majeſtät, wie bisher, nur don dem 
Landrathe begleitet, über Arneburg weiter in die Pro⸗ 
vinz. Ueberall ſprach ſich die treue Anhänglichkeit der 
Altmärker unzweideutig und herzerhebend aus. — 
Die Stadt Arneburg, wo die Pferde gewechſelt wur⸗ 
den, war ebenfalls feſtlich geſchmuͤckt, und der Jubel 
der Einwohner wollte nicht enden, als Se. Majeftät 
durch die Ehrenpforten zwiſchen der in zwei Reihen 
aufgeſtellten Buͤrgerſchaft und der uniformirten Schuͤz⸗ 
zengilde hindurch fuhr. — Allerhoͤchſtdieſelben begaben 
ſich auf den hohen Burgberg, genoſſen von dem Plateau 
des daſelbſt von dem Oberſt von Meyern errichteten 
Gebäudes die ſchoͤne Ausſicht Über die ganze Elbge⸗ 
gend, eilten zu Fuß in die Nähe des von des Hoch⸗ 
ſeligen Königs Majeftät vor 20 Jahren bei einer 
Reiſe durch die Altmark bewohnten Hauſes und rei⸗ 
ſeten ſodann von Arneburg ab der Wiſche⸗Gegend zu, 
begleitet von den innigſten Segenswuͤnſchen fo vieler 
Tauſende, die Seine Gegenwart begluͤckt hatte. 
(St., 3.) 

Lauenburg (in Hinterpommern), im Mai. Auf 
die Immediat⸗Eingabe der hiefigen Bürger-Schüsengilde 
hatten Se. Majeſiaͤt der König geruht, derſelben eine 
neue Fahne Allergnädigſt zugehen zu laſſen. — Das 
Allerhöchſte Kabinetsſchreiben, welches dieſes Königliche 
Geſchenk begleitete, lautet wörtlich alſo: 

„Ich babe Mich auf die Vorflellung der Schützen⸗ 
Gilde zu Lauenburg vom 15, September v. J. darauf 
beſchränken müſſen, derſelben eine neue Fahne zu bewil⸗ 
ligen, welche Ich der Schützengeſellſchaft hierbei als ein 
Zeichen Meines Wohlwollens zugehen laſſe. — Berlin, 
den 7. April 1841. Friedrich Wilhelm.“ 


Königsberg, 22. Mai. Heute fand eine Trauer⸗ 
Feierlichkeit eigenthümlicher Art dei der hier garniſoni⸗ 
renden Artillerie ſtatt, indem der bisherige Brigadier, 
Oberſt v. Decker (Adalbert vom Thale) von letzterer 
perſönlichen Abſchied nahm. Die Truppe war im offe⸗ 
nen Viereck aufgeſtellt und empfing ihren Commandeur 
mit militäriſchen Ehren und dreimaligem Hurrah. Er 
trat tief bewegt in die Mitte des Vierecks und machte 
den Truppen bekannt, daß Se. Maj. der König geruht 
hätten, ihn auf feinen Wunſch und Antrag zu Aller: 
böchſtdero Dispofition zu ſtellen, und daß der Augenblick 
der Trennung gekommen ſei. 

Merſeburg, 25. Mai. Dem Ober Präsidenten 
der Provinz Poſen, Grafen von Arnim, der am 1 
d. unſere Stadt verlaſſen, um ſeine neue Stellung ein⸗ 
zunehmen, ſind vor ſeiner Abreiſe ſowohl von den Mit⸗ 
gliedern der Königl. Regierung, als von der Bürger⸗ 
ſchaft der Stadt, deren Ehrenbürger er iſt, in mehre⸗ 
ren Abſchiedsfeſten, ſo wie in einem Fackelzuge, die Be⸗ 
weiſe der herzlichſten Theilnahme, fo wie des Bedauerns 
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gegeben worden, welche ſein und ſeiner Familie Schei⸗ 
den hier allgemein erregt. 

Münſter, 24. Mat. Am 17ten und 18ten Met, 
fand dei günſtigem Wetter das jährlich wiederkehrende 
Pferderennen des Münſterſchen Vereins für Ver⸗ 
edelung der Pferdezucht ſtatt. Es hatte fi dazu ein 
zahlreiches und glänzendes Publikum verſammelt. Se. 
Excellenz der kommandirende General des VII. Armee⸗ 
Corps, Herr v. Pfuel, hatte die Gewogenheit, das 
Schiedsrichteramt zu übernehmen und wurde dabei von 
Sr. Durchlaut dem Prinzen von Bentheim⸗Tecklendurg⸗ 
Rheda, und dem Major und Landrath Grafen v. Mer⸗ 
veldt aſſiſtirt. Es fanden neun verſchiedene Rennen 
ftatt, und zwar am 17ten: 1) Rennen für Landpferde 
des Regierungs⸗Bezirks Münſter, die in ſechs Adthei⸗ 
lungen (zu 4 und 5 Pferden) liefen; 2) Rennen für 
Pferde aller Länder; 3) Rennen um den Vereinspreis 
von 60 Frb'or. und 3) ein ſogenannter Match; ferner 
am 18ten d.: 5) Jagdrennen; 6) Rennen um den von 
Sr. Majeſtät dem Könige Allergnädigſt dewilligten Eh⸗ 
renpreis, beſtebend in einem filbernen Pferde; 7) Ren⸗ 
nen um den Staatspreis von 300 Thlen, für im Preu⸗ 
ßiſchen Staate geborene Pferde; 8) ein Match und 9) 
Rennen für Pferde aller Länder, woran fih eine Pfers 
deſchau ſchloß. 

Düſſeldorf, 23. Mai. Die erſte öffentliche ges 
meinſame Handlung des hier verſammelten ſechſten Rhei⸗ 
niſchen Provinzial⸗Landtags war in herkömmlicher Weiſe 
der heiligen Grundlage gewidmet, auf welcher allein jede 
Staats⸗Inſtitution ſegensreich gedeihen kann. Die Für⸗ 
fen und Abgeordneten verſammelten ſich heute früh, je 
nach ihrer Konfeffion, in der St. Lambertus⸗ und der 
großen evangeliſchen Kirche, und vernahmen hier die hei⸗ 
ligen Wahrheiten des Glaubens und der Liebe, zur Für⸗ 
bitte für alle wichtigen Unternehmungen. — Nach dem 
Gottesdienſt begaben ſich die Herren Mitglieder des Land⸗ 
tags in das Ständehaus; der Königliche Kommiſſarius, 
Herr Ober⸗Präſident v. Bodelſchwingh Excel., empfing 
fie mit einer gehaltvollen Rede, welcher der Landtags⸗ 
Marſchall, Se. Durchlaucht der Fürſt Solms⸗Hohen⸗ 
Solms⸗Lich, entſprechend entgegnete. Hierauf erklärte 
der Königliche Kommiſſarius den ten Rheiniſchen Land⸗ 
tag für eröffnet. — Von dem Herrn Ober⸗Präſidenten 
zu einem ſolennen Mittagsmahle eingeladen, verſammel⸗ 


Eine allgemeine ten ſich die Herren Mitglieder des Landtages um 2 Uhr 


im Breidenbacher Hofe. Der erſte Toaſt, Sr. Maje⸗ 
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ſtät dem Könige geltend, wurde von dem Herrn Land⸗ 
tags⸗Kommiſſarius ausgebracht, und mit dem herzliche 
ſten, gewiß diesmal beſonders tief empfundenen Jubel 
aufgenommen; nicht minder der, Ihrer Majeſtät der 
Königin geweihte, durch den Herrn Landtags⸗Marſchall. 
Man trennte ſich in dem allgemeinen Gefühle der 
freudigen Begeiſterung für König, Vaterland und die 
Inſtitution, die jetzt wieder lebendig zu wirken beginnt 
voll Dank gegen den hochherzigen Geber. i 
Düffeldorf, 24. Mai. 
Verſammlung wurde von einem Mitgliede, zurückkom⸗ 
mend auf eine ſchon geſtern gemachte Bemerkung, noch⸗ 
mals darauf hingedeutet, daß das ſpäte Eintreffen vers 


ſchiedener Mitglieder nicht wohl geſtattet ſei, vielmehr 


für die Fehlenden alsbald die Stellvertreter eingerufen 
werden möchten. Der Herr Landtags⸗Marſchall verwies 
auf die des fallſigen geſetzlichen Beſtimmungen, ſagte aber 
zu, möglichſt Remedur eintreten zu laſſen. — Einige 
Bedenklichkeit wurde durch das Schreiben des Königli⸗ 
chen Kommiſſarius, worin derſelbe ſich die Durchſicht 
der zur Veröffentlichung deſtimmten Ueberſicht der land⸗ 
ſtändiſchen Verhandlungen vorbehält, veranlaßt, indem 
die Allerhöchſte Propoſition von einer ſolchen Beſchraͤn⸗ 
kung, welche einer Cenſur ſehr nahe ſteht, nichts er⸗ 
wähne. Es wurde dagegen bemerkt, daß dem Königli⸗ 
chen Kommiſſar die Durchſicht aller von dem Landtage 
ausgehenden Verhandlungen zuſtehe, er alſo auch bei der 
in Frage ſtehenden feine Befugniß weder mißbrauchen 
noch überſchreiten werde. Die Verſammlung beſchloß, 
es bei einer feierlichen Verwahrung vor aller Beſchrän⸗ 
kung der Allerhöchſten Propoſition bewenden zu laſſen. 
— Mit Konſtituirung der Ausſchüſſe zur Bearbeitung 
der einzelnen Propoſitionen und Geſchaͤftsgegenſtände 
wurde die Verhandlung geſchloſſen und die nächſte Siz⸗ 
zung, worin die Adreſſe an des Königs Maſeſtät vorge⸗ 
tragen werden ſolle, auf den 20ſten anberaumt. 


Deut d land e 
Mergentheim, 18. Mai. Man lieſt im ſchwä⸗ 
biſchen Merkur: Im Fränkiſchen Gul ch 114 
de dato 24. April S. 839 heißt es: „Aus der Did⸗ 
zeſe Rottenburg, 16. April, berichtet die Slon: 
„„Wie wir fo eben vernehmen, fo haben ſich ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Decanats Mergentheim (?) ges 
genſeitig verpflichtet, Beine gemiſchte Ehe mehr 
einzufegnen,, in welcher die von der Kirche geforder⸗ 
ten Garantien nicht geleiſtet werden.““ Ehre dieſen 
würdigen glaubenstreuen Prieſtern, welchen wir viele 
Nachfolger wuͤnſchen!“ Dieſer zur Kenntniß der 
Landes = Kapitels = Geiftlichkeit gekommene Artikel iſt 
ſehr aufgefallen und hätte jedes Mitglied des Land» 
Kapitels indigniren müſſen, wenn man nicht mit Grund 
Ate vermuthen Finnen, daß aus Irrthum eine Ver⸗ 
wechslung des Ortes und der Sache flattgefunden, 


In der heutigen Plenar⸗ 


Die Landes⸗Kapitels⸗Vorſt 
Sege Bahnen 


nung gemiſchter Ehen zu thun; vielmehr hält das 
Land⸗Kapitel Mergentheim es für ſeine Ehre und ſucht 
ſeinen Ruhm darin, den Geſetzen ſich zu fuͤgen; aber 
auf erlaubten Wegen bei der hoͤchſt wichtigen Zeit⸗ 
frage als Seelſorger all Dasjenige zu thun, was den 
betreffenden Nupturienten wohl die Ueberzeugung bei⸗ 
bringen kann, daß der Indifferentismus in Sachen 
der Religion das Grab der Moralität und aller wah⸗ 
ten Glüdfeligkeit fei. Sollte übrigens je ein Geiſt⸗ 
licher des Kapitels auf dem Wege der wiſſenſchaftli⸗ 
chen Erörterung und Prüfung durch die vorgezeichnete 
Handlungsweiſe mit feinem Gewiſſen in Colliſton 
kommen: ſo vertrauen die Land = Kapitels ⸗Vorſteher 
der Einſicht und Klugheit eines Jeden, daß er zu 
rechter Zeit ſich auf geeignetem Wege ſeinem hochw. 
biſchoͤfl. Ordinariat entdecken, und von dorther die noͤ⸗ 
ige Inſtruction erhalten und ſich dann auch damit 
ruhigen werde. — Die Land ⸗Kapitel⸗Vorſteher, 
fuͤr ſich und die ihnen untergeordnete Geiſtlichkeit. 
Leipzig, 26. Mai. Eine Verordnung unſeres 
Kult⸗Mini riums, die in dieſen Tagen erſchienen, legt 
den Privat⸗Docenten an der Leipziger Univerſität 
künftighin die Verpflichtung auf, kein Kollegium gratis 
oder publice zu leſen, welches ein ordentlicher Profeſſor 
privatim (d. h. gegen Honorar) zu der nämlichen Zeit 
Heft. Auch fol der Privat⸗Docent, der durch irgend 
eines ſeiner Kollegien mit dem gleichzeitigen Vortrage 
eines ordentlichen Profeſſors konkurrirt und kolliditt, 
künſtighin ein ſolches Kollegium nicht billiger ſtellen, als 
es der odentliche Zeie ſtellt. 
Weimar, 25. Mai. Herzog Bernhard, Bru⸗ 
der unſeres Großherzogs, der bekannte General in Nie⸗ 
derländiſchen Dienſten, der jedoch ſeit geraumer Zeit in 
Mannheim feinen Wohnſitz genommen, iſt am 2aſten 
Abends hier eingetroffen und wird bis zur Abreife unſe⸗ 
tes Hofes nach St. Petersburg hier verweilen. Der 
Grof herzog war ihm ſchon am 21. nach Eiſenach ent 
Sech und brachten die beiden Fürſten in ihrem 
e E einige Tage in traulichem Zuſammen⸗ 
ein zu. b 
0 Nu Ian b. 
St. Petersburg, 22. Mai. Die Abreife Sr. 
Majeftät des Kaiſers nach Moskau iſt in der Nacht 
vom 18ten zum 19ten d. M. erfolgt. 


Großbritannien. 
London, 22. Maj. In ſeinem heutigen Abend⸗ 
blatt ſagt der Sun: „Wir haben gehört, daß vor der 
fung des Parlaments eine Prorogirung deſſelben 
bis ungefähr zum Löten Juni zu erwarten iſt; vielleicht 
erfolgt fie eher, vielleicht ein paar Tage fpäter, aber je 
denfälls ift das Ereigniß nahe vor der Thür, und die 
Antimonopoliſten haben keine Zeit zu verlieren. Der 
Sturm ſchwillt an. Die Tories haben, dem Verneh⸗ 


men nach, befchloffen, ſich der Bill wegen Erneuerung 


worunter 100 


der Zuckerzölle zu widerſetzen. Sie wollen die Subſidien 
nicht bewilligen, wenn man ihnen, den tugendhaften, 
hochherzigen Patrioten, nicht erlaubt, die Angelegenheiten 
des Landes zu leiten. Nur zu. Wir können uns 
nichts Beſſeres wünſchen. Sie werden dann das Volk 
it deſto mehr o ſtacheln, ſich zur Unterftügung des 
Ministeriums zu erheben.“ b 
Eine Aufidfung des Parlaments koſtet, wie 
mon berechnet hat, der Regierung immer über 4 Mil⸗ 
lionen Pfo. Sterling. Dieſer Sumale muß eine zum 
wenigsten gleich ſtarke hinzugefügt werden, welche die 
Kandidaten der Opposition zu verausgaden gemöthigt 
find, um ihre Bewerbungen bei den Wahl Operationen 
zu unterſlützen. Eine Auflöſung ſetzt demnach immer 
11 umme von 8 Mill. gr, St. in Circulation. 
Am 13. Mai wurde der Jahrestag des Vereins 
zur Unterſtutzung der Söhne von Geiſtlichen der 
gliſchen Kirche durch einen Gottesdienſt und Ter: 
e Muſik in der St. Pauls⸗Kathedrale gefeiert. Prinz 
recht ſaß neben dem Erzdiſchof von Cambridge, dem 


Lord⸗Mapor der Stadt gegenüber. Abends fand in der 


Merchant Tailors' Hall unter dem Vorſitz des Lord⸗ 
Mapors ein Feſtmahl von 300 Gedecken ſtatt, welchem 
ri m ebenfalls mit der höchſten Geiſtlichkeit 
? G des beiwohnte. Der Primas des Reichs Au: 
` G mit hohem Lobe über den Prinzen Albrecht, 
nannte ihnen einen geliebten Sohn der Kirche, auf wel⸗ 
Die Hoffnungen der Nee geſtellt feien, als auf 
Stammvater einer N Reihe, ſegensvoller Mo⸗ 
en für die Britiſchen Reiche. Der Erzbiſchof kün⸗ 
Be 207 BR die Sen 3 Tages für den Un 
terſtützungs Fonds 2000 Pfd. St. eingebracht habe, 
dual ) Pfd. vom Prinzen Albrecht. 

Der minifterielle Globe enthält] folgende Mitthei⸗ 
ung: „Durch den Kürzlich mit Oesterreich mai (of 
g en Vertrag war i worden, daß De 5 

e Schiffe aus dem Mittelländiſchen Meere in Gr E 
Beitannien und Irland auf demſelden Fuße, wie 
Engliſche Schiffe, zugelaſſen werden ſollten; Kraft dies 


˖ 


en 
A 
r 


zu machen. 
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fer Santtion nun war das Oeſterreichſſche Schiff „Gia⸗ 
como Giorgio“ mit einer Talgladung von Ibrail an 
der Donau nach London abgeschickt worden und traf am 
19ten d. im hieſigen Hafen ein. Bei der Anmeldung 
am Zollhauſe weigerten ſich die Beamten, die Ladung 
für den einheimiſchen Verbrauch hereinzulaſſen und moll- 
ten bloß geſtatten, daß es zur Ausfuhr unter Königli⸗ 
chem Schloß niedergelegt würde, weil es keine Parla⸗ 
ments⸗Akte gäbe, welche Defterreihifhen Schiffen ge⸗ 
ſtatte, Güter aus dem Schwarzen Meere zu dringen, 
und weil Dr die Verantwortlichkeit nicht auf Dë neh⸗ 
men könnten, bloß auf die Beſtimmungen eines Han⸗ 
dels⸗Vertrages hin zu verfahren, möge derſelbe immer: 
hin öffentlich bekannt geworden ſein. So lange alſo 
keine Parlaments Akte erlaſſen wird, weiche biefen in: 
direkten Handel für geſetzlich erklärt, müſſen die Waa- 
ren vorläufig liegen bleiben, und der Vertrag außer Wirk; 
ſamkeit gelaſſen werden.“ 

Am 19. Mai ging die vielbeſprochene Niger⸗Ex⸗ 
pebition, das Dampfſchiff „Albert“ unter dem Kopie 
tain Trotter, und der „Wilberforce“ unter Kopitain 
E von Plymouth nach ihrer Beſtimmung unter 

egel. b ö 

Ein Schiff, das von Philadelphia angekom⸗ 
men, meldet, daß es fuͤnf Tage hindurch zwiſchen Eis⸗ 
ſchollen habe fahren muͤſſen; fpäter hat es bedeutende 
Stürme ausgeſtanden, die mehrere Schiffe genoͤthigt 
haben, oſtwaͤrts zu fahren, — ein neuer Beweis von 
dem Zuſtande, in welchem ſich der atlantiſche Ocean 
waͤhrend der Ueberfahrt des „Präſident“ befunden hat, 
da die Eismaſſen fo weit ſuͤdlich vorgedrungen, daß 
ſie einem von Philadelphia kommenden Schiffe hin⸗ 
derlich wurden. 5 ; 

Der König der Franzoſen hat der Mannfchaft 
eines engliſchen Bootes, welche im Februar mit eige⸗ 
ner Lebensgefahr die Bemannung eines geſcheiterten 
franzoͤſiſchen Schiffes rettete, durch die Admiralität 
fünf große filberne Medaillen zuſtellen laſſen. 


Frankreich. 


Paris, 22. Mai. Der Traktat mit Holland 
hat geſtern in der Abgeorbnetenkammer zu einer ziemlich 
intereffanten Debatte Gelegenheit gegeben, allein Neues 
iſt desholb nicht zu Tage gefördert worden. Hr. Thiers 
vertheidigte fein Werk, ohne daß Hr. Guizot, der zwar 
a nweſend war, ſich darein miſchte. Herr Cunin⸗Gir⸗ 
diane hatte zuvor ſchon das Geſchichtliche des Vertrages 
beſprochen und die Nothwendigkeit den Abſchluſſes dar⸗ 
zuthun geſucht; es erhellet dargus, daß nicht das Kabi⸗ 
net vom 1. März die Unterhandlungen darüber zuerſt 
begonnen, ſondern daß dieſe Staats⸗Verwaltung bloß die 
Ehre des Abſchluſſes hat. Herrn. Thiers blieb daher 
nichts anders übrig, als die irrige Meinung zu berichti⸗ 
gen, als ob die damals herrſchenden Umſtände die Been⸗ 
digung beſchleunigt hätten. Vielmehr hätte eine ſich gleich⸗ 
dleibende und nicht eine gelegentliche Politik das Ca⸗ 
binet beim Abſchluſſe geleitet. — Geſtern verfügte ſich 
eine Deputation Parifer Bürger nach der Abgeordneten⸗ 
kammer, um daſelbſt eine Bittſchrift wegen der angeb⸗ 
lichen Briefe des Königs Ludwig Philipp nie⸗ 
derzulegen. Allein die Kammerkanzlei wollte die Peti⸗ 
tion nicht in Empfang nehmen, indem ein Verbot ge⸗ 
gen ſo eingebrachte Bittſchriften beſtehe. Die Ueberbrin⸗ 
ger ließen ſich aber deshalb nicht abſchrecken und wandten 
ſich direct an einen der Kammerſecretaire, der ihnen 
willfahrte und ſofort die Bittſchrift in Empfang nahm. 
Mehr als 5000 Unterſchriften befinden ſich auf derſel⸗ 
ben. Die Kammer und das Miniſterium haben nun 
noch eine Gelegenheit, ſich über den berüchtigten Brief⸗ 
handel direct auszuſprechen. — Die Aſſiſenrichter haben 
geſtern das früher in contumaciam gegen die Gazette 
ausgeſprochene Urthel, welches den Geranten dieſes Blat⸗ 
tes zu 5000 Fr. Geldbuße verurtheilte, beſtätigt. Die. 
Gazette zeigt bereits an, daß fie an den Caſſationshof 
appelliren wird. Natürlich iſt es dem legitimiſtiſchen 
Blatte nicht um die 5000 Fr. Strafe zu thun; es er⸗ 
greift nur die ihm dargebotene Gelegenheit, den Scan⸗ 
dal der Briefangelegenheit durch alle Inſtanzen durch⸗ 
zuführen und das Damokles⸗Schwert der Verläumdung 
ſo lange als möglich über dem König ſchwebend zu er⸗ 
halten. — Die Pairskammer hat die Discuſſion 
über die außerordentlichen und nachträglichen Credite 
für 1840 heute beendigt und das ganze Geſetz mit 82 
Stimmen gegen 43 angenommen. SS 

Paris, 23. Mai. Der Handelsvertrag mit 
Holland iſt geſtern von der Deputirtenkammer mit 
199 gegen 63 Stimmen genehmigt worden. Da 
derſelbe im Ganzen weit vortheilhafter fuͤr die Nie⸗ 
derlande als für Frankreich iſt, fo haben die wohl nicht 
Unrecht, welche behaupten, daß die Motive zu ſeinem 
Abſchluß weit mehr politiſcher als kommerzieller Natur 
ſeien; ſchon ſeit einiger Zeit iſt ja das Streben des 
hieſigen Kabinets bemerkbar, an Holland einen Alliir⸗ 
ten zu gewinnen, theils um von da aus dem deut⸗ 
chen Zollvereine entgegen zu wirken, theils um die 

llianz Hollands mit den konſervativen Mächten locker 
Nicht ohne Bezug hierauf iſt auch die 


Reiſe des Prinzen von Joinpille nach Amſterdam un? 


das Projekt einer Verheirathung deſſelben mit einer 
nieberlänpifchen Prinzeſſin. — Der voͤllige Mangel an 
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Beifall, welchen die projektirte tejaniſche Anleihe dog 
ihrer Bekanntmachung fand, hat das Haus Laf fitt 
bewogen, die Negation derſelben aufzugeben. 4 
Paris, 24. Mai. Heute fand vor dem Pait® 
hofe die Eröffnung des Prozeſſes in Bezug auf d 
Darmsésſche Attentat ſtatt. Um 12 uhr wurden die 
drei Angeklagten in den Sitzungsſaal gebracht. Dar 
mes iſt ein Mann von ganz kleiner Statur und ſeht 
gewöhnlicher Phyſiognomie; er hat hervorſtechende Au⸗ 
gen und einen wilden Blick. Der Kabriolet⸗Vermie⸗ 
ther Duclos hat ein ganz ausdrucksloſes Gefihk- 
Conſidere, Ausläufer bei Herrn Laffitte, bat ganz 
rauhe Züge. Nach Leſung des Anklage⸗Aktes, di 
nicht weniger als zwei Stunden währte, ſchritt det 
Kanzler zum Verhoͤr der Angeklagten, und zwar 
erft des Darmes. — Frage: Befandet Ihr Euch 
nicht am 15. Oktober v. J. in der Nähe des Ein⸗ 
trachtsplatzes, und habt Ihr nicht mit einem Karabi⸗ 
ner auf den König geſchoſſen? — Darmes: Js, 
mein Herr, das habe ich. — Fr.: Welche Beweg“ 
gründe veranlaßten Euch, eine ſo ſtrafbare Handlung 
zu begehen? — Antw. Ich babe ſchon bei den ſchriſt 
lichen Verhoͤren auf dieſe Frage geantwortet. — 8’ 
Die Antworten in der Instruktion genügen nicht; 2 
müßt auch hier vor dem Hofe antworten, weil Ki 
nach Euren Antworten die Meinung deſſelben bildet, 
— Antw.: Ich hade in Bezug auf dieſen Gegen“ 
fand nichts Anderes zu fagen, (Man zeigt dem Ange“ 
klagten ein Piſtol und einen Dolch vor, welche af | 
fen er als die ſeinigen anerkannt und die er am Tage 
des Attentates bei ſich geführt hat.) — Fr.: Wi 
habt Ihr Euch dieſes Piſtot verſchafft? — Antw. 
Ich hade hierauf nichts zu antworten. — Fr.: Ihr 
habt zugeſtanden, daß Ihr dieſe Waffen dem Hertf 
Dutrone, bei dem Ihr als Bahner beſchaͤftigt wart, 
entwendet habt. — Antw.: Ich habe die Wahrheit 
geſagt. — Fr.: Und wie habt Ihr Euch den Dolch 
verſchafft? — Antw.: Ich habe Ihnen in Bezug 
auf den Dolch auch die Wahrheit geſagt. — Fi. 
Ihr habt geſagt, daß dieſer Dolch von einem weibl’ 
chen Dienſtboten des Herrn Lefebvre in einem Schranke 
gefunden worden ſei. Herr Lefebvre hat den Dolch 
als fein Eigenthum anerkannt, und Ihr habt ihn ente 
weder ſelbſt geſtohlen, oder doch wiſſentlich als geſtoh⸗ 
lenes Gut angenommen. — Antw.: Die Zeugen“ 
Ausſagen werden das Gegentheil darthun. — Fr. 
Wo habt Ihr den Karabiner her, mit dem Ihr wen 


Attentat beginget? — Antw.: 


n Haack Ja 
Boͤrſenplatze. — Fr.: Zu welchem Zwecke habt Jb. 
denſelben gekauft? — Antw.: Um eine Waff, 
haben. — Fr.: Weshalb ſchien Euch denn dieſe Waffe 
nothwendig? — Antw.: Ich habe auch dieſe Frage 
beantwortet. — Fr.: Ihr habt geantwortet, daß Ihr 
De dei Gelegenheit der Zuſammenrottirungen gekau 
hättet, die ſtattfanden, um die Begnadigung des Bar⸗ 
bes zu verlangen. Was habt Ihr darauf zu antwor⸗ 
ten? — Antw.: Ich habe nichts darauf zu antwor⸗ 
ten, denn ich habe mich darüber ſchon in meinen 
ſchriftlichen Verhören ausgeſprochen. — Fr.: Der Hert 
Capet hat erklart, daß jener Karabiner nicht von ihm 
gekauft worden ſei. Auf welche Weiſe truget DN 
dieſe Waffe am 15. Oktober? — Antw.: Ich bot 
fie unter meinem Oberrocke und hielt fie mit dem Arm, 
— Fr.: Es iſt durch die Inſtitution feſtgeſtellt wor 
den, daß Ihr, als Ihr Eure Wohnung verließet, den 
Karabiner nicht bei Euch hattet; Ihr ſeid alſo zu Per⸗ 
ſonen gegangen, die Kenntniß von Euren Plänen bat 
ten, und die demnach Eure Mitſchuldigen find? — 
Antw.: Ich hade nicht in's Horn geſtoßen, um mein 
Fortgehen aus meiner Wohnung zu verkuͤnden. Wet 
kann alſo wiſſen, od ich den Karabiner bei, mir hatte, 
oder nicht? — Fr.: Ihr behauptet, Eure Wohnung 
um 4 Uhr verlaſſen zu haben; aber alle Eure Nach“ 
barn haben erklärt, daß Ihr um 1 Uhr fortgegangen 
und nicht zurückgekehrt ſeid. — Antw.: Ich kan 
die Leute nicht verhindern, zu ſchwatzen, was ſie w 
len. — Fr.: Mehrere Zeugen haben Euch am Tag 
des Attentates mit anderen Perſonen auf dem Ein“ 
trachtsplatze geſehen. Man hat gehort, daß eine jene! 
Perfonen ſich darüber entrüfter äußerte, daß Euer 
Streich mißgluͤckt fei, Ein Herr Vaude rand, der fer 
nen Unwillen Über eine ſolche Aeußerung ausdruͤckt⸗ 
ward von jener Perſon zu Boden geworfen und ge⸗ 
pruͤgelt. Jene Leute hatten ſich augenſcheinlich dort⸗ 
bin geſtellt, um Eure Flucht zu begünftigen? — 
Antw.: Ich war allein und ohne Begleitung au 
dem Einttachtsplatze. — Der Präfident hob hier’ 
auf alle Lügen und Widerſprüche des Angeklagten br 
aus, und bemerkte unter Anderem, daß Darmes an“ 
faͤnglich behauptet habe, den Confidere gar nicht zu 
kennen, und daß er am 15. Oktober nicht bei ihm zu 
Mittag gegeſſen habe. Später habe er einräumen 
muͤſſen, daß er in haͤufiger Verbindung mit ſeinen 
Mitangeklagten geſtanden hätte, — Ueber feine Dr 
ziehungen zu den geheimen Geſellſchaften befragt, leug 
nete Darmes, daß er der Geſellſchaft der Kommt’ 
ortſetzung in der Beilage.) 


Mit drei Beilagen 
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niſten angehöre; er geſtand aber ein, daß er dem Ban⸗ 
ket von Chantilly beigewohnt und ſich das Reglement 
jener Geſellſchaft abgeſchrieben habe. — Fr.: Habt 
Ihr Conſidere am 15. Oktober geſehen? — Antw.: 
Nein, ich habe ihn nicht geſehen. — Fr.: Warum 
gingt Ihr zu Herrn Laffıtte, um nach Gonfidere zu 
fragen? — Antw.: Ich war ihm 15 Sous ſchul⸗ 
dig, die ich ihm bezahlen wollte. — Der Präfident 
forderte ſchließlich den Darmés noch auf, Alles zu ſa⸗ 
gen, was er etwa zu ſagen habe. Der Angeklagte 
erwiederte, daß er nichts weiter hinzuzufuͤgen haͤtte. 


Bei Abgang der Poſt begann das Verhoͤr des Ange⸗ 


klagten Duclos. 


Der Moniteut parifien meldet, daß die geiſt⸗ 
liche Behörde den Abbé Genoude aufgefordert hat, 
zwiſchen ſeiner Stellung als Geiſtlicher, deſſen Funk⸗ 
tionen er fortwährend ausübt, und der des Redakteurs 
eines politiſchen Blattes zu wählen, indem dieſe bei⸗ 
den Beſchaͤftigungen fi) nicht mit einander vertrügen. 


Man behauptet, es ſei der eigentliche Zweck der Reife 
des Prinzen v. Joinville nach Holland, die Prin⸗ 
zeſſin Sophie, Tochter des Königs von Holland, zu ſe⸗ 
den; die Prinzeſſin Debt in einem Lebensalter von 17 
Jahren. Es ſollen Unterhandiungen angeknüpft fein, 
um eine Verbindung zwiſchen der Familie Louis Phi: 
lipp's und der des Königs von Holland herbeizuführen. 


Der General Bugeaud hat ſeinen erſten Be⸗ 
richt aus Algier über die nach Medeah und Miliana 
unternommene Expedition an den Kriegsminiſter einge⸗ 
ſandt. Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt deſſelben: 
„Am 30. v. M. erreichte das Convoi von Miliana 
das Olivengehölz. Ich wählte einen noch unbekannten 
Weg, der den Marſch um eine Tagereiſe abkürzte. Am 
folgenden Tage erreichten wir bei guter Zeit den Eng⸗ 
paß, welcher nach Miliana führt. Ich ſah in der Ebene, 
ungefähr in der Entfernung von 2000 Metres, 10 bis 
12,000 arabiſche Reiter, und traf alle Vorſichtsmaßre⸗ 
geln, um fie von mir abzuhalten. Ich ließ die Infan⸗ 
terie auf G ch über die Hügel zur Rech⸗ 
ten und Linken des Engpaſſes ausbreiten, um auf dieſe 
Weiſe den Eingang des Convois in Miliana zu be⸗ 
ſchützen, das in einer Entfernung von 7000 Metres 
am Fuße des Zaccar vor uns lag. Einige hundert So 
bylen hatten dieſen Punkt inne, vertheidigten ihn aber 
nur ſchwach. Aber die linke Kolonne, ſtatt ſich bis nach 
Miliana auszudehnen, breitete ſich über entfernter lie⸗ 
gende Anhöhen aus, von wo aus ſie den Transport nicht 
beſchützen konnte, und dort entſpann Déi ein Gefecht, 
deſſen Lebhaftigkeit mir die Ueberzeugung gab, daß wir 
es mit einem ſtarken Feinde zu thun hätten. Eine Com⸗ 
pagnie Zuaven, die von dem Feinde umringt war, be⸗ 
freite ſich unter Leitung ihres wackeren Führers St. 
Arnaud durch einen Bajonnetangriff. Wir verloren da⸗ 
bei 4 Todte und 8 Verwundete. Als ich zu derſelben 
Zeit an der Spitze des Convot's die Stadt beinahe er⸗ 
reicht hatte, ward ich auf dem linken Flügel von unge⸗ 
fähr 2000 Kabylen lebhaft angegriffen. Das Bataillon 
vom 48. Regiment, welches beſtimmt iſt, die Garnſſon 
abzulöſen, war bereits in die Stadt marſchirt; ich hatte 
alſo, um den Angriff, der Kabylen zurückzuſchlagen nur 


Reiter, die zu Fuß gingen und ihre mit Mehlſäcken be> 


packten Pferde am Zügel führten. Die Hälfte von ihnen 
warf ſich mit großer Entſchloſſenheit auf den Feind und 
drängte ihn in feine Schlupfwinkel zurück. — Jetzt 
konnte ich ungehindert die Stadt erreichen, kehrte alſo⸗ 
bald mit dem Bataillon und einem Theil der alten Gar⸗ 
niſon zurück, und ſicherte auf dieſe Weiſe dem Convoi 
einen freien Einzug. Ich benutzte die letzten Stunden 
des Tages, um den Feind zu beobachten, der die Berge 
zur Linken inne hatte, und fand bald, daß er ſehr ſtark 
war. Der Plan des Emir war ohne Zweifel, mich auf 
dem Rückmarſche von hinten und von der Seite mit 
feiner Infanterie anzugreifen, und mich in die Ebene 
zu drängen, wo ich ſeiner zahlreichen Reiterei in die 
Hände fallen mußte. Ich beſchloß, am nächſten Morgen 
auf dem Punkt, wo ich mich befände, eine Schlacht 
zu liefern, indem ich vorausſetzte, daß man mich an⸗ 
greifen würde, ſobald ich meinen Rückzug zu beginnen 
ſchien. Während der Nacht ſchickte ich den Oberſten 
Bedeau mit feinen beiden Bataillonen vom 17. leichten 
Regiment nach Miliana, um, ſobald er mich handge⸗ 
mein fähe, den Feind im Rücken anzugreifen. Alle an⸗ 
dern Vorbereitungen wurden in dieſem Sinne getroffen. 
Beim Anbruch des Tages ſah man zwei Kolonnen Ka⸗ 
bylen, ungefähr 6000 Mann ſtark, gegen den rechten 


Flügel vorrücken. Eine derſelben ward von 3 Bataillo⸗ 


Oe 


nen regulaiter Infanterie, deren jedes man auf 800 


Mann jchägte, unterftügt. Die Truppen ſtellten ſich fo 
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auf, daß alle meine Wünſche ſich erfüllten; ſie drängten 
ſich zu meiner Rechten hinter den Erdhügeln, an deren 
Fuß ich meine Stellung eingenommen hatte, und zeig⸗ 
ten den beiden in Miliana verborgenen Bataillonen den 
Rücken. Bald durchſchritten die Araber die Schlucht 
und begannen mich zu drängen. Um ſie deſto leichter 
an einen Rückzug glauben zu laſſen, zog ich meine 
Fahne und meinen Generalſtab zurück; zu gleicher Zeit 
ließ ich die Tirailleurs zum Rückzug blaſen. Aber die 
Kabylen, mit den Signalen nicht bekannt, hielten dies 
für den Befehl zum Angriff und zogen ſich zurück. Ich 
verbot daher den Gebrauch des Signalhorns und der 
Trommel, alle Kommando's ſollten geſprochen werden. 
— Nach einiger Zeit begann der Angriff aufs neue; 
ich rief die Tirailleure abermals ab und zog die Batail⸗ 
lone ungefähr 200 Schritte zurück, indem ich die An⸗ 
höhen völlig verließ. Aber der Feind zögerte noch immer 
und drang nur wenig vor. Soviel ich ſchließen konnte, 
ſchien er darauf zu warten, meinen linken Flügel blos⸗ 
geſtellt zu ſehen. In der That ſtieß eine ſtarke Kolonne 
an mein Centrum und an den linken Flügel, den der 
Herzog von Nemours befehligte; ſie hatte ſich durch 
einen Hohlweg dorthin gedrängt. Dieſe Bewegung des 
Feindes konnte nicht vorausgeſehen werden, und da der 
linke Flügel nicht den Befehl erhalten hatte, zu weichen, 
ſo erwiderte er den Angriff durch einen Gegenangriff. 
Unſere Truppen warfen ſich dem Feinde muthvoll ent⸗ 
gegen; 3 Bataillone, die den rechten Augenblick gekom⸗ 
men glaubten, ſtürzten ſich zu gleicher Zeit auf die 
Feinde; ich befand mich in einiger Entfernung eines 
Bataillons vom 26. Regiment und vermochte es nicht 
zurückzuhalten. Schnell ſammelte ich die Mauriſche 
Gensd'armerie und 2 Eskadron Chaſſeure, die ich in 
den Rücken des Feindes führte. Meine Combinationen 
waren faſt vereitelt, und ich wollte nun wenigſtens den 
möglichſt größten Vortheil daraus ziehen. Unterdeſſen 
marſchirte das 17. leichte Regiment aus Miliana; 10 
Minuten fpäter hätte es das Ziel feines Marſches er- 
reicht, aber der Feind floh zu ſchnell. Die Kavallerie 
ward durch die Gräber verhindert, die Bewegungen des 
17, Regiments zu unterftügen, fie ſchnitt blos einigen 
hundert Kabylen den Rückzug ab, die auf der Stelle 
getödtet wurden. — Ich hoffte noch immer die Weg: 
lairen Bataillone, die hinter einer Anhöhe verborgen 
lagen, zum Kampf zu bringen, aber ſie kamen nicht 
hervor, und erreichten, als ſie Niederlage der Kabylen 
ſahen, ſchnell die große Bergkette; nur Einige von ihnen 
wurden durch Flintenſchüſſe getödtet, und in einer Vier⸗ 
telſtunde waren ſie alle verſchwunden. Die Verfolgung, 
welche noch über eine Stunde währte, lieferte nur we⸗ 
nige Reſultate. So wurde eine Armee aufgelöſt, deren 
Vereinigung ſo lange und ſo ſorgſam vorbereitet war; 
ſie ließ ungefähr 400 Todte auf dem Kampfplatz zu⸗ 
rück. Am anderen Morgen zog ich beim Anbruch des 
Tages in die Ebene hinab, in der Abſicht, die zahlreiche 
feindliche Reiterei zu verfolgen. Wir wurden ihrer bald 
anſichtig; ſie war in vier Haufen getheilt, und jeder 
derſelben war zahlreicher als unſere beiden Chaſſeur⸗Re⸗ 
gimenter. Wir rückten vor; aber ſie zogen ſich immer 
weiter zurück, ohne das Gefecht anzunehmen; bald ver⸗ 
einigten ſie ſich zu unſerer Rechten am Fuße der Berge, 
bald zu unſerer Linken, bei der Brücke von Chelif; wir 
machten vergebens einige falſche Bewegungen, um den 
Feind zu täuſchen, ſein Rückzug dauerte fort. So er⸗ 
reichten wir das Ufer des Chelif, wir überſchritten den⸗ 
ſelben und das Schlachtfeld ward nun auf das linke 
Ufer des Fluſſes verlegt. — Hier war ich ſehr verſucht, 
eine Vereinigung mit der Diviſion des General Lamo⸗ 
riciere zu bewerkſtelligen; ich hatte für 7 bis 8 Tage 
hinlänglich Lebensmittel und Munition, und ein Feind, 
der überall zurückwich, erſchien mir nicht ſo furchtbar. 
Aber das Bataillon, welches ich aus Miliana zurück⸗ 
führte, war krank und jeder Fußbekleidung beraubt, und 
ich fürchtete, daß eine ſo große Anſtrengung und viel⸗ 
leicht kleine Gefechte mit den einzelnen Stämmen mir 
mehr Kranke und Unfähige aufbürden möchte, als ich 
mit mir führen könnte. Ich leiſtete alſo auf einen Plan 
Verzicht, der übrigens verführeriſcher als wirklich nütz⸗ 
lich war. Am 5. brach ich um 3 Uhr Morgens auf, 
um das Gebiet einiger mächtiger Stämme auf dem 
linken Ufer des Chelif zu verwüſten. Die Araber hatten 
dies ſo wenig vorausgeſehen, daß ſie weder Vorkehrun⸗ 
gen getroffen noch ſich zurückgezogen hatten. Abdel⸗Kader 
befand ſich mitten unter ihnen; dieſer glückliche Umſtand 
führte das Gefecht herbei, welches ich Tags vorher verge⸗ 
dens zu beginnen verſuchte. Der Emir konnte feine Wirthe 
nicht verlaſſen, ohne fie zu vertheidigen; er ſammelte feine 
Elite und hinter dieſen befanden ſich große Züge Arabiſcher 
Reiter, deren Anzahl gegen 4000 betrug. Gegen dieſe ſandte 
ich die Mauriſche Gendarmerie, die beiden Chaſſeur⸗Re⸗ 


gimenter und 60 Franzböſiſche Gendarmen, die der Ca⸗ 


des rechten Flügels. Der Reſt diente dazu, die Ba- 
gage zu bewachen. — Dem erſten Angriff der Mauri⸗ 
ſchen und Franzöſiſchen Gendarmerie fegte der Feind 
lebhaften Widerſtand entgegen und hielt ſie einige Zeit 
von fi ab. Kaum aber eilte ihnen das erſte Chaſ⸗ 
ſeut⸗Regiment zur Hülfe, als fie die Offenſive wieder 
ergriffen und der Kampf allgemein wurde. Der Feind 
verftärfte ſich durch immer neue Reiter⸗Abtheilungen, die 
von allen Seiten herbeieilten, und der Ausgang des Ge⸗ 
fechtes blieb zweifelhaft, bis das vierte Ehaſſeur⸗Regi⸗ 
ment dem Feinde in die Flanken fiel. Durch dieſen An⸗ 
griff wurden die Araber in Verwirrung gebracht, 1% 
Stunden lang wurden fie verfolgt und büßten viele Leute 
ein, vorzuͤglich die rothen Reiter, die ſich tapfer ſchlugen 
und von denen 184 Todte auf dem Platze blieben. Die 
Bewohner dieſer Stämme, die den arabiſchen Reitern 
nachgefolgt waren, wurden eingeholt und haben den 
größten Theil ihrer Habe, unter Anderem 850 Hammel 
und 400 Ochſen verloren. Mehrere Haͤuptlinge wurden 
getödtet, und ihre Pferde blieben in unſeren Händen. 
Außerdem machten wir 19 Gefangene und nahmen 87 
Frauen, unter denen ſich die Vornehmſten jener Gegend 
befanden. Was aber die Hauptſache bleibt, iſt, daß 
wir in Gegenwart der Bevölkerung die von den Arabern 
fo ſehr gefürchtete regulaire Kavallerie, vermittelſt welcher 
der Emir allein hertſcht und alle Abgaben einzieht, voll⸗ 
ſtaͤndig geſchlagen haben. Die Schlacht war eigentlich 
eine lange Reihe einzelner Gefechte, wo der perfönki 
Muth Gelegenheit hatte, ſich zu zeigen. — Ich fuhr 
die Truppe bereits zurück, als wir von der Seite von 
El⸗Cantara her (Brucke von Chelif) eine dichte Reiters 
maſſe der geſchlagenen Kavallerie zur Hülfe eilen pen. 
Sie zog ſich längs dem Fuß des Berges und ließ das 
Gros meiner Kolonne zur Linken. Da ich für 
Kavallerie fuͤrchtete, die ſehr ermuͤdet, und durch 
Hinwegfuͤhren der Heerden in Unordnung gekommen war, 
ſtellte ich mich an die Spitze dreier Bataillone und warf 
mich auf den linken Flügel des Feindes, um ihn zu er⸗ 
ſchrecken. Der Herzog von Nemours führte feine Ba⸗ 
taillone zu fo gelegener Zeit und ſo geſchickt heran, daß 
fie bald mit den meinigen wirken konnten. Auf dſeſe 
Weiſe bildeten wir in wenigen Augenblicken eine bedeu⸗ 
tenbe Streitmacht, die dem arabiſchen Anführer Schre⸗ 
cken einfloͤßte. Er fuͤrchtete, am Fuße der Tae 
gedraͤngt zu werden, machte Kehrt, und eilte im Galo 
thalwaͤrts davon. Der Mangel an Waſſer in dorti 
Gegend hinderte mich daran, ihn zu verfolgen. Aber 
kaum hatten wir uns wieder bis zu unferer Bagage dur 
ruͤckgezogen, um das Bivouak zu beziehen, als von der 
anderen Seite des Fluſſes ein drittes Meitercorps von 
3000 Pferden unter den Befehlen des vormaligen Bei 
von Medeah, Berkani, heranrückte, der ebenfalls dem 
Emir zu Hülfe eilte. Zu gleicher Zeit vernahm ich, daß 
zwiſchen ihm und mir eine Furth ſei. Ich marſchirte 
entſchloſſen durch; aber Berkani, anſtatt mich zu beun⸗ 
ruhigen, entfloh und ließ mir eine lange Reihe arabiſcher 
Hütten, die ſich zum Bivouak eigneten, und mehrere 
mit Gerſte und Weizen beſtellte Felder zum Pferdefutter. 
— Dieſer Tag, der mit einem ſiegreichen Gefechte be⸗ 
gann, wurde auch noch durch den Umſtand bemerkens⸗ 
werth, daß drei große arabiſche Reiterhaufen, die einen 
Triangel bildeten, in deren Mitte ich mich, befand, 
ſaͤmmtlich in die Flucht gejagt wurden, und zwar von 
1100 Mann Kavallerie, die von einigen Bataillonen 
Infanterie unterftügt wurden. Solche Reſultate ſind 
am beſten dazu geeignet, die Reiterei des Emirs um den 
Kredit zu bringen, den fie bei der arabiſchen Bevoͤlkerun 
errungen hat. Am 6. ſchlug ich den Weg nach Sat 
ein und lagerte am 7. in Haduch⸗Bu⸗Hamera, von wo 
ich um 11 Uhr aufbrach, um die Einwohner von Su⸗ 
mate zu ſtrafen, die fortwährend auf unſere Truppen 
gefeuert hatten, als dieſe den Hügel hinanſtiegen. Ich 
und trieb ihnen 
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umzingelte fie, zuͤndete ihre Hüften an 


1200 Stüuͤck Schlachtvieh weg.“ 
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Madrid, 17. Mai. Es ſcheint gewiß, daß Hr. 
Olozaga nicht mehr mit der Miſſion EC 185 
Kabinet zu rekonſtruiren. Graf Almodovar, Präſi⸗ 
dent des Senats, iſt zu dem Regenten beſchieden wor⸗ 
den, und man verſichert, er habe den Auftrag erhalten, 
das neue Miniſterium zu bilden. Darüber verlau⸗ 
tet indeß nichts, ob er dieſe ſchwietige Aufgabe über⸗ 
nommen. Der Regent ſelbſt hat erklärt, er miſche ſich 
nicht in die Wahl der Perſonen; Alle wären ihm recht, 
wenn fie nur geeignet feien, des Landes Glück zu grün⸗ 
den. Außer dem Grafen Almodovar ſind noch Ce 
Perſonen aus der Umgebung des Herzogs von Vitoria 
mit der Zuſammenſetzung des Kabinets beſchäͤftigt. Hr. 
Cortina ſoll, wenn Graf Almodovar ſich weigern ſollte, 


pitain Broqueville führte. Der Herzog ‚von Nemours] die ihm zugedachte Miffion zu übernehmen, zu derſelden 
unterſtützte dieſe Bewegungen mit den drei Bataillonen] auserwählt fein, N 


4 erbringen den Auſtrag erhalten hat. — Uederdies ward 
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Däne mar 


Kopenhagen, 24. Mai. Unterm Töten ſind 
die Ehepakten in Betreff der bevorſtehenden Vermäh⸗ 
lung Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen zwiſchen dem 


Königl. Däniſchen Bevollmächtigten, Kammerherrn Gra⸗ 


fen F. Reventlow, als außerordentlichem Geſandten beim 

oßherzogl. Mecklenburg.⸗Strehlitzſchen Hofe, und den 
Recklenburgiſchen Bevollmächtigten, Miniſter v. Dewitz 
und dem Regierungs⸗Rath von Bernſtorff, abgeſchloſſen 


worden. 


Kees: Osmaniſches Reich. 

D Konflantinopet, 5. Mai. (Privatmitth.) Nach 
dem in Sprien promulgirten neuen Hattiſcherif des 
Sultans über die neue Administration dieſes Landes fol: 
len von den Biſchöfen jeder chriſtlichen Confeſſion fünf 
Motable gewählt werden, welche zu allen Berathungen 
der Molla's gezogen werden, und denen eine berathende 


Stimme zuerkannt iR. Die dieſigen Patriarchen haben | 


„ TG 


Gerechtigkeit liebenden Monarchen durchaus zuwider und 
deren Urheber find nicht die von der Regierung ` bas 
hin geſandten Soldaten, ſondern unregelmaͤßige albane⸗ 
ſiſche Truppen, welche ſich alſogleich in jenen Gegenden 
derſammelt hatten. — Demzufolge iſt ein großherrlicher 
Ferman erlaſſen und in demſelben verordnet worden, 
wegen ſämmtlicher geplünderten Gegenſtände und weg⸗ 
geführten Gefangenen eine Unterſuchung einzuleiten, ſelbe 
ganz und unverzüglich den Eigenthümern zurückzuſtellen, 
und künftig ſolche ſtrafwürdige Handlungen ſorgfältigſt 
zu vermeiden. Der Ferman iſt durch Tewfik Bei, 
erſten Abjuncten des Juſtizmiuiſteriums, ſchleunigſt nach 
Niſſa abgeſchickt worden. — Gleichzeitig ward Se. 
Excellenz Jakub Paſcha, Muſchir von Adrianopel, 
dahin beordert, ſowohl um den dortigen Einwohnern die 
nöthigen Verſicherungen zu geben, als auch um alle auf 
tie Erhaltung der Ordnung ſich beziehenden Angelegen⸗ 
heiten zu regeln.“ 1 ` 


Der obiger Mittheilung beigefügte Auszug aus 


deshalb Hirtenbriefe an die dortigen Biſchöfe erlaffen, | den Berichten des Statthalters von Niffa iſt 
und ſie mit dieſer Neuerung bekannt gemacht. Uebri⸗ folgenden Inhalts: „Montag den 27. Safer (19. April) 


gens haben die zahlreichen Beſchwerden, die in Betreff empörten ſich ſämmtliche in den um Niſſa liegenden 


des Hattiſcherifs von Gulbane aus allen Provinzen dn: Dörfern anfäßige Raja's und zogen mit ihren Familien 
laufen, fortwährend große Raths⸗Verſammlungen zur und Heerden in die Wälder und auf den Balkan, 


Folge, und es iſt entſchieden, daß dieſer Hattiſcherif me: verbargen ihre Habſeligkeiten unter der Erde und, nach⸗ 
Leider ſind unter dem jetzigen] dem ſie ſich bewaffnet hatten, verſchanzte ſich ein Theil 


difizirt werden wird. 
Miniſterium die günſtigen Chancen gegen die Chriſten. derſelden in dem eine halbe Stunde ven Niſſa gelegenen 
In Bulgarien, Widdin, Siliſtria, Bosnien, Albanien, Orte Kotna Bogas. Ein anderer Theil demächtigte 
ge Der in Janina if der Hattiſcherif ein tobter | fi des auf der Hauptſtraße nach Konſtantinopel 

uchſtabe und die Gouverneurs treiben ein graufames | gelegenen Paſſes Kifiljokuſch, wo fie von der 20 M. 
Spiel mit den Rapas. Längs dem aſtatiſchen Ufer des ſtarken Truppe, welche daſeldſt als Wache ſtationirt if, 


ſchwarzen Meeres iſt es derſelbe Fall. Ueberall, wo] angegriffen wurden und ſich gegen Niſſa flüchteten. 


die Türken die Mehrzahl bilden, widerſetzen ſie ſich dem] Da auf dieſe Weiſe der erwähnte Paß abgeſchnitten war, 
Hattiſcherif, weil fe mit den Rapas nicht auf gleichen] fo wurde die nach Konſtantinopel beſlimmte Ser, 
Fuß behandelt werden wollen. Reſchid Paſcha'g Sturz reichiſche Poſt in Niſſa zurückbehalten. — Zwanzig 
wurde deshalb von den fanatiſchen Moslims zu Reak⸗] Mann Truppen wurden in das eine Stunde von Niffa 
tionen benützt, welche die jetzige Kriſis herbeiführten. — entfernte Dorf Jokovi Menakdſche abgeſchickt, um 


Nach den neueſſen Nachrichten aus Candia haben alle | ſich in dem dort befindlichen Thurm niederzulaſſen und 


engliſchen Schiffe dieſe Gewäſſer verlaffen, 
Candioten in ihrem Widerſtande beharrlicher geworden 


* MM: 


deshalb bie | die Umgegend zu bewachen. Sie wurden jedoch durch die dort 
anſäßigen Raaja's, auf Anſtiftung des Rädelsführers des 
Aufruhrs, Milia (Miloje) daran gehindert, an einem og: 


Kenſlantinopel, 12. Mai. Die Berichte, welche 
uber den letzten Aufſtand in Bulgarien und die von 
dem Stattholtet don Niſſa zur Unterdräckung deſſel 
ben ergriffenen Moßregein eingelaufen find, ſprechen ie 
der von vielen Gewaltthätigkeiten und Ausſchweifungen, 
die von den gegen die Inſurgenten ausgeſchickten alba⸗ 
giän Truppen begangen wurden. Um die öffentliche 
einung über die diesfalls in Umlauf geſetzten, höchſt 
übertriebenen Gerüchte aufzuklären, und zu gleicher Zeit 
bekannt zu geben, wie ſehr dieſe Ausſchweiſungen dem 
Wilen St. Hoheit des Sultans zuwiderlaufen, hat die 


Pforte an die fremden Geſandtſchaften die nachſte⸗] den Angeſehenſten der Raja's, ab; aber auch bie: wur⸗ 
i den, gleich den früheren, von Milia ins Gefängniß 
welche nach dem an der 
Morawa gelegenen Orte Dſchibiſche wegen Geldein⸗ 
treibungen geſchickt worden waren, wurden umzingelt 


hende, von einem Auszug aus den Berichten des Statt⸗ 
Batter von Niſſa über die letzten Vorfälle begleitete 
Mittheilung gerichtet, woraus ſich ergiebt, daß be⸗ 
reits ein großherrlicher Ferman wegen unverzüglicher 
Einleitung einer Unterſuchung über die geraubten Ge 
genflände und weggeführten Gefangenen, und wegen de⸗ 
ren Mückſlellung an ihre Eigenthümer und Familien er⸗ 
laſſen wurde, welchen German der erſte Adjunet des Ju⸗ 
füminiſtero, Tewfir Bei, ſchleunigſt nach Niſſa zu 


Jakub Paſcha von Adrianopel dahin beordert, um 
den dortigen Einwohnern die beruhigendſten Verſicherun⸗ 
gen zu geben, und zur Erhaltung der Ordnung das 
Moöthige vorzukehren. — Die obenerwähnte Mitt hei⸗ 
lung der Pforte an die fremden Geſandt⸗ 
ſchoften ber die Vorfälle in Bulgarien lau- 
tet folgendermaßen: „Den und aus Bulgarien mie, 
tommenen Nachrichten zufolge, bat der Commandant 
von Niſſa, Sabri Paſcha, in Folge des in jenem 
Diſtrikte ausgebrochenen Aufruhrs, einige Notabeln an 
die Aufrührer abgeſchickt, und fie wiederholt auffordern 
ten, ihm ihre Wünſche zu eröffnen und zur Ordnung 
zurückzukehren. Allein die Meuterer gaben dieſen Vor⸗ 
ſtellungen kein Gehör, ſondern ſperrten die an fie abge⸗ 
ſaudten Individuen ein, und erlaubten ſich gegen ſelbe 
allerlei Miß handlungen. — Es wurde ſonach nöthig, 
gegen Me aufzubrechen, um die Ruhe der treuge⸗ 
bllebenen Einwohner zu ſichern, und die öffentliche 

Ordnung aufrecht zu erhalten. — Während des Kam⸗ 

pfes haben verſchied ene Exceſſe „ als das Verbren⸗ 

nen mehrerer Dörfer, das Plündern von Habſeug⸗ 

kelten und das Wegſchleppen der Gefangenen ſtattgefun⸗ 
ben, Allein Met: Handlungen find dem Willen unſeres 


dern Orte gefangen gehalten, und Milia ſchloß ſich 


ſelbſt, mit ungefähr zwanzig feiner Gefährten, im ges 
nannten Tburm ein. Nach ungefuͤhr 24 Stunden ftell- 


ten ſich 100 bis 150 Raja's mit aufgepflanztem Ge⸗ 
wehr auf beiden Seiten des Weges auf, ließen die ob⸗ 
genannten Truppen 


vorüberziehen u N 


Um ber Grund bes Wilbert GE 
ber, — Um d rund des Aufſtandes zu ven, 
und um bie Au Fret ſeldſt zu E wurden der 
Wladika und einige Prieſter und zwei Ortsobrigkeiten, 
von zwei Türken degleitet, nach Menakdſche geſandt. 


Der Aufrührer Milia ließ ſie jedoch ergreifen, an Hän⸗ 


den und Füßen binden und in ein unterirdiſches Gefäng⸗ 
niß einſperren. Da nun keine Antwort ankam, ſo ſchickte 


man, um wenigſtens die vorerwähntey Individuen wie⸗ 


der in Freiheit zu ſetzen, abermals ſechs Perſonen, aus 
geworfen. — Zwölf Mann, 


und zwei darunter getödtet und einer verwundet. — Ein 
nahe an der ſerbiſchen Quarantaine gelegenes Blockhaus, 
Dededſchidſche, wurde niedergebrannt und die darin 
befindliche Mannſchaft überfallen und gegen Niffa in 
die Flucht geſchlagen. — Die nach Kot na, dloß um 
in den Müglen zu warten, abgeſchickten 20 Mann wur: 
den von den erwähnten Rafa's ergriffen, mißhandelt 
und ins Gefängniß geworfen. Der Aufrührer Milia 
gab dem Vorſteher des Dorfes Ferdſchemir ungefähr 
500 Maun zu Foß und zu Pferd und ließ ihn, als 
Haupt der Ebene, im Innern der Provinz herumziehen. 
Diejenigen Rajz's, welche ſich nicht empören wollten, 
wurden getödtet, ihre Heerden geraubt und die Meier. 


höfe der türkiſchen Bewohner verbrannt. — Den Be⸗ 


richten des Diſtriktsaufſehers von Leskofd ſcha zufolge, 
waren auch die Raja's des genannten Diſtriktes in vol⸗ 


ter Empörung begriffen, hatten den auf der Straße von 
Leskofdſcha nach Niſſa am Ufer des Flaſſes Mo: 


rawa gelegenen Chan, Kolankarad, fo wie den auf 
der Straße van Leskofdſcha nach Ajodania befind⸗ 
lichen Engpaß genommen und beſetzt, von den Dienern 
der politiſchen Obrigkeit, die in der Nähe des erwähn⸗ 
ten Paſſes wohnen, einige Individuen getödtet, an: 
dere Bart verwundet, die in jener Gegend defind⸗ 
liche Brücke abgebrochen und im Dorfe Les⸗ 
kofdſcha, über 5000 Mann ſtark, eine feſte Stel⸗ 
lung genommen. — Einer der Einwohner Niſſa's 
war auf feinem Rückwege von Scharkoi nach Niſſa, 
von den befagten Aufrührern in dem von ihnen befegten 
Paſſe Kiſil⸗Jokuſch (Rothhügel) ergriffen, und einer Summe 
Geldes, welche er dei ſich führte, beraubt und ermordet 
worden. — Auch unter den Raja's von Scharksi 
batte ſich der Aufruhr verbreitet und Dr ſich an zwei 
Punkten zuſammengerottet, in der meuteriſchen Abſicht, 
den Poſten Als Palanka (weiße Schanze) anzugrei⸗ 
fen; doch kam dieſem Poſten eine Anzahl Muſelmänner 
aus Schartöi zu Hülfe, zerſtreute die Aufrührer, töd⸗ 
tete gegen 50 derſelben und machte auch einige Gefan⸗ 


gene, wie Dé dies aus dem Berichte des Kommandal 
ten jenes Poſtens ergiedt. — Um auch die Raja's im 
Diſtrikte von Urkiubd aufzuwiegeln, batte der frühe 
erwähnte Aufrührer Milia einige Ausfpäher dahin dë 
ſendet; doch wurden fie vom Auffeher jenes Diſtriktes 
aufgefangen und hierher geſchickt; auch betzielten im Dir 
ſtrikte von Urkiub die Albaneſer durchgehends die Ober? 
hand und die dortigen Raajas verhbarrten, wie früder 
in den Banden des Gehorſams und der Unterwürfigkeit. 
— Da ſich die Raja's des Diſtriktes don Leskofd⸗ 
ſcha im Dorfe Laſſonidſcha fammelten und eine feſte 
Stellung faßten, wurden fie dort von Muſelmännern 
aus Leskofdſcha, die ſich mit einer Anzahl Albaneſer 
vereiniget datten, angegriffen. Nach einem zweiſtündi⸗ 
gen Kampfe mußten die Raja's weſchen, wurden in 
die Flucht geſchlagen und zerſprengt; doch batten die 
Muſelmänner bei dieſem Gefechte gegen 25 Todte und 
30 Verwundete. — Auf die Wegnahme von Laſſo⸗ 
nidſcha folgte jene des obenerwähnten, zwiſchen Les⸗ 
kofdſcha und Ajodonia befindlichen Paſſes, fo wie 
der Chans von Kolankarad. — Da die mehrgedach⸗ 
ten Raja's auf beſagte Art in Aufruhr und Rebellion 
begriffen waren, und der ſchon früher genannte Empöͤ⸗ 
rer Milia, welcher den Thurm im Orte Mankizza in 
Vertheidigungsſtand geſetzt hatte und ſich den Titel ei⸗ 
nes Capitains anmaßte, aus den Raja's der Umgegend 
bereits über 6000 Mann an ſich gezogen, in die Orts 
Maakizza und Tokanizza geworfen hatte und zu einem 
Treffen bereit war, griff man dieſe beiden Orte am 3. 
Rebiul⸗ewwel 1257 (25. April 1841), einem Geng: 
tage, mit einem Corps von 1500 Albanefen. an, welche 
aus den Diſtrikten Urkiud und Kurſchnuli zuſammenge⸗ 
zogen wurden, und zu denen noch 500 Mann von der 
dortigen türkiſchen Bevölkerung geſtoßen waren. Es oe 
lang zwar, die Aufrührer nach einem einſtündigen Ge⸗ 
fechte zu zerſtreuen, doch warf ſich der mehrerwähnte 
Milia mit fünfzehn feiner Gefährten in den befeſtigten 
Thurm im Dorfe Mankizza, gegen welchen ein fünf 
maliger Angriff, feiner Feſtigkeit balber, erfolglos blieb. 
Hierauf führte man von drei Seiten 4 Stück Geſchütz 
gegen denſelben suf und eröffnete. ein vierundzwanzig⸗ 
ſtündiges Feuer, in Folge deſſen eine Seite des Thur⸗ 
mes zuſammengeſchoſſen und der Thurm ſelbſt erobert 
wurde. Milia ward hierbei durch eine Kugel getödtet, 
ſeine übrigen Gefährten gefangengenommen. — In dem 
Treffen vom 3. Rebiul⸗ewwel (25. April) zählten die 
Muſelmänner 30 Todte und bei 100 e von 
den Inſurgenten hingegen fielen beilä und ge⸗ 
2 70 derſelben Kë un Gange, ma. 90 
jener Ztg. 


Kokales und Provinzielles. 

Breslau, 31. Mai. Die letzt vergangene Woche 
war teich an Unglücksfällen, die durch Unvorſichtigkeit 
herbeigeführt wurden. 0 , 

Zweimal drohte durch ſolche der Stadt ber Ausbruch 
gefährlicher Feuer, einmal in dem Hauſe Nr. 13 auf 
der Kupferſchmiedeſtraße und das anderemal in dem Haufe 
Nr. 17 in der Oderſtraße. Beide Feuer wurden glück⸗ 
licher Weiſe fo zeitig wahrgenommen, daß die nächſte 
Löſchhülfe binreichte, weiterem Umſichgreifen vorzubeugen. 

Einem Schifferknecht wurde beim Ausladen eine Knie⸗ 
ſcheibde durch eine ihm entfallende Bleiplatte zerſchmettert. 

Ein Maurergeſell ſtürzte aus feinem Fahrzeuge, weil 
das morſche Tau, an welchem er ſich dis an dat Ste 
Stockwerk eines Hauſes empor gezogen hatte, riß, auf 
das Steinpflaſter nieder, und verletzte ſich ſchwer am 
Kopf und Rüden, RA 

Ein anderer Maurer: Geſelle ſtürzte in der Tauen⸗ 
zien⸗Straße aus gleicher Höhe von einem Bau herab 
und blieb augenblicklich todt. 

Einem Müller⸗Geſellen, welcher mit mehreren ande⸗ 
ren einen Müsolſtein in die Mühle ſchaffen wollte, wurde 
durch den umfallenden Stein der rechte Oberſchenkel Are 
ſchmettert. Si 

Ein Zimmer» Gefelle, welcher bei einem Reparatu rbau 
unvorſichtig auf einen morſchen Balken trat, ſtürzte 
ſammt dieſem in eine Grube und beſchaͤdigte ſich ſchwer 
am Hinterkopf. 

Ein mit 15 Centnern Wolle aus dem Großherzogthum 
Poſen beladener Wagen, deſſen Axen nicht gehörig ge⸗ 
ſchmiert waren, gerieth auf der Roſenthaler Straße 
durch die eigene Friktion der Räder in Brand, 
und die Flamme, welche ſogleich die Flechten ergriff, 
theilte ſich fo ſchnell der Ladung mit, doß die Hälfte 
derſelben, aller helfenden Hände ungeachtet, vernichtet 
wurde. 2 

Ein Schiffsſunge und ein Schiffsknecht badeten ſich 
an unerlaubter Stelle in der Oder, geriethen auf un⸗ 
ſicheren Boden und ſanken belbe unter; indeß wurden 
fie durch den Schiffer Lorenz Froſt, der mit einem 
Kahne herbeieilte, gerettet ER 

Ein Kind vom 11 Jahren, weiches auffichtslos 
auf einem Floße mit Angeln beſchaftigte, ſtürzte in die 
Oder, würde aber gleichfalls von dem 19 Jahr alten 
Sohne des Invaliden Kaps gerettet. 

In der beendigten Woche ſind von hieſſgen Ein⸗ 
wohnern, excluſive 2 todtgedorener Kinder, geflorben: 
27 männliche und 30 weibliche, überhaupt 59 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abdzehrung 10, an 


tetſchwäche 2, an der Bräune 1, an Bruſiktankheit 3, 
wm Blutbrechen 1, an Blutſturz 1, an Gehirn ⸗Ent⸗ 
| Bindung 1, an Gehirawaſſerſucht 2, an Krämpfen 11, 
an Lungenleiden 9, an Nervenleiden 1, an Nervenfte⸗ 
1 1, dan Schlag⸗ und Stickfluß 5, an Schwäche 
„an Tobſucht 2, an Unterleibskronkheit 2, an Waſ⸗ 
cht 2, an Zahnleiden 1, durch Sturz aus dem 
sten Stockwerk 1. — Den Jahren nad). befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 24, von 1 
5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 
dis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 
bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 
bis 60 Jahren 2, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 
dis 80 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getrelde⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 1642 Scheffel Weizen, 1441 Schef⸗ 
R Roggen, 536 Scheffel Gerſte und 314 Scheffel 

afer. 


Der Waſſerſtand in der Oder vermindert ſich in 
Folge des langen Regen⸗Mangels täglich und geſtattet 
nur noch eine geringe Benutzung der Waſſerſtraße. — 

mabwärts find auf der oberen Oder hier angekom⸗ 
men: 4 Schiffe mit Wolle, 4 Schiffe mit Kalk, 23 
| Schiffe mit Brennbolz, 1 Schiff mit Eiſen, 1 Schiff 
mit Zineblech, 4 Gänge Brennholz und 102 Gänge 
Bauholz. f 


Wollmarktberichet. 


Breslau, 30. Mai. Wenn man jeden Handel 
als einen Kampf zweiet Parteien anſehen kann, und 
dies auch in specie auf unſern Wollmarkt anzuwenden 
ist, fo kann man diesmal von ihm behaupten: er werde 
mehr auf diplomatiſchem Wege, als mit dem Schwerte 
ausgefochten. Vielleicht mag es im Umſchwunge der 
\ Zeit und allen darin thätigen Potenzen liegen, daß Liebe 
zum Frieden und Sorge für ſeine Erhaltung in den 
gungen der Menſchen vorgerrſcht. — Man bemerkt 
auf dem diesmaligen Markte eine gewiſſe Haltung und 
uhe von beiden Seiten. Die Käufer ſind weniger, wie 
ſonſt, bemüht, die Producenten durch allerlei wahre und 
falſche Nachrichten zu entmuthigen, fie machen nicht fo 
häufig, wie dies ſonſt vorkam, Spottgebote auf die 
Saare und fie ſcheinen auch weniger zu drücken und 
zu knauſern. Auf der andern Seite aber kommt es 
auch nicht oft vor, daß die Verkäufer übertriebene For⸗ 
derungen machen, ſondern dieſe ſo viel als möglich dem, 
durch die Conjunctur beſtimmten Werthe angemeſſen 
stellen. Da nun zwiſchen den Großmächten die hier be 
Wichngte Politik eingeſchlagen worden, jo läßt ſich wohl 
erwarten, daß auch die kleinen fie befolgen werden. Un⸗ 
ter b wir die 
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Strehlen, 24. Mai. Auf dem geſtern hier 
abgehaltenen Frühjahrs⸗Wollmarkte waren 
1068 Centner ein⸗ und zweiſchuͤrige Ruſtical⸗Wolle 
zum Verkauf ausgelegt. — Anfangs ſtockte das Ge⸗ 
ſchuͤft, und erſt gegen Mittag fing daſſelbe an, in 
Gang zu kommen, wonaͤchſt der Verkauf aber raſch 
von Statten ging, ſo daß in einigen Stunden faſt 
ſaͤmmtliche Wolle, bis auf etwa 50 Centner, Käufer 
fand. — Fuͤr die feine einſchürige Wolle wurden 
56 — 60 Kthlr., für die mittelfeine 50 — 55, für die 
ordinaire 46 — 49, für die feine zweiſchuͤrigeg 4 
bis 58, mittelfeine 49 — 53, und die ordinaire 44 
bis 48 Rthlr. bezahlt. Dieſe Preiſe ſtehen mit des 
nen des letzten Herbſt⸗Wollmarktes ziemlich gleich, 
gegen die Preiſe des letzten Fruhjahrs⸗Wollmarktes 
aber um 5 — 10 Rthlr. pro Centner höher, 


— 


Liegnitz, Ende Mai. (Privatmittheil.) Mit Ver⸗ 
gnügen berichte ich Ihnen in wenig Zeilen, daß die 
Verſchönerungen in und um Liegnitz erfreulich zuneh⸗ 
men. Namentlich gewinnen die Vorſtädte, ſowie die 
früher ſehr mittelmäßigen Promenaden, zuſehends; ſchade, 
daß man mit der Legung von Granitplatten auf den 
Bürgerſteigen noch zögert. Binnen Kurzem werden die 
Lagerarbeiten erhöhtes Leben in die Gegend von Wahl⸗ 
adt bringen, das jetzt mit Liegnitz in beſter Poſtver⸗ 
bindung ſteht. Die in verſchiedenen Zeitungen aufge⸗ 
nommenen Berichte, daß ſich hier an 60,000 Mann 
ſammeln würden, ſind völlig grundlos, da nicht einmal 
alle Truppen des öten Armeecorps am Manöver Theil 
nehmen. — Der Bau eines neuen großen Schauſpiel⸗ 
hauſes am Markte hat nun wirklich begonnen. 


Mannichfaltiges. 
— Aus Mainz ſchreibt man vom 23. Mai: „Ger 
ſtern hat ſich hier ein Ereigniß zugetragen, deſſen Ver⸗ 
öffentlichung in Ihrem vielgeleſenen Blatte wohl einer 
Stelle im allgemeinen Intereſſe würdig wäre. Von den 
zwei Badſchiffen, welche neben einander liegen und einer 
ſtarken Frequenz genießen, ſank geſtern Adend nach 6 Uhr 
das eine ſo plötzlich unter, daß jene Perſonen beiderlei 
Geſchlechts, welche eben in Badewannen ſaßen, kaum 
ſo viel Zeit hatten, ihr Leben zu retten, indem ſie im 
Hemde und, wie verlautet, manche nackt, aus den Ba: 
dekabinetten Gärten und auf die naheliegenden Schiffe 
fliehen mußten. Das Badſchiff ſelbſt ſank ſchnell mit den 
Kleidern der Badenden und der ganzen Einrichtung auf 
den Boden des Rheins. Man denke ſich das Entſetzen 
der Badenden, welche ruhig und ſorglos in den Bade⸗ 
wannen faßen, um ihrer Geſundheit zu pflegen, als fie, 


größte Zahl unſerer inlän⸗ plötzlich von dieſer Kataſtrophe üderraſcht, die augenſchein⸗ 


diſchen Fabrikanten als Käufer und die Beſitzer der vie⸗ 
len kleinen Wollpartieen als Verkäufer, bei denen der 
Kampf erſt im Beginn iſt. — Das Geſchäft bleibt be 
lebt, und wenn auch zuweilen eine gewiſſe Stille ein⸗ 
tritt, fo iſt fie immer ein Vorbote von bald darauf fol⸗ 
gendem neuen lebhaften Treiben. Man kann eigentlich 
nicht ſagen, daß eben jetzt irgend einer Qualität ent⸗ 
ſchieden der Vorzug gegeben würde, obgleich die feinen 
Mittelwollen in den letzten beiden Tagen beſonders viel 
gekauft wurden. Die Preiserhöhung gegen voriges Jahr 
iſt bei ſelbigen mitunter bis auf 15 Rthlr. vom Et. 
geſtiegen. So weit ſich der Markt überſehen läßt, mag 
wohl bei der bereits verkauften Wolle ſo gar viel nicht 
zur Hälfte des aufgebrachten Quantums fehlen, und 
wenn gleich noch immerfort Zufuhr ſtattſindet, und man 
deren namentlich aus dem Großherzogthume Poſen und 
dem Königreiche Polen nicht unbedeutend erwartet, fo 
treffen auch noch immer neue Käufer ein, und es feh⸗ 
den unter andern die inländiſchen Fabrikanten noch zum 
größten Theile. Daraus läßt fi dann für den weitern 
Ablauf des Marktes ein gleiches Leben, wie es ſich bis⸗ 
her gezeigt, erwarten, und es wird wohl ſo ziemlich 
alles aufgeräumt werden, ohne daß ſich die Sache noch 
ſehr in die Länge ziehen dürfte. E. 


1) Das Sicherheits⸗Kapital beträgg e 


2) Die Reſerde für 184 1 und die Frehahte 8 gestiegen don 324,916 Thiim. auf. 
3) Die aus eingenommenen und einzunehmenden Prämien beftehende Reſerve für 1841 und 


4) Für umregulirte Brandſchäden find reſervitt 


5) Mithin betragt das ganze Gewährleiſtungs⸗Kapftat anſtatt vorjähriger 1,926,551 Thlr. 

6) Die auf das Jahr 1840, gegen 220,461 803 Thir. Verſiche rungen, fallende Netto⸗Pramien⸗Einnah 
laufend am 31. Dezember 1840, gegen vorjährige 186,576,910 Thlr. 

im Laufe des Jahres 1840 in Kraft r 


7) An Verſicherungen waren 


und Mun 


lichſte Gefahr liefen, ihr Leben auf eine gräßliche Art 
zu verlieren. Doch die Vorſehung ſei geprieſen, daß 
kein Menſchenopfer zu beklagen iſt! Kaum hatte ſich die 


als Tauſende der Einwohner an das Rheinufer ſtrömten, 
um ſich perſönlich zu überzeugen, Manche auch, ihre 
Familienglieder aufzuſuchen, welche fie im Bade wuß⸗ 
ten. So viel man bis jetzt erfahren, iſt dieſes Unglück 
nicht durch äußere Gewalt oder Sturmwetter entſtan⸗ 
den, ſondern man vermuthet, daß der untere Raum — 
da dieſes Schiff ſchon ſehr alt ſein ſoll — plötzlich ge⸗ 
borſten und dadurch geſunken ſei. Die gehörigen An⸗ 
ſtalten zur Hebung des Schiffes wurden gleich getrof⸗ 
fen, welches auch heute ſchon in der Frühe gelungen iſt. 
Hoffentlich wird dieſes Ereigniß Veranlaſſung geben, 
daß die Polizei eine ſtrengere Aufſicht auf dergleichen 


eine Commiſſion von Sachverſtändigen die Badſchiffe 
forgfältig unterſuchen laſſen und dann erſt die Conceſ⸗ 
ſion zur Eröffnung für's Publikum ertheilen wird, wenn 
ihre Tauglichkeit und Sicherheit anerkannt worden. 
Möchten alle Unternehmer von Badeanſtalten 
auf großen Flüſſen durch dieſen Vorfall vor⸗ 
ſichtig gemacht werden.“ 
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8) An Brandfhäben find bezahlt His zum 31. Dezember 180 . 2 


Die unterzeichneten. Hauptagenten, fo wie ſämmtliche Agenten der odigen Gefell 
Bedingungen, welche irgend eine ſolide Geſellſchaft gewähren kann. 
dung auer Meitläuftigkeiten geleistet. Die Prämien find feſt, ſo daß de 


Breslau, am 30. Moi 1841 


Der Königl. Landrath 


Kober 
auf Loßwitz bei Wohlau, 
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Nachricht von diefem Ergebniß in der Stadt verbreitet, 


öffentliche Anſtalten ausüben und jedes Frühjahr durch 


— 


fpätere Jahre beträgt at: 


D 


eg nn Bug Bang E ebe 
r Verſicherte keine Nachzahlung zu machen hat. 


— Man meldet aus Frankfurt a. M. vom After 


Mai: „In der Mitte der verſloſſenen Woche verließ der 
ſeitherige k. großbritanniſche Legationsſecretär und Ge⸗ 


ſchäſtsträger, Hr. M......r dahier plötzlich unſre Stadt 
und zwar in Geſellſchaft einer angeſehenen verheirathe⸗ 
ten engliſchen Dame, welche ihren, grade abweſenden 
Gatten und ihre Kinder, deren ſie ſchon eilf gehabt, im 
Stich ließ. Daß Hr. W. x weder hierher, noch 
unmittelbar nach England zurückkehren kann, unterliegt 
keiner Frage. Das Erefgniß erregte hier in den höhern 


Kreiſen einen peinlichen Eindruck, und bildet noch theil⸗ 


weiſe das Stadtgeſpräch. Wie man fagt, iſt der fo be 
ſchimpfte Gatte dem entflohenen Paare nach Belgien 
nachgeeilt.“ 


— Ein armer Mann in Lumpen befand ſich vor Kur⸗ 
zem am Eingang des Palais⸗Ropal zu Paris? Sein aus ge⸗ 
zeichnetes Anſehen und ſeine einfache Sprache bildeten 
mit feinem Elend einen großen Adſtand; auch war er 
gewiß geeignet, Intereſſe einzuflößen, dennoch blieb der 
Hut, den er den Vorübergehenden hinhielt, leer. Von 
dem geringen Erfolg nledergeſchlagen, den ſeine Bitten 
erhielten, wendete er ſich an einen bejahrten und einfach 
gekleideten Herrn, der in dieſem Augenblick vorbeiging, 
und bat, ihm etwas zu eſſen zu geben. Unerdittliche 
Stadtſergeanten, die feit einiger Zeit ein Auge auf ihn 
hatten, näherten ſich alsbald, um ihn zu verhaften; al⸗ 
lein der Fremde, welcher den Streit mit anhörte, beeis 
forte ſich zu erklären, daß er für den armen Mann hafte; 
und als er die Agenten beſeitigt, entfernte auch er ſich, 
indem er einen Beutel in den Hut des Bettlers warf. 
Dieſer letztere eilt ſeinem Wohlthäter nach, um ihm ſei⸗ 
nen Dank auszudrücken; er erreichte ihn bald und dankte 
ihm mit Wärme. Bald hält er inne, die Worte gehen 
ihm aus .. . er erkannte in dem edlen Flemden einen 
Mann, der ihm ehedeſſen in der Schweiz Unterricht in 
der Mathematik gegeben; auch der Profeſſor erkennt ſei⸗ 
nen alten Zögling, und bezeigte ibm feine Freude, ihn 
in dem Augenblick wieder zu finden, wo er ihm behülf⸗ 
lich ſein kann. Hr. J. Honoré von Palaſſeau, gebo⸗ 
ren in Pale der vor acht Tagen noch bettelte, ers 
dielt eine einträgliche Stelle, die er bei feiner. glänzenden 
Erziehung vollkommen zu bekleiden im Stande iſt. Was 
den Profeſſor der Mathematik betrifft, ſo hieß er damals 

hilipp Herzog von Orleans, dermalen Ludwig Philipp I., 

önig der Franzoſen. N 1 


— Polen hat einen ſeiner berühmteſten Männer ver⸗ 


foren, Am 22. Mat ſtarb in Paris Hr. Julian Urſinus 


Niemcewicz in feinem vier und achtzigſten Jahre. 
Er war einer der ausgezeichnetſten Mitglieder des kon⸗ 
ſtituirenden Landtages im Jahre 1791. Als Adjutant 
Kosciuskos verwundet und gefangen, wurde er lange zu 
St. Petersburg im Gefängniß gehalten, Bei der Thron⸗ 
beſteigung des Kaiſers Paul erhielt er feine Freiheit wies 
der und wanderte mit Kosciusko nach Amerika aus, wo 
Waſhington fe mit edler Gaſtfreundſchaft aufnahm. 
Amerikaniſcher Bürger und Landbauer eilte er doch 1807 
wieder herbei, um ſeinem erſten Vaterlande, für das 
eine neue Periode der Erhebung begonnen zu haben 
ſchien, Dienſte zu leiſten. In allen Verhältniſſen bes 
wahrte er ſich die innigſte Vaterlandsliebde. Er wurde 
Sekretair und Mitglied des Senats, Mitglied des Un⸗ 
terrichtsraths, Präſident der Geſellſchaft der Freunde der 
Wiſſenſchaften; endlich erhielt er 1831 eine Miſſion 
nach England. Seine Worte in Proſa wie in Verſen 
verherrlichten ſtets fein Vaterland. Kein Schriftſteller 
iſt fo populär als er. — Seine ſterbliche Hülle wird, 
wie er ſelbſt es gewünſcht hat, nach Montmorency ges 
bracht. Kä 23 


% 


chener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſt haft. 


Folgendes war der Geſchäftsſtand dieſer Geſellſchaft am 1. Januar 1841: 


Pr. Ett. Polk. 
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323.051,955 
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en 
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E. G. Landeck. 


Entſchaͤdigung obne Verzug und 


e D + D e 2 * e D 2,009,445 r i 
ſchaft vermitteln Verſicherungen auf Immobilien und Mobilien unter den billigſter 


Theater: Repertoire, 
Dienſtag: „Die verhängnißvolle Faſchings⸗ 
Nacht.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 

Sieten, Muſik von Adolph Müller, 
Mittwoch: „Jeſſonda.“ Große Oper in 3 A. 
von L. Spohr. Die Tänze, das Gefecht u. 
die Evolutionen ſind vom Hrn. Balletmſte. 
Helmke arrangirt. Jeſſondo, Madame 
Dreßler⸗ Pollert, als Gaſt. 


Verbindungs- Anzeige. 
. Verſpaͤtet.) 
Die am 26. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung unſerer Pflegetochter Roſalie, geb. 


Kraufe, mit dem Wundarzt 1ſter Klaſſe und 
Geburtshelfer Herrn Fliegel in Fiſchbach, 


beehren wir uns hierdurch Gap anzuzeigen. 
1841. 


Breslau, den 27. Mai 
Der Holzhofs⸗Inſpektor Foͤrſter nebſt Frau. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich allan Ver⸗ 
wandten und Freunden: . 
Breslau und Fiſchbach, den 27. Mai 1841. 
Fliegel nebſt Frau. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 19. d. M. zu Friedersdorf a. Q. 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir allen 
unſern lieben Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ganz ergebenſt an. 
Breslau, den 27. Mai 1911. 
Ernſt Kunth. 
Emilie Kunth, geborne 
Schneider. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere den 25, d. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren ſich, entfernten Bekannten 
und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Tannhauſen, den 31. Mai 1841. 

Carl Pohl auf Kalkau. 
Julie Pohl, verwittw. 
Rothenbach. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Vormittag 26 auf 9 uhr glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner Frau von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich hier⸗ 


geweſene 


durch, entfernten Freunden und Bekannten ganz 


kelangen ſchweren © 


ergebenſt anzuzeigen. 
Hohendorf, den 30. Mai 1841. 
Franz Rother. 
Todes Anzeige. 
Am 22. d. M. entriß uns der unerbittliche 
Tod unſere gute, liebe, jünafte Tochter Ma: 


rie, in einem Alter von 1 Jahr 9 Monat, 
und heut ſchon wieder ſtehen wir an dem — 


Sarge unſerer einzigen Tochter Amalie, in 
einem Alter von 6 Jahren 5 Monaten, beide 
ſtarben an den Folgen des Scharlachfiebers, 


und widmen, ſchmerzerfuͤlt, Verwandten und 


„um ſtille Theilnahme bittend, dieſe 
Anzeige: 5 P 
Breslau, den 30. Mai 1841. 
Adolph Franke, Klemptner⸗ 
Meiſter. 
Amalie Franke, geb. Ertel. 


Todes = Anzeige. 
Abermals beſchied mir Gott nach ſeinem un⸗ 


erforſchlichen Rathſchluß eine herbe Prüfung. 
Geſtern Abend halb 12 Uhr ſtarb meine gn 
zige, inniggeliebte Tochter Aug uſte Wilde, 
nach 24ftündigem Krampfleiden am Nerven: 


ſchlage, und folgte zuerft ihrem vorangegange⸗ 
nen Vater in das Reich des ewigen Friedens 
nach. Dies zeigt entfernten Freunden und 
Verwandten, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an: 
Brieg, den 28. Mai 1841. S 
, Caroline verw. Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Wilde, nebſt Sohn und 
Schwägerinnen. 
Todes ⸗ Ae de € nach jah 
te Nachmittag entſchlief ſanft nach Jah: 
Er cn m a ve Rakeal 
ucht mein inniggeliebter Mann, der Königl. 
Secher a. ZS Ernſt Auguſt Nitſchke. 
Diefe Anzeige widmet Verwandten und Freun⸗ 
den. ſtatt beſonderer Meldung, zur ſtillen 
Th eilnahme: 
die tiefbetrübte Wittwe. 
Brieg, den 26. Mal 1841. 


täglich von früh 9 Uhr bis Abends 
6 Uhr Tais 2 9 5 Ser, 8 
Verzeichniss 2½ Sgr. 

80:0009300000 


Sommer: u. Wintergarten. 


Dienſtag den 1. Juni große Illumination 
von e großes Feuerwerk, illumi⸗ 
nirte Rutſchbahnfahrt und Vogelſtechen, Ko: 
loſſeumſpiel, wobei ein jeder gewinnt, großes 
Konzert von zwei Muſik⸗Chören, Steigen der 
Fontaine mit 6 Veränderungen. Anfang des 
Konzerts 7 uhr. Entree 10 Sgr. Wenn 
ſich am legten Illuminationsabende die geehr⸗ 
‚ten Anweſenden über die Arrangements freund: 
lich ausgeſprochen haben, ſo glaube ich dieß⸗ 
mal um fo eher auf Ihre Zufriedenheit rech. 
nen zu BN „als fie namentlich durch das 
Feuerwerk mit ſehr netten Sachen überraſcht 
werden ſollen. 

Gleichzeitig erlaube ich mir, Ihnen meine 
ſeit 8 Jahren etablirte Badeanstalt Zoe 

der Nr. 2) zu empfehlen. Dieſelbe beſteht 


Fa 24 elegant eingerichteten Wannen: Kabis 
nets, 


den Flußbädern für Herren und Da: 
hg Douch⸗ und Regenbädern, und 
feit einigen Tagen, ein bei der immer 
mehr zunehmenden Wärme derrlich abkühlen. 
Mittel, eine Brunnendouche von nur 7 
Die Temperatur der Oder iſt 20 


men, 


Pr. A v. Schles. 4. VI. 5 ½ Oec. u. W. A. 


Schützen⸗Feſt. 


Zum Andenken an jene merkwürdige Epoche, 
wo vor 100 Jahren die ſiegreichen preußiſchen 
Waffen Schleſien und die Grafſchaft Glatz 
occupirten, ſoll am hieſigen Orte ein großes 
Freiſchießen abgehalten, und dieſes am 1T7ten 
und 18. Juni durch ein allgemeines Zuſam⸗ 
menkommen aller Schützen feierlich beſchloſſen 
werden. 

1) Das Schießen beginnt am 2. Junk d. J. 
und endiget den 16ten ej. m. Abends 
5 Uhr, nachdem Mittags um 1 Uhr 
ebunden worden. 
2 Die Lage iſt zu 10 Schuß à 3 Sgr. an: 
genommen, welche jeder Theilnehmer thun 
muß. Dann aber iſt die Zahl der Schüſſe 
unbeſchränkt. 
Die Gewinne werden nach Abzug der 
Koſten durch den Diviſor 6 getheilt. 
Die Vertheilung der Gewinne wird den 
18. Juni Vormittags vorgenommen. 
Zu den Koſten gehört eine zu prägende 
Medaille, welche zum Andenken nur ein 
wirkliches Mitglied einer Schützen⸗Gilde 
als Nebenprämie erhalten kann, es ma 
nun den erſten oder einen der folgenden 
Geldgewinne betreffen. Dieſer Schützen 
König wird am 17ten k. M. damit de: 
korirt und mit Honneurs in die Stadt 


geführt. ; 
6) Sollten zwei Schüſſe gleich fein, fo ent: 
ſcheidet das Loos. 

Am 17ten verſammeln Dé alle Schützen zu 
Glatz, wohnen einem feierlichen Gottes dienſte, 
dann einer Parade⸗Aufſtellung der uniformir⸗ 
ten Schützen bei, dieſer folgt eine geſellige 
Mittagstafel in einem zu errichtenden Lager, 
am Spätabende ein Fackelzug und allgemei⸗ 
ner Ball. 

Den 18ten wird noch ein Mittagsmahl ab⸗ 
gehalten, womit dieſes Feſt ſich endiget. 

Indem wir alle reſp. Schützenvereine und 
Schieß liebhaber ſowohl zu dem Freiſchießen, 
als auch zum Feſte ſelbſt ganz ergebenſt ein⸗ 
laden, glauben wir auf eine zahlreiche Theil⸗ 
nahme rechnen zu dürfen. 

Glatz, den 27. Mai 1841. 


Die Schützen⸗Vorſteher. 
Marx. Völckel. 


Mein Comtoir iſt von heute ab 
in dem Hauſe des Herrn Kaufmann 
Epſtein, Albrechtsſtraße Nro. 3 
par terre rechts. e 
Breslau, den 25. Mai 1841. 


H. Hertel, 
Haupt⸗Agent der Elberfelder 
Feuer⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft. 


a Bekanntmachung. d 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfandbriefe⸗ 
Zinſen für Johanni c. den 25. und 26. Juni 
Seitens der Schuldner und deren Auszahlung 
an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten den 28., 29. 
und 30. Juni, ſo wie den 1. und 2. Juli c., 
am letztern Tage aber der Kaſſenſchluß. 

Frankenſtein, den 17. Mai 1841. 
Muͤnſterberg⸗Glatzſche⸗Fürſtenthums⸗Land⸗ 

S Iëafté = Direktion. 

R H. G. Strachwitz. 

Ich ſuche eine Gouvernante, muſika⸗ 
liſch und des Franzöſiſchen durchaus mäch⸗ 
tig, von heiterer freundlicher Sinnesweiſe 
und angenehmen geſelligen Formen. Da 
ein Hofmeiſter zur Seite ſteht, mache ich 
bei ihr minder Anforderungen an vielſei⸗ 
tige wiſſenſchaftliche Ausbildung ols an 
Liebe zu der ihr anvertrauten Kleinen, da⸗ 
her darf ſie namentlich auch ihre Wirk⸗ 
ſamkeit nicht mit den Unterrichts ſtunden 
abgeſchloſſen glauben. In der Familie wird 
ſie die Stellung einnehmen, die der ge⸗ 
bührt, welcher man das Theuerſte anver⸗ 
traut. — Nicht minder ſuche ich eine 
franzöſiſche Bonne, am liebſten eine Schwei⸗ 
zerin, die noch gar nicht deutſch ſpricht. 

Pſchow bei Ratibor, am 25. Mai. 

Wit von Dörring. 
Anerbieten. 

Ein Mann von geſetzten Jahren, der 
ſowohl im ökonomiſchen wie im merkanti⸗ 
liſchen Geſchäft genügende Kenntniffe be 
ist, wünſcht von mehreren Gütern die 
Oberaufſicht zu übernehmen, oder bei ei⸗ 
ner hieſigen, auch auswärtigen, bedeuten⸗ 
den Fabrik als Kaſſirer oder Korreſpondent, 
gegen eine angemeſſene Remuneration, ber 
ſchaftigt zu ſein, iſt auch bereit, jede nö: 
thige Kaution in beliebiger Art zu erlegen. 
Wer von dieſem Erdieten Gebrauch ma⸗ 
chen will, wird erſucht, die Adreſſe verſie⸗ 
gelt, mit der Aufſchrift: A. S. Breslau 
poste restante, einzuſenden, wonach die 
nöthige nähere Nachweiſung ſogleich erfol⸗ 
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gen wird. 
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Ferdinand Hirt, 


Librairie frangaise, polonaise, anglaise, italienne 


ö et allemande. G 
| Se kë 
Notre magasin stant nouvellement enrichi d'une collection considerable 


wä 


N 


Breslau, au marché, No 4 

douvrages de littérature, dans les langues les plus en usage , frangaise, 
anglaise, polonaise, italienne, espagnole, allemande, relies avec la der- 
niëre élégance, exposés de manlere à faciliter le choix des amateurs et 
propres A etre oflerts comme souvenirs ou £trennes, nous avons Thonneur 
d'en !prevenir le public, qui trouvera un assortiment assez complet non 
seulement en ouyrages litteraires dans tous les genres, mais encore en 
productions des arts graphiques. Nos relations multiplices avee les Edi- 
teurs en Allemagne, à Paris, à Miland, A Londers et à Bruxelles nous 
mettent en état d'exéeuter avec promptitude et aux prix les plus justes 
toutes les commandes, dont on voudra bien nous honorer. En general 
nous nous montrerons toujours disposes A entrer dans les divers arrange- 
mens, qui pourraient procurer le plus de facilite aux acheteurs. 


RE 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Actionaire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden mit Bezugna 
auf den $ 13 der Statuten hiermit aufgefordert, die zweite Einzahlung g 


* 


** 
ZS 


Wan. 


SS 


8 ihre gezeichneten Actien-Beträge, welche von unterzeichnetem Zersoirusgëratb auf 


Zehn Procent , 

feſtgeſtellt worden ift, vom 28. Juni bis incl. 14. Juli dieſes Jahres M 
unſerem Buͤreau, Ohlauerſtraße Nr. 44 par terre, bei Vermeidung der im $ 15 
der Statuten angegebenen Nachtheile, gegen Quittung unſeres Haupt⸗Rendanten, 
Herrn Simon, zu leiſten. 
Da die nach § 12 der Statuten auszuſtellenden Quittungsbogen be 
dieſer zweiten Einzohlung den Herren Actionairen ausgehändigt werden ſollen, | 
werden dieſelben erſucht, die ihnen über die früder gezahlten 5 oder 5 %½ Procent er“ 
theilten Quittungen, bei gedachter Einzahlung zur Caſſation einzureichen. Die Br 
richtigung der Zinſen der bereits früher gezahlten 5 oder 5 ½ Procent wird, in Gr 
mäßheit des § 19 der Statuten durch Abrechnung auf die einzuzahlenden 10 Pro 


cent erfolgen. 
Wiewohl das im Jahre 1837 eingezahlte halbe Procent nur bei der erſten 


Einzahlung in Anrechnung gebracht werden durfte, fo ſoll es gleichwohl noch 
ber dieter zweiten Einzahlung angenommen werden. Eine fpätere Anrech⸗ 
nung findet dagegen nicht ſtatt und werden die, über dieſe Zahlungen ertheilten Quit!“ 
tungen dann als annullirt erklärt. 
Breslau, den 18. Mai 1841. 


Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen 
i Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 

det mit einem Aectien⸗ Fonds von 150,000 Nthlr., über 
nimmt, nach näherer Beſtimmung der Statuten, Verfiche⸗ 
rungen auf Güter gegen Strom : Gefahr, und ſtellt dafür 
nach Maßgabe der Jahreszeit ſtets die billigſten Prämien. 
Die Geſellſchaft bezahlt alle Schäden über 30% für voll, 
und gewährt dadurch ſowohl, als auch durch die ſonſtigen 
liberalen Bedingungen des Statuts, dem Berficherten die 
ausgedehnteſten Garantieen. — In Breslau find die Her 
ren C. F. Gerhard & Komp. zur Annahme von Verſiche⸗ 
rungen von uns bevollmächtigt worden, woſelbſt auch Exem 
plare der Statuten gratis verabreicht werden. 

Stettin, den 1. Mai 1841. 


Die Direktion der Stettiner Strom⸗ 
Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. | 


(Gez) Fregdorff. EC. F. Weinreich. Theel. C. Bachhuſen. 


In Gemäßbeit vorſtehender Bekanntmachung erklären 
wir uns zur Annahme von Verſicherungen für die Stettiner 
Strom ⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft bereit, und werden ſolche 
ſtets unter den billigſten Bedingungen geſchehen laſſen. 

Breslau, den 15. Mai 1841. 


C. F. Gerhard & Komp. 
„Die Geſellſchaft 
für Bereitung waſſerdichter Stoffe 


erlaube ſich, einen hohen D. "fe wie hochzuverehrendes Publikum auf die det 
heutigen Zeitung beigegebenen Beilage aufmerkſam zu machen und 
bemerkt, um den vielen Anfragen des handeltreibenden Pablikums zu begegnen, ba 
fie nicht abgeneigt ſei, an verſchiedenen Platzen Agenturen zu errichten. — Reflek⸗ 
tirende wollen ſich in frankirten Briefen an Unterzeichnete wenden. 


Adolph Seymer u. Comp., 


in Berlin, alte Schönhauſer Straße Nr. 59. 
Eau de Cologne und Eau de Lavande 


und un f v 4 M arina in Sin diverſe Haarfaͤrbun 8:Pom ben Bartw 
aͤcht n verfaͤl cht, on J. H H K D H a D 
dv liche 1 di ehörende Artikel empfiehlt zu den zeitgemäß bill ſten Preiſen: 


Freitag wé ze uftion. 12 upe 2 Rthlr. Belohnung 


€ 2 N on 
werde ich Schuhbrücke Nr. 77 (vis-A-vis dem Demjenigen, welcher ein auf dem Wege v 
Ee Ae — Grotte ge 2 SE 15 ërem Ge 
d n 8 i | old 
e Wagen euz, mit Crucifix, im Werthe von 


Wege bei il 
N ; un 
öffentlich ade Auktions Kommiſſ. 


Kthlr. 
hlr., gefunden hat, abgiedt. 


helm Steinmetz, Ring Nr. 31, 


8 
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Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Bei uns ist erschienen und in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, 
am Naschmarkt Nr. 47, so wie für das gesammte Ober-Schlesien durch die Hirt- 
schen Buchhandlungen in Ratibor und Pless zu beziehen: 


Memoires et Lettres 


inedits du 


Chevalier de Gentz. 


Publies par C. Schlesier. 
8. br. 3 Thlr. 15 Sgr. 

Diese Sammlung bildet eine für sich bestehende Ta zu dem von Dr. 
Schlesier herausgegebenen Denkmal Gentzischer Schriften. Wir brauchen zu ihrer 
npfehlung nichts hinzuzufügen, da der Name des grossen Publizisten in Deutsch- 
and anerkannt ist und die hier veröffentlichten, bisher noch ungedruckten Denk: 
Schriften und politischen Briefe der wichtigsten Periode seines Wirkens und un- 
Serer neueren Geschichte entsprossen. Alle diese Schriften bekämpfen die Welt- 


errschaft Napoleons und die Grundsätze seiner Politik — oder sie schildern die 
damalige traurige Lage der Gegner Frankreichs und ihre vereinzelten Widerstauds- 
versuche, 2. B. den preussischen Staat vom Jahre 1806 — sie sind durchdrungen 


don politischer Einsicht und tiefem Vaterlandsgefühl, beleuchten die Wege und 
Verirrungen der Cabinette, drängen mit glühender Beredsamkeit Europa’s unter- 
drückte Glieder auf das eine grosse Ziel, und auf ihr letztes Rettungsmittel hin 
— kurz, es sind „‚Denksteine deutscher Ehre aus der Zeit unserer tiefsten Ernie- 
Arigung.““ — Der Herausgeber hat es versucht, auch das Ausland an das Wirken 
unseres Gentz zu erinnern, damit es erfahre, dass wir die gewichtvolle Hinterlas- 
Senschaft solcher Landsleute in Ehren zu halten wissen, und die demosthenischen 
timmen aus der Zeit unserer Knechtschaft ihre Macht keineswegs verloren, son- 
dern vielmehr erneuert haben. Der alte Arndt, in seinen Erinnerungen, hat bei 
ebzeiten eine Auferstehung gefeiert; Gentz erhebt sich in dem Nachlass seiner 
bisher geheimen Elugschriften — als eine Warnuntzsstimme aus dem Reiche der 
odten! — 


Stuttgart. Hallberger’sche Verlagshandlung. 


Balzacs neueſter Roman. 
In der Herold ſchen Buchhandlung in Hamburg iſt fo eben erſchienen und in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt’fhen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Eine dunkle Begebenheit. 


Balzac's neueſtem Nomane „une ténebreuse affaire“ nach- 
erzählt von G. Lotz. 2 Bde. eleg. geh. 2 Rthlr. 
Dieſe neueſte Schöpfung Balzac's, die ſich noch nicht im franzöſiſchen Buchhandel be⸗ 
findet, erzählt auf das ſpannendſte eine Epiſode aus der franzöſiſchen Revolution zur Zeit 
des erſten Conſuls. 


0 Intereſſante neue Romane, 


im Verlage von E. Leibrock in Braunſchweig fo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen und Leihbibliotheten zu fingen, in Breslau vorrätyig bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß zu beziehen : f 5 


Pickwick in der Fremde 


oder 


die Reife in Frankreich. 
Fortſetzung des Romans: „Die Pickwickler!“ von Boz (Dickens). Nach 
dem Engliſchen bearbeitet von Dr. L. Herrig. 
Ausgabe in 8 Heften (4 Bänden) mit Federzeichnungen. à Heft 10 Sgr. 
Die einzige Tochter. Roman aus dem Englischen, überſetzt von Dr. Fr. 


Steger. 3 Baͤnde. 4 Thlr. 
Die Gouvernante. Von Lady Bleſſington. Ueberſetzt von Dr. Fr. 
Steger. 2 Baͤnde. 3 Thlr. 1 


Der Herzog. Roman aus der Geſellſchaft. 3 Bande. Von Miſtkeß Grey, 
uͤberſetzt von W. Schulze. 4 Thlr. 
Claudie oder die Stiefmutter. Von J. Selten. 1 Thlr. 111), Sgr. 


Z druku wyszta, i w. Ksiegarni Ferdynanda Hirta w Wrocta- 
wiu jest do nabycia: 


Krystyna przez Aulorke Karoliny. 
2 Tom y. 
Wydanie J. N. Bobrowieza. 
Lena R. 2. 


Im Verlage der J. F. Ca ſt'ſchen Buchhandlung in Stuttgart iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, 
ſowie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 


und Pleß zu beziehen: 
GH Erinnerungen, SS 
Reiſebilder, Phantaſiegemälde und Faſtenpredigten 
aus den Jahren 1828 bis 1840, 
von 
Ernſt von Münch. 
Erſter Band. 
8. Elegant broſchirt. Preis: 2 Ather. 

ven, Unter dieſem Titel erſcheint eine reichhaltige Sammlung von Phantaſiegemälden, No⸗ 
ellen und biographiſchen Skizzen aus dem Gebiete der Zeitgeſchichte, von Studien in der 
Zeit. und von Reiſebildern. Zugleich finden die Geier hier eine Fortſetzung der mit fo 
großem Beifall aufgenommenen „Erinnerungen und Lebensbilder“ des als Publiziſt, Kano⸗ 
niſt, Hiſtoriket und Dichter gleich bekannten Verfaſſers, welche Varnhagen von Enſe 
im Freihafen „ein tüchtiges Stück Leben und zwar ein teutfches Leben“ voll ausgezeichneter 
und glänzender Partien und Schilderungen, die zu dem Gelungenften gehören, was je in 
leier Art geliefert worden, genannt hat. Auch ungedruckte Briefe K. v. Rotteck's an 
en Verfaſſer find von demſelben mitgetheilt worden. Eine Perle des Ganzen dürfte die 
zum erſtenmal vollſtändig bearbeitete gründliche, mit Wärme und Leben geſchriebene, und in 
Hier Darſtellung ſich haltende Biographie des berühmten Troubadours und Ritters Sor⸗ 
din, mit vielen köſtlichen literarhiſtoriſchen und kritiſchen Notizen, fo wie den Gedichten des 
on Dante fo hochgefeierten Mantuaners gelten. 
Der zweite Band, welcher alsbald nachfolgt, wird die Sommer = Reife des Verfaſſers 
Guang dem Rhein und nach Holland im Jahr 1840 (mit beſonderer Bezugnahme auf das 
vw tenbergfeft in Mainz und Kreuznach), verſchiedene intereſſante Novellen und Skizzen, fo 
Falten def vom Genferſee und aus dem neueſten Volks⸗ und Staatsleben der Schweiz ent⸗ 
/ 1 9 


H 


Bei George Gropius in Berlin iſt ſo eben folgendes 


Hi D 
höchſt intereſſante Werk 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei 
irt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: f 


Leopold von Orlich. Geſchichte der ſchleſiſchen Kriege nach Ori⸗ 


ginalquellen. 
Theil. 29% Rthlr. 


Mit Planen und einer Operationskarte. 


erd. 
irt⸗ 


Erſter 


Subscriptions - Anzeige. 
Im Verlage von G. F. Aderholz in Breslau erscheint; 


Plan der Stadt Breslau 


und deren Umgebung auf 2 bis 2½ Meile in der Runde, in 
dem Maassstabe von 8 Dee. Zoll auf die Meile. 


In 9 Sectionen. 


Vom Hauptmann V. Kosehitzky 


und Lieutenant W. Bieberstein. 


Subseriptions-Preis 10 Sgr. Laden-Preis 15 Sgr. für jede Section, 


` Section 5 die Stadt Breslau und deren nächste Umgebung ist bereits ex- 
schienen, alle 2 Monate folgt eine Lieferung. } 
Allen Militärs, Gutsbesitzern, Jagdpächtern wird dessen Erscheinung willkom- 


men sein, da auch alle Wege, Graben, Teiche, Dämme, Gruben ete,, 


der Gang 


der Eisenbahn nach Ohlan und deren Bahnhof genau darauf verzeichnet und aus- 


geführt sind. 


Beim Antiquar Schlefinger, Kapferſchmie⸗ . ae Bekanntmachung. 


deſtraße Nr. 31, iſt zu haben: 

Knie u. Melcher. Neues ſchleſ. Städte: 
u. Dörferverzeichniß. A bis Z. für 1%, Rthl. 
Peſcheck. Das Rieſengebirge, mit 20 Kpftfln. 
ſtatt 2 R. für 25 Sgr. Hufeland's Heilquel⸗ 
len Deutſchlands. 1820. f. 20 Sgr. Mo ſch, 
die Heilquellen Schleſiens und der Graſſchaft 
Glatz, m. Kpfen. 1821. f. 25 Sgr. Bran⸗ 
des u. Krüger. Pyrmonts Mineralquellen. 
1826. f. Lut, Brandes, Geiger und 
Liebich, Annalen der Pharmacie. 6 Bde. 
1833, fott 10% Rthl. f. 3 R. Verzeichniß 
meines Bücher⸗Lagers gratis. 


i ? Ediftal:Gitation. 


Der am 16. Auguſt 1766 geborene Carl 
Friedrich Langner, ein Sohn des Kgl. 
Münz⸗Rendanten Carl Auguſt Langner, 
hat ſich gegen Ende des vorigen, oder am 
Anfang des jetzigen Jahrhunderts von hier 
nach Rußland entfernt, und zuletzt, ſo viel 
bekannt iſt, in oder bei Taganrog gelebt. 
Er ſoll jetzt auf den Antrag des ihm beſtell⸗ 
ten Abweſenheits⸗Curators gerichtlich für todt 
erklärt werden. Derſelbe, oder inſofern er 
etwa verftorben iſt, feine etwaigen zurückge⸗ 
laſſenen Erben oder Erbnehmer werden daher 
hiermit öffentlich vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 15. März 1842, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
dar Gühler angeſetzten Termine ſchriftlich 
oder perſönlich zu melden, und die weiteren 
Anweiſungen zu gewärtigen, widrigenfalls ge⸗ 


gen den Carl Friedrich Langner auf 


Todeserklärung erkannt, demnächſt aber fein 
Vermögen den alsdann bekannten Erben, oder 
in Ermangelung ſolcher, der dazu berechtigten 
Öffentlichen Behörde zugeſprochen und zur freien 
Verfügung verabfolgt werden ſoll. Die et⸗ 
waigen unbekannten Erben deſſelben werden 
zugleich aufgefordert, ſpäteſtens in dem vor⸗ 
gedachten Termine zu erſcheinen und ihr Erb⸗ 
recht nachzuweiſen, widrigenfalls den ſich le⸗ 
gitimirenden Erben der Nachlaß zur freien 
Dispoſition verabfolgt werden wird und die 
nach erfolgter Präkluſion ſich etwa erſt mel⸗ 
denden näheren oder gleich nahen Erben alle 
Handlungen u. Dispoſitionen derſelben anzu⸗ 
erkennen ſchuldig, auch von ihnen weder Red): 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nuz⸗ 
zungen zu fordern berechtigt ſind, ſondern ſich 
lediglich mit dem, was alsdann noch von der 
Erbſchaft vorhanden ſein wird, zu begnügen 
haben werden. g 

Breslau, den 27. April 1841. r 
Kgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts. Erſter Senat. 

Hundrich, 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Das Erblehn⸗ und Rittergut Ober⸗Bögen⸗ 
dorf im Schweidnitzſchen Kreiſe, welches incl. 
der dazu gehörigen drei Ruſtikalſen, nämlich 
des Winckler ſchen und des Hoff mann⸗ 
ſchen Guts, ſo wie des ſogenannten Seydel⸗ 
ſchen Erbes, landſchaftlich auf 44,329 Rthlr. 
11 Pf. abgeſchätzt iſt, ſo wie gleichzeitig das 
d sub Nr. 25 belegene Freihaus, ſoge⸗ 
nannte Maſchinengebäude, als zum Domino 
gehörig, und beſonders gerichtlich auf 760 
Kthl. abgeſchätzt, ſollen zufolge der nebſt Hy: 
pothekenſchein E 8 ungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Tacße 

Lan 18, in d. J. Vormittags 

am 10 Uhr g 
an ordentlicher Gecichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Die dem Aufenthalt nach unbekannte 


Gläubigerin Wilhelmine verehelichte Ma⸗ 


jor v. Weger, geb. v. P 
hierzu öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 21. April 1841. 


Hundrich. 


mente, 


Kachdem die verw. Oelsner, Liebchen, geb. 
Kuttenplon, als alleinige Teſtaments⸗Erbin 
ihres am 17. Auguſt 1840 verſtorbenen Ehe⸗ 
mannes, des Kaufmanns David Alexan⸗ 
der Oelsner, deſſen Erbſchaft ohne Vorbe⸗ 
halt angetreten hat, iſt der über deſſen Nach⸗ 
laß eingeleitete erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß unter gleichzeitiger Rücknahme des offnen 
Arreſtbefehls wieder aufgehoben worden. 

Breslau, den 26, Mai 1841. 
Königl. Stadt⸗Gericht, II. Abtheilung. 


Ediktal⸗Citation. 
In dem über den Nachlaß des am 24ften 


April 1837 hierſelbſt verſtorbenen Gürtlermei⸗ 


Berg Ignatz Lamboy am I2ten Februar 
d. J. eröffneten erbſchaſtlichen Liquidations⸗ 
Prozeß, iſt ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen un⸗ 
bekannten Gläubiger auf 

den 30. Juni 1841 Vormittags 11 uhr 
vor dem Heren Stadt Gerichts Rath Sack 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich 


oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, / 


wozu ihnen beim Mangel der Bekannte 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Löwe 
und Ott ow vorgeſchlagen werden, zu mel: 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel belzu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen. 

Wer nicht erſcheint, wird aller feiner etwai⸗ 
gen Vorrechte verluſtig gehen und mit ſeiner 
Forderung nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwie⸗ 
ſen werden. 

Breslau, den 9. März 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
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Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen 
Dominial⸗Privat⸗èLand⸗Feuer⸗So⸗ 
cietät machen wir hierdurch bekannt, daß 
der halbjährliche, für den Zeitraum vom Iſten 
Novbr. v. J. bis zum letzten April d. J. zu 
entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſe⸗ 
kurations-Summe — A Silbergroſchen — 
beträgt; wobei wir zugleich die pünktlich ſt e 
Einzahlung der Beiträge nach $ 24 des Re⸗ 
glements von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, am 1. Mai 1841. 

Schleſiſche General: Landſchafts⸗ Direktion. 


Ediktal⸗Citation. 

Gegen den Kaufmann Carl Ludwig 
Springmühl iſt wegen betrüglichen Ban⸗ 
kerots die Kriminal-Unterſuchung eingeleitet 
8 ſein gegenwättf A 

a nun ſein ge ger Aufenthalt un⸗ 
bekannt iſt, ſo wird derſelbe buran öffent⸗ 
lich aufgefordert, ſich ſpäteſtens 

den 7. Juli 1841 Nachm. 4 Uhr 
im hieſigen Inquiſſitoriats⸗Gebäude, Verhör⸗ 
zimmer Nr. 1, einzufinden, N 
Bei ſeinem Ausbleiben wird mit unterſu⸗ 


chung und Beweisaufnahme in contumaeiam 


verfahren werden, der Jaculpat feiner etwai⸗ 
gen Einwendungen gegen Zeugen und Docu⸗ 
ſo wie auch aller ſich nicht etwa von 
ſelbſt ergebenden Vertheidigungsgründe ver⸗ 
luſtig gehen, demnächſt nach Ausmittelung des 
angeſchuldigten Vergehens auf die geſetzliche 
Strafe erkannt und das Urtel in fein zurück⸗ 
gelaſſenes Vermögen, oder ſonſt ſo viel es 
geſchehen kann, ſofort an ſeiner Perſon aber, 


odewils, wird ſobald man feiner habhaft wird, vollſtreckt 


werden. 
Breslau, den 15. Dez. 1840. 
Das Königl. Inquifitoriat, 


Kartoffel⸗ u. Obſt⸗Köchin. 


geſchehen müſſe. Nach den neueſten Erfah⸗ 


Verlags- und Sorti- 
* ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Stadt- u. Universitäts- £ 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


E Tesla u Herrnstr. AS 20. 


Bei Graß, Barth u. 38 5 in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


„Vollmer's deutſcher 
Univerſal⸗ Briefſteller fuͤr alle Staͤnde. 


Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von Briefen und 
ſchriftlichen Auffägen, als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glück⸗ 
wünſchende, tröſtende, Dank⸗ u. Empfehlungsbriefe, Mahn und Einladungsbriefe, ferner 
Verträge aller Art, als: Verkaufs⸗, Bau-, Pacht⸗ und Miethcontracte, Ceſſionen, Voll: 
machten, Zeugniſſe, Quittungen u, a. m. richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſſen, 


nebſt Belehrungen über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänni⸗ 


ſche Aufſätze und Buchführung, über mancherlei Rechts angelegenheiten, über Steuer⸗ und 
Poſtweſen; Erklärung und Verdeutſchung der gebräuchlichſten Fremdwörter und dgl. mehr. 
ce verbeſſerte und n Auflage, bearbeitet von Fr. Bauer. 


8. 15 Sgr. 
Bei Grad, Barth u. Komp. in Bres⸗ Bei Graß, Barth und Comp. in 
lau, Sot Nr. 20, iſt zu haben: | Breslau . 85 20) iſt zu haben: 


Di 
eh erfahrene Landwirt in, 


wohlfeil u. gut zubereitende vn 
Ei 
nützliche Rathgeberin 


junge EE 


die fich en den Geſchäften der Land⸗ 
wirthſchaft befreunden wollen. 
Auch mit befonderer Rückſicht auf den Vieh⸗ 
ſtand, die Krankheiten des Viehes und die 
Oe mie 120 Ce derſelben. 
gr. 


F 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße ir 20, ift zu haben: 


Naturkunde des Obſtbaues 


ee eee des Obſt⸗ 
Baumes 
und 
der Naturgeſchichte der darauf wir: 


kenden nützlichen und Fries 


Eine vollſtändige und deutliche La 
Anweiſung | 


aus 


den Kartoffeln u. dem Obſte 


an 400 ſehr beliebte und wenig bekannte 
Speiſen aller Art en das Beſte zu bereiten 
nd 


Früchte einzumachen. 
Nach vieljähriger, eigener Erfahrung verfaßt 
von einer praktiſchen Köchin. 
8. br. 10 Sgr. 


Abhandlung 


über den 
Wieſen bau 

und was zu deſſen Verbeſſerung ſowohl vom 

Staate, als von den Wieſen⸗Eigenthümern⸗ 


rungen praktiſch dargeſtellt und durchgeführt 
von 


K. F. Schend, ). i 1 ges, 
Zweite Auflage. 8. br. 20 Sgr. ©. B. F. Härlin. 
en 8. Ee EN Sgr. 
Ge ute Zi iegel, erfahrene Lendwirth, 
welcher 


beſonders 


Dachziegel 


zu bereiten und zu As he Ziegelofen 


Theorie mit Ze wohl verbindet. 


Soen Kirchhof. 


anzulegen. Dargeſtellt nach praktiſchen Er⸗ 
fahrungen für Ziegeleibeſizer, Ziegelbrenner, br. 15 Sgr. 
Bauherren und 1 Baukundige. i Bett br Beger Bös ed Verlage der Bed ſchen Buchhandlung 
8. geh. DA Sgr. in Nördlingen iſt Gäng 227 bei Graß, 
* 1 7 2 
Abbildung und Beschreibung SES 155 5. ? 5 5 Herren 
d alen er 
vorzüglichſten Werkzeuge i 
einem Anhange 
Gerätbſchaften, 3 


welche bei dem 
Acker⸗ und Gartenbau 
Nach dem Franzöſiſchen 
des Herrn Bottard, Mit 105 lithograph. 
Tafeln. 2te Aufl. 8. br. 2 Rthle. 
Zu haben bei Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 
Bel Graf, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 


Brunnen Diaͤtetik. 


W ER. 


Sprache der Jäger, 


Freunde — Jagd. 
4. br. 7½ Sgr. 


Im Verlage der Krieger ſchen Buchhand⸗ 
lung in Gaffel, iſt erſchienen: 
die, deutſche bürgerliche 


Kochkunſt, 


ober 


praktiſche Anweiſung 
zur ſparſamen Führung eines anſtändigen 
bürgerlichen Haushalts. Eine gründliche An⸗ 
weifung zum Kochen und Braten, zur Zube: 
reitung von e Cremes, Gelees, 
Gefrornem, kalten und warmen beliebten Ge: 
tränk. Ven einer erfahrenen Hausfrau. 
Vierte Aufl. 8. br. gr. 
Zu haben bei Graß, Barth, d Comp. 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


angewendet werden. 


zwekmäzigſten Gebräuche 


der 


Geſundbrunnen und Mine⸗ 
talbader Deutſchlands. 


Dr. F. A. EH Ammon. 


Beste eng E eege Auflage. 12. cart. Preis 1 Rthlr. 


Beachtungswerth! Die met de Mode: Pag Haring der Handlung der 


Louiſe Meinicke 
empfiehlt das größte Lager Putz- und Mode⸗ 
Hüte für Damen und Kinder, in den beſt⸗ 
Pleidendften Fagons, Hauben, Kragen und 


usweit des Alexander Platzes in Berlin iſt 
ein n an einer großen breiten 
SE belegen, e. ie 4000 & ant 
olle aufnimmt und in weichem zwei geu ges 
malte en Dë d vom | Kinderſchürzchen, zu auffallend billigen Preis 
1. Juni bis ult. d. J. oder auch auf . Kränzelmarkt > und Schuhbrücke⸗Ecke 
Jahre Ee duc de 90 SE Nr. 1, eine Stiege. 4 
ben Etabliſſemegt in dem Vorderhauſe no Felle 
rrſchaftli Wohnungen in Offene Ste 
e ne en a1 zu für eine weibliche Perſon, Eë — gelen 2 
beziehen. Näheres iſt auf frankirte Briefe in Wirthſchafts⸗Führung im vn: ern er 
der Landsberger Straße Rr. 5, auf dem Hofe | Weißnäben befigt, ſich auch der Beauffl * 
im Comtoir zu erfragen. gung von Kindern unterziehen muß, am Stadt⸗ 
graben Nr. 10 par terre links. 


Ein grauer Papagei, 
der fpricht und p op, wird verkauft: Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 5, eine Stiege. 


E — ——!— 

Schuhbrücke Nr. 12, im erſten Stock, ift 
ein neu gemaltes Vorderzimmer mit oder ohne 
Meubles bald oder zum 1. Juli c. zu vermiethen. 
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Belonntmadung, 

Am 22., 23., 24., 25. Juni d. J. erfolgt 
die Einzahlung, am ., 28., 29,, 30. ej d. 
die Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen. Wer 
mehr als 2 Pfandbriefe präſentirt, muß eine 
Conſignation vorlegen, worin zugleich die 
Pfandbriefe unter 100 Rtir. von den . 
zu fondern, Der Iſte und 2te Juli dfe, J 
bleiben zu beſondern Kaſſen Geſchäften, der 
löte Junt und 3te Juli d. J. zu den Depoſi⸗ 
talangelegenheiten vorbehalten. 

Am 16ten Juni d. J. wird der Herr Di⸗ 
rektor der ökonomiſch⸗ patriotiſchen Sozietät, 
Königl. Kammerherr und Landſchafts⸗ Direk⸗ 
tor ꝛc. Reichsgraf von Burghauß, die ge 
wöhnliche Vereins⸗Verſammlung hierſelbſt ab⸗ 
halten, wozu ich in deſſen Namen die Herren 
Mitglieder hiermit ergebenſt einlade. 

Jauer, am 26. April 1841. 

Direktorium 
der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 
Ott o Freiherr v. Zedlitz. 
Bekanntmachung. 

Der Knecht Gottfried Sulitze in Ottag, 
Ohlauer Kreiſes, und die Roſina Bock haben 
vor Einſchreitung ihrer Ehe die in Ottag 
geltende Gütergemeinſchaft, zufolge des am. 
1. Mai 1841 abgeſchloſſenen gerichtlichen Ver⸗ 
trages, ausgeſchloſſen. 

Ohlau, den 6. Mai 1841. 

Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 
Luther. 


Bekanntmachung. 

Zufoige, Verfugung des Graflich v. San: 
dreczky'ſchen Patrimonial⸗Gerichts ſollen im 
Saale des Auguſt Thiel 'ſchen Kretſchame 
hier ſelbſt auf den 

14. Juni c., Nachmittags um 2 uhr, 
66 Stuck Parchent und 
73 Stück Kleider , Schuͤrzen⸗, Zuͤchen⸗ und 
Futterleinwand, 
öffentlich gegen fofortige Bezahlung verfteigert 
werben. 
Langenbielau, den 16. Mai 1841. 
Mallin, Gerichts⸗Aktur. 


n 
Bei der am 22. Mai d. J. ſtattgefunde⸗ 
nen Verloſung der zur Realiſation kommenden 
Bankgerechtigkeits⸗Obligationen ſind nachſte⸗ 
hende Nummern gezogen worden: 
1. Litt. A. zinsbare Obligationen: 
Nr. 16 über 50 Rthlr. — Nro. 285 über 
500 Rthlr. — Nr. 322 über 500 Rtlr. 
2. Litt. B. unzins bare e 


Nr. 8 über 20 Rthlr. — Nr. 93 über“ 


De — Nr. 2095 über 100 52 
ST 372 über 40 Nthlr. 2 Sgr. Wal 
Nr. 375 über 100 Rthlr. — Nr. 380 
über 100 Rthlr. — Nr. 395 über 100 
Rthlr. — Nr. 438 über 100 Rthlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden 
daher hiermit aufgefordert, dieſelben nebſt Cou⸗ 
pons in den zur Auszahlung der halbjährigen 
Zinſen anberaumten Tagen, nämlich: 

den 5. und 6. Juli c., Nachmittags 
um 2 uhr, 
im rathhäuslichen Deputationszimmer zu präs 
ſentiren, um die Realifation zu gewärtigen. 

Die Valuta der oben bezeichneten, aber 
nicht producirten Obligationen wird auf Ge⸗ 
fahr und Koſten des Eigenthümers zum ge: 
richtlichen Depoſitorium gezahlt werden. 

Brieg, den 22. Mai 1841. 

É Der Magiſtrat. 
— 

Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag des Kaufmanns Carl 
Fiebig von Liegnitz wird der von dem hie⸗ 
figen Kaufmann M. C. Heymann unterm 
9. Novbr. 1840 auf J. Muhr in Berlin 
gezogene, an J. B. Ruffer u. Sohn in 
Berlin und von dieſen an Carl Fiebig gi⸗ 
rirte Sola-Wechſel über 300 Rthl., in zwei 
Monaten zahlbar, welcher verloren gegangen, 
behufs deſſen Amortiſation, öffentlich aufge⸗ 
boten. Alle Diejenigen, welche an die Valuta 
dieſes Wechſels und an dieſen ſelbſt aus ir⸗ 
gend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden zur Anmeldung derſelben 


auf 
den 20. Septbr. d. J. 11 uhr, 
in das hieſige Audienz⸗Zimmer vorgeladen. 
Neidenburg, den 14. Mai 1811, 
Königl. Lande und Stadt⸗Gerlcht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum öffentlichen Verkauf des sub Nr. 367 
zu Liegnitz belegenen, den Kaufmann Kreis⸗ 
ler ſchen Erben gehörigen Hauſes, welches 
auf 14,642 Rtlr. 25 Sgr. 8%, Pf. gericht: 
lich abgeſchägzt worden, iſt ein Termin auf 

den 16. Juni c. Vorm. um 11 uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokale anberaumt worden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
und die beſonderen Kaufbedingungen können 
in unſerer Prozeß⸗Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Liegnitz, den 19. Mai 1841 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Fleiſchermeiſter Friedrich Ludwig 
und die unverehelichte Erneſtine Zekkay 
haben für die von ihnen einzugehende Ehe, 
die in ihrem Wohnort Zedlitz, Ohlauer Kreis 
ſes, geltende Gütergemeinſchaft, zufolge 5 
lichen Vertrages vom 6. März d. J. aus a 
ſchloſſen. Dies wird ër bekannt Sea 

Ohlau, den 25. Mai 1841 


5 und Stadtgericht. 
. So Luther. 


werden. 


Oels den 17, mat 1841. Im bieſigen Et, 
ſtem werden für den Johannis⸗Termin et. 
Depoſital⸗Geſchäfte den 17, Juni c. scht, 
und die Pfandbriefszinſen den 24., W. u 

20. Juni ausgezahlt. Es werden aber 105 
rig geſchiedene Pfandbriefs⸗Deſignationen 
wartet, und können nur ſolche angenomm 


Oels⸗Militſchſche Bürftentpume; Landſchaft. 
Deb ſchitz. 


Ediftal-Gitatiom 

Nachdem auf Antrag der Beneſicialerben 
des zu Leubus verſtorbenen Apotheker Petz old 
zu Auras der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden, fo werden ſämmtliche 
Gläubiger des Verſtorbenen hierdurch aufge 
fordert, binnen 9 Wochen, längſtens aber in 
dem vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Gobbin auf 

den 9. Auguſt 1841 Vormittags um 

10 uhr 

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine 
ihre Auſprüche anzumelden und nachzuweiſen, 
Diejenigen, welche dies unterlaſſen, trifft de 
Nachtheil, daß fie aller ihrer etwanigen Vor“ 
rechte verluſtig erklärt und mit ihren For“ 
derungen nur an Dasjenige, was nach 
friedigung der Dé meidenden Gläubiger. von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwif 
ſen werden ſollen. 

Wohlau, den 17. Mai 1841. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— Bekanntmachung. 

Der Gärtner Gottlieb Dindas und die 
Anna Maria verwittwete Kretſchmer Wal 
(or, geborne Warkus, haben in der von 
ihnen beſchloſſenen Ehe die in ihrem Wohn 
orte Schockwitz im Falle etwaiger Vererbung 
eintretende . mittelſt gericht 
lichen Vertrages vom 8. Mal 1841 ausge 
ſchloſſen. 

Ohlau, den 9. Mat 1841. 

Königl. Land: und Stadt > Gericht. 
Luther. 


Bekanntmachung. 

Die Exben der am 16. Miirz 1841 hier 
verftorbenen unverehelichten Su ſanna Eli“ 
ſabeth Waſchſtein beabſichtigen, den Nach“ 
laß derſelben binnen Kurzem unter ſich zu 
tbeilen, weshalb die etwaigen unbekannten 
Gläubiger hiermit aufgefordert werden, (DÉI 
Anſprüche an den Nachlaß geltend zu machen 

Breslau, den 26, Mai 1841. 

Im Auftrage der Erben: 
Nitſche, Juſtizj⸗Kommiſſarius. 


e e 36.3 m 

u 
Reuſche ie — Se D 
nen Schwert 


ein Chaiſen⸗Wagen, ge 
beſonders für Gefhäftsreifende geeignet, Dk 
fentlich verfteigert werben. 
Breslau, den 28. Mai 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Herings⸗ Auktion. 
Am 2. Juni d. J. Vorm. 9 uhr ſollen in 
Nr. 42 der Neuenweltgaſſe 
82 Tonnen Heringe 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Mat 1841. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 


Wagen: Auktion. 

Am 2. Juni c., Mittags 12 Uhr, Toll ON 
lauer Straße, vor dem Gaſthofe zum Rau 
tenkranz, 

ein noch gut erhaltener Wiener Wagen 
oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 30. Mai 1840. 

Mannig, Auttions⸗Commiſſ.“ 
A A t. i o n. 

Am 2. Juni d. J. Nachm. 2 uhr ſollen in 
Nr. 18 Werderſtraße, folgende Gegenſtände 
aus dem Nachlaſſe des Schiffer ⸗Aelteſten 
piefke, und zwar: 

2 Halbchaiſen, 

1 Plauwagen, 

2 Paar Geſchirre und 

eine große Partie Rudelſpalten 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 27. Mai 1841. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. A 
Auktion. 


Am 7. Juni d. J. Vorm. 9 Uhr u. Nacht 
2 uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, breite Off 
Nr. 42, verſteigert werden: eine Samm! 
Bücher und Muſikalien, meprere muſikaliſch. 
Inftrumente, wobei eine Violine von oe ` 
zeichnet ſchönem Schildkröt, gebaut 1 
John Juſt Kerft zu Breslau, mehrere Ze 
Theil nicht katalogiſirte Jagdgewehre, w scht 
ein ſehr altes reich mit Elfenbein und Per 
mutter verziertes ſpaniſches, mit Radſchle, 
zu Erzſtein; ferner verſchiedene Kup ferftih? 
und 2 Käſtchen mit Bearmaceutifcpen Ton 
ten. Das gedruckte Verzeichniß über die 4 
cher, Mufitatien, Kupferſtiche u. muſikaliſche, 
Inſtrumente iſt unentgeldlich in den Bud’ 
dandlungen der Herren Ferd. Hirt u. Driff: 
Richter zu haben. 

Breslau, den 23. Mai 184l. 

Mannig, Auktions · gengt 


— — . — 
Am 2. Juni werden in dem Hirfigen Armen 
hauſe mehre Nachläſſe, Zb, S Mobilien 
und Kleidungsſtuͤcken, öffentlich verſteigert. 
Strehlen, den 29. Mai 1841. 
Das Vorſteher⸗Amt. / 
Ein zu ver kaufender Candfretiham mit Ee 
an der Eiſenbahn⸗Linie wird Schmiede br 
Nr. 5 im zweiten Stock nachgewieſen, 


De rg | 
Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalienhändler in Breslau (Ohlauer Strasse Nr. 80), 
empfiehlt bierdurch einem resp. Publikum, so wie besonders allen Fremden, die in diesen Tagen 
zum Wollmarkt und Pferderennen Breslau besuchen, 


sein auf das allervollständi 


Elek enka e 


grosses Musi 
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von Musikalien, 


so wie sein 


gste assortirtes Lager 


kalien-Leih- Institut, 


worüber Plan und Bedingungen jederzeit gratis in Empfang zu nehmen sind. 


ar 


a 


e 


ra n z. 


E 


SE EE 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das, nach der, nebſt Hypotheken⸗Schein bei 
dem Botenmeiſter einzuſehenden Taxe auf 
3,161 Rthl. 27 Sgr. 9 Pf. landschaftlich ab: 
geſchätzte, in dem Grottkauer Kreiſe belegene 
ut Klein⸗Carlowitz ſoll den 
1. Dezember c. Vormittags 10uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Dies wird zugleich den unbekannten Erben 
des Kaufmann und Gutsbeſiger Au guſt 
and mann zu Reinerz, als eingetragenen 
Realgläubigers, bekannt gemacht. 
Auch werden zu dem Termine die Elemen⸗ 
tine Sophie Lucretia Freyin v. Reppert, 
en Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſowie alle 
übrigen Real⸗Prätendenten bei Vermeidung 
der Präkluſion vorgeladen. 
Neiſſe, den 17. Mai 1841. 
Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 
Oeffentliche Vorladung. 
ueber das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns C. G. Heinrici iſt durch Dekret 
vom 18. Februar d. J. der Konkurs eröffnet 
Die unbekannten Gläubiger ſollen ihre An⸗ 
ſprüche am | ’ 
1. September c. Vormittags um 


10 uhr 
vor dem Deputirten Ga Direktor Neſſel 
anmelden und deren Richtigkeit nachweiſen, 
Nichterſcheinende aber mit ihren Forderungen 
an die Maſſe, gleich nach dem Termine, durch 
ein Präflufionsurtel ausgeſchloſſen, und wird 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
swärtigen werden zur Bevöllmächtigung die 
Salemer Herr Rüppel und Hetr 
a lomon vo en. 

Frankenſtein, am . Wa ie 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Neſſel. 


Auktions⸗ Anzeige. E 
Die bei dem Kaufmann und Pfandverleiher 
Joſeph Hentſchel bierfelbft eingelegten und 
. Monaten verfallenen Pfänder, beſte⸗ 
n: 
Kleidungsſtücken, Betten, Gold, Silber, 
Bettzeug, Kattunen, Leinwand, Tüchern, 
Tiſchzeug, Wolle, Uhren, Granaten, Bän⸗ 
dern, Zinn, Flanell, Meſſing, Gewehren, 
einem Wagen, Büchern, Schnellſchützen, 
Merino, einer Branntwein Blafe nebſt 
Helm und Schlange, 
ſollen auf 
den Aten Auguſt c. um 9 Uhr 
Vormittags 
in der Wohnung deſſelben meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden nur gegen gleich baare 
Bezahlung erfolgen wird. ` - 
Alle, die bei dem 2c. Hentſchel Pfänder nie⸗ 
dergelegt haben, welche ſeit ſechs Monaten 
und länger verfallen ſind, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor dem Auk⸗ 
tionstermine einzulöfen, oder wenn dieſelben 
gegen die contrahirte Schuld gegründete Ein⸗ 
wendungen zu haben vermeinen ſollten, ſolche 
dem Gericht zur weiteren Verfügung anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand⸗ 
ſtücke verfahren, aus dem einkommenden Kauf⸗ 
gelde der Pfandgläubiger wegen feiner in dem 
Pfandbuche eingetragenen Forderung befrie⸗ 
digt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an 
die Armenkaſſe abgeliefert und demnächſt Nie⸗ 
mand weiter mit Einwendungen gegen die 
zontrahirte Pfandſchuld gehört werden wird. 
Neurode, den 4. Mat 1841. 
Königl. Land: und Stadt Gericht. 


Held. 
Flügel⸗Auktion. 
Morgen Mittwoch, Mittags präciſe 
werde ich Reuſche Straße Nr. 28, 
ſchiff) 1 Treppe hoch, 

einen 6½ oktavigen 

S hagoni⸗Flügel 

eigern. 

ege 


Flügel neuer Gonftruction, von Poli⸗ 
Fander., Zebra, Mahagoni: u. Kirſch⸗ 
aum⸗Holz, wie auch ein tafelfürmiges 
Inftirument von 6 ½ Octaven, in Mahagoni, 
‚Reden zum Verkauf bei dem Pianoforte⸗Ver⸗ 
ertiger Fr. Brettſchneider, Herrenſtraße 


* 


12 uhr, 
(Meer⸗ 


Ma⸗ 


M 


EE 


— 


— ——— ———— 
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Concert-Anzeige. 

Den reſp. Intereſſenten des Dienſtags⸗ 
Concerts im Liebichſchen Garten er⸗ 
lauben wir uns, die beſondere Anzeige hiermit 
zu machen, daß wegen der eingetretenen Feier⸗ 
tagen das Dienſtags⸗Militair⸗Concert, ausge⸗ 
führt von dem Muſikchor des 10. Infanterie⸗ 
Regiments, nur für dieſes Mal auf Mitt⸗ 
woch den 2. Juni verlegt werden mußte; 
in den folgenden Wochen aber, wie früher, alle 
Dienſtage damit continuirt werden wird. 

Das Muſik⸗Chor de 
des Hochlöbl. 10, Inf.⸗Regiments. 


Heute Dienſtag den 9. Juni 


im Weißgarten 
Illumination 


und großes 


Concert 


unter Leitung des Herrn Jacobi Alexander. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree bis 7 Uhr für Herren 2½% Sgr., 
von 7 uhr ab Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Munte. 


Zum Wurſt⸗ Abendbrot, 
heute Dienſtag den 1. Juni, ladet ergebenſt 
ein: Nothhaar, ` 

Nikolai⸗Thor im goldnen Kreuz. 


Ein praktiſch erfahrener Landwirth, 
welcher mehrere große Güter in verſchiedenen 
rovinzen adminiſtrirt und die obere Leitung 
tt, darüber die beſten Empfehlungen 


nachweiſen kann, ſucht Johanni d. J. ein 


dergleichen Engagement und iſt bereit, eine 
angemeſſene Caution, wenn eine Kaſſen⸗Ver⸗ 
waltung damit verbunden ſein ſollte, zu ſtel⸗ 
len. Nähere Auskunft auf portofreie Anfra⸗ 
gen beim Kaufmann Eduard Groß, am 
Neumarkt Nr. 38 in Breslau. 


Aechte j 
Portorico⸗Blaͤtter, 


grob und fein geſchnitten, das Pfd. à 8, 10 
und 12 Sgr., aeg Tonnen ⸗Canaſter, 
zu den Preiſen von 6, 5, 4 u. 3 Sgr., eine 
vorzügliche Auswahl reiner Vierradner 
e Kraustabacke, em: 
pfiehlt: 


Moritz J. Wiener, 


Schweidnitzer Str. Nr. 17. 


Ein junger Kunſtgärtner, welcher außer 
dem Betriebe der gewöhnlichen Zweige ſeines 


Faches ſich auch ſchon mit Glück in Garten⸗ 


Anlagen verſuchte, wünſcht ein baldiges En⸗ 
gagement. — Das Nähere erfährt man im 
Wintergarten beim Gärtner. 


Aus der Berliner Seidenfärberei u. Waſch⸗ 
Anſtalt ſind folgende Nummern abzuholen: 

390. 391. 392. 442. 444. 446. 447. 451. 455. 
457. 460. 463. 464. 465. 466. 467. 468. 
470. 471. 473. 474 475. 476. 4 7. 797. 
1316. 1339. 1340. 1341. 1342. 1343. 1344. 
1347. 1364. 1365, 1367. 1371 

bei J. N. Schepp in Breslau, 

am Neumarkt Nr. 7. 


Auf einer bedeutenden Herrſchaft, 8 Mei- 
len von Breslau, wo alle Branchen der Oeko⸗ 
nomie, insbeſondere Forſt⸗ und Teichwirthſchaft, 
Flachsbau, Brennerei, Ziegelei ꝛc. betrieben 
werden, wird ein Eleve ſofort verlangt, 
welcher zugleich Gelegenheit hat, die polniſche 
Sprache zu erlernen. Die ſehr billigen Be⸗ 
E theilt das Agentur⸗Comptoir von 
S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84, mit. 


Zu verkaufen Hummerei Nr. 3 

ein Rittergut Kei der ſchleſiſchen 
Gränze, im Gebir e, mit circa 1500 Mor⸗ 
en Acker und ſchlagbarem Walde, 500 Rtlr. 
Silberzinſen, Kalkſteinen, gutem Wohnhauſe 
und Wirthſchaftsgebäuden, bei 200 Rtl, jähr⸗ 
lichen Steuern, vielleicht zum Preiſe von ei⸗ 
nigen 20,000 Rthlrn., durch den Bau⸗In⸗ 
Zwei kleine lithauiſche Pferde (Schim⸗ 
mel) zum reiten und fahren zu gebrauchen 
fiehen, nebſt Sattel und Zeug zum billigen 
Verkauf Hummerei 20 bei Sonnenberg. 


Sede 


SSdddsas 
SGBüterverkaufs⸗ Anzeige. e 
Rittergüter in verſchiedenen Gegenden & 
Schleſiens und der Graftſchaft Glatz im e 
pPreiſe von 30 bis 200,000 Rtlr., hat e 
im Auftrage zum Verkauf nachzuwel⸗ o 


SS fen der Oekonom 1 ` 

& Heidenreich, 
888 Schmiedebrücke Nr. 16. 
KR E 

, Bekanntmachung. 

Zwei große Futterkaſten nebst einer großen 
Waſſerwanne im Garten zu ſtehen, ſind zu 
gun Preifen zu verkaufen, Werder⸗Straße 

r. * 


Nicht zu überſehen. 
Es ſtehen bei mir mehrere Sorten billige 
Schrotmühlen zum Verkouf. 
Voſtelmann, Schloſſer⸗Meiſter, 
Meſſergaſſe Nr. 32. 


\ 

Zur Anfertigung von Kirchen⸗Arbeiten, als 
Monſtranzen, Kelche, Giborien, Sacriſicien, 
Taufbecken und Kannen, Meßkännchen, Lam⸗ 
pen und Leuchter ꝛc., empfiehlt ſich beſtens: 

S. Innocenz Eder, Fabrikant ge⸗ 
preßter Metall⸗Arbeiten, in Breslan, 
Schweidnitzer Straße Nr. 34, im 
grünen Dammhirſch. 

Eine beveutende Partie eichener Boglen 
und Bretter lagert zum Verkauf: Matbias⸗ 
Straße Nr. 4, im edemaligen ſtädtiſchen 
Bauhofe,, der goldnen Sonne gegenüber. 


Rollen ⸗Var inas⸗ 
Canaſter, 


alte abgelagerte Waare, in ganz vorzüg⸗ 
licher Qualität, ſo wie Nollen⸗Portorico, 
offerirt zu ganz billigen Preiſen: 


Moritz J. Wiener, 


Schweidnitzer Straße Nr. 17. 


Tapeten, 


in bedeutender Auswahl, die Rolle zu 15 
Ellen, von Du Sgr. an, empfiehlt: 
Carl Weſtphal, Tapezierer, 
Nikolai⸗Straße Nr. 80. 


Guts⸗Verpachtung. 

Wer ein im Poſener Regierungsbezirk nicht 
weit von der Schleſiſchen Grenze belegenes 
Rittergut zu pachen wünſcht, beliebe ſich an 
den Unterzeichneten zu wenden und die Pacht⸗ 
bedingungen einzuſehen. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Gregor in Poſen. 

Ein Leicht'ſcher Flügel und ein Ba⸗ 
deſchrank ſtehen Karlsſtraße Nr. 28 zum 
Verkauf, und ſind daſelbſt bei dem Pedell 
Weinert zu erfragen. 


Die Niederlage der Carls⸗ 


thaler Glas - Fabrik, bei 


N. „Pupke 


eine Stiege hoch) 
empfiehlt eine reiche Auswahl der neueſten 
Erzeugniſſe in Eriſtall⸗Glaſe, als: Etagsten, 
Fruchtſchaalen, Brodkörbe, Zuckerſchaalen, 
Butterdoſen, Blumen⸗Vaſen, Waſſer⸗ und 
Wein⸗Karaffen, Waſſer⸗ und Weingläſer ꝛc., 
zu feſtgeſtellten billigen Preiſen. 

Ein geräumiger Saal, zu einer Werkitätte 
ſich eignend, iſt von Johanni an zu vermie⸗ 
then und das Nähere bei der Wirthin des 
Haufes, Neurgaffe Nr. 8, zu erfragen 


Ein anftändiges und gebildetes Mädchen, 
von geſetzten Jahren, welche auch der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht ein anderweitiges 
Engagement als Wirthſchafterin auf dem Lande. 
Das Nähere Neumarkt Nr. 42, im 1. Stock. 
Auch iſt daſelbſt ein Pianoforte billigſt zu ver⸗ 
kaufen. a 

6 8 Mi Fels t 

Ein, künftige Johann ut werdenden 
unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter bietet 
hiermit ſeine ferneren Dienſte an. Derſelbe 
iſt während des Wollmarkts in Breslau, und 
zu erfragen Weißgerhergaſſe Nr. 44, zwei 
Stiegen. 


CE Empfehlung. 

Dem ßieſigen Kammerjäger Scholz, im 
Deutſchen Kaifer wohnhaft, beſcheinige ich 
hiermit der Wahrheit gemäß, daß derſelbe die 
Schwaben aus meinen ganzen Gebäuden fo 
vertilgt hat, daß durchaus keine Spur mehr 
davon zurückgeblieben iſt. Ich wünſche, daß 
meine Herren Mitbürger Gelegenheit nehmen 
Si: von der Kunſt des Kammerjägers 
Scholz Gebrauch zu machen. 

Breslau, den 28. Mai 1841. 

„Job. Noeſch, 
Mälzer in der Mälzerei. 

Auf obige Empfehlung mich beziehend, er⸗ 
laube ich mir, mich Einem achtbaren Publi⸗ 
kum ergebenſt zu empfehlen, indem ich die 
billigſte und ſchnellſte Bedienung verſpreche. 
Auch vertreibe ich die Ratten auf eine auf⸗ 
fallend raſche Weiſe, und nehme nur Bezah⸗ 
lung, wenn dieſe völlig vertrieben ſind. Wan⸗ 
zentinktur, ſo wie Mittel gegen ſämmtliches 
Ungeziefer, über deren Wirkſamkeit ich die 
beſten Atteſte befige, verkaufe ich billigft, 

Scholz, Kammerjäger, 
wohnhaft im Deutſchen Kaifer, 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau 
auf meinen Namen Etwas zu borgen, indem 
ich für keine Zahlung ſtehe. a 
Breslau, den 29. Mai 1841. 

Adolph Sorge, Formenſtecher. 


Ein Kandidat d. ev. Theol. ſucht zu Joh. 
eine Hauslehrerſtelle. Näheres Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 14, eine Stiege hoch. 


g Zu verkaufen 
ein Neufoundländer⸗Hund von guter Haltung 
Ring Nr. 51 im Hofe zwei Stiegen. 


Rauhkarden, 


eine bedeutende Partie, von ſehr guter Qua⸗ 
lität, werden zu billigen Preiſen verkauft, 
Neueweltgaſſe Nr. 45. ; 


Das Wollzelt Nr. 107 auf dem Blü⸗ 
cherplatze, der Börfe gegenüber, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. 


Albrechts⸗Straße Nr. 87 iſt die erſte Etage, 
beſtehend aus 6 Stuben, 1 Aikove nebſt Bei⸗ 
gelaß, zu Michaeli zu vermiethen. 


Von erſt begonnenem neuen Fange 


er Zelt geftern ZN 
die erite Sendung 


wirklich neuer 


Jäger- Heringe 
in gang vorzüglich ſchöner Qualität 
und o rt: 


Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Pferde⸗Verkauf. 
, Ruſſiſche und Polniſche Reit⸗ 
und Wagen⸗Pferde ſtehen zum 
Verkauf N 
vor dem Nikolait iedrich⸗ B 
beim Straße E KZ 3 
Thorwache. Pinkus. 


Blücherplatz, Zelt Nr. 3, liegt die 
Wolle von 150 Stück Mutterſchafen, zu wel⸗ 
chen ſeit dem Monat Februar die Sprung⸗ 
böcke gelaffen worden ſindz dieſe Schafen wer⸗ 
den zum Verkauf ausgeboten und ſind glei⸗ 
cher Race von der bekannten Ruxer Merino⸗ 
Heerde; wer Rückſicht darauf nehmen will, 
dem wird im Zelte die Wolle gezeigt, und 
weitere Nachricht davon gegeben werden. 


In den 3 Tauben auf dem Neumarkt ſte⸗ 
hen zwei ruſſiſche Wagenpferde zum Verkauf. 

100 Stück mit Körnern gemäftete Schöpſe 
ſtehen auf dem Freigute Klein⸗Sürding, 
Breslauer Kreiſes, zu verkaufen. ! 
————o — —— 


800899005:9009000290 


2 Uhren: 


Lager. 
Der Uhrmacher M. A. Franz: 
mann, 


© Albrechtsſtr. Nr. 41, 
9 empfiehlt ſein neu aſſortirtes vollſtän⸗ 


diges Lager regu 9 
er, & 


Sango 


dener, ſilberner u 
Eylinder- und S 
8 Set, den 1. Juni 1841, 


* 2 

— KEELLELID 
dos SOHN 
Auf den ausgeladenen 8 


& [4 
45ſten Transport 3 
in der ganzen Provinz renommirten Ga: 9 
© naſter: Holl. Männchen auf dem Zënn, @ 
chen A 10 Sgr. das Pfd., macht feine 3 
& rein, Kunden hiermit eraebenſt out 
merkſam: J. G. Etzl 8 
Schmiedebrücke 


* 
3906090025: 09090 
Ein leichter Plauwagen Debt zum billigen 


Verkauf in Nr. 4, an der Kreuzkirche. 

Zu verkaufen: ein hell polictes Sopha für 
6 Rthlr. 15 Sgr., Neue Weltgaſſe Nr. 43, 
2 Stiegen, 


er, 
Nr. 49. 


befindet ſich 


Boͤtticher und Comp., 


E 


Parfumerie⸗Fabrik, Ring Nr. 56, Naſchmarkt, 


empfehlen ihr ſtets vollſtändi 


9 und beſtens ſortirtes Lager 


aller gangbaren Toilette⸗Seifen und Parfümerien. 


Roömiſcher Cement. 


Das dauerhaſteſte Bindemittel der Bauſteine bei Waſſerbauten, in Grundmauern, 
und in der Nähe von Waſſer zum Legen einer waſſerdichten Schicht über Fundamenten, 
um das Aufſteigen der Feuchtigkeit zu verhindern, ferner in ſolchen Mauern, wo eine große 


Feſtigkelt nöthig, z. B. in dünnen Gewölben und Ziegelwänden. 


Als Ueberzug auf mit 


Kalkmörtel gemauerten Wänden, namentlich am Sockel, in Geſimſen, und andern Verzie⸗ 
rungen, Freitreppen ꝛc., überhaupt wo der Kalk⸗Anwurf theils zu weich iſt, theils der Wit⸗ 
terung nicht widerſteht, ferner zur Beſeitigung des Mauetfraßes an Steinmauern, zum 
Abhalten des Waſſers von Kellerräumen, als Kitt in den Fugen von Mauern zwiſchen 
Pflaſterſteinen und dergl. empfiehlt in ganzen und halben Tonnen, die ganze Tonne à 400 
Pfund Brutto zum Fabrikpreiſe von 4 Thalern. 


C. G. Felsmann, 


Ohlauer Straße, Königs⸗Ecke, Nr. 55. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis ausgegeben. 


Wir füldren die feinſten 


Oele, Eſſenzen, Pomaden und Seifen. 
Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 


Meubles⸗Offerte. 


Ein wohl ſortirtes Lager in allen Holzar⸗ 
ten im neueſten Geſchmack, empfiehlt zu den 
billizften. Preiſen S ? 

8 Kürfchner, 
Tiſchlermeiſter, Ring Nr. 57, 
eine Stiege hoch. 
Nn d e bb e e 
L Verkaufliche Nitter⸗Güter, % 
von jeder beliebigen Größe, bis 200,000 ` 

Rthl., werden bei Breslau, ſo wie in 5 

verſchiedenen Gegenden Schleſiens, un⸗ 

ter ſollden Bedingungen nachgewieſen, . 
gm dergleichen zum Verkauf mer £ 

nommen, von 

C. Methner, » 
« Ohlauer Straße Nr. 58. 

. ene 

Die Haupt⸗Niederlage franzöſiſcher Parfu⸗ 
merien, Mundwaſſer, Rouge, Eau de Cologne, 
Haarfärbungs⸗Pomaden und Teint⸗Seifen 
des A, Brichta e. d. A Paris iſt bei 
SE Brichta, in Breslau, 

Schuhbrücke Nr. 77, im alten 
R hauſe. 


N Rat 
Drei Paar Glasſpiegel⸗Rahmen ſtehen da- 


ſelbſt zum billigen Verkauf. 


Ganz complett gerittene und 

gr: Reitpferde ſtehen 
zum Verkauf Neueweltgaſſe Nr. 
37, im Hofe. 


. ͤ ͤ .Ä—ßK—ß—— 
Zu verkaufen iſt eine getiegerte 
engliſche Dogge (Hündin), desgl. 

vier Junge, im Kretſcham zu Neu⸗⸗ 


dorf vor dem Schweidn Thore. 


—— ͤ—- m 
Damenfättel, zwei gebrauchte, find billig zu. 


verkaufen, Schweidniger Straße Nr. 5, beim 
Riemer Bayer. x 


Bleich⸗Waaren 
zur direkten Beförderung an den Bleichbeſitzer 
Herrn Tſchentſcher in Hirſchberg über⸗ 
nimmt und beſorgt beſtens ] 
Wilh. Heguer, Ring, goldne Krone. 


Guten Hopfen 
empfiehlt die Handlung Karlsſtraße Nr. 32. 
Gut meublirte Zimmer 
ſind fortwährend zu vermiethen, auch Stall 
und Wagenplatz in der Nähe, Schweidnitzer 
Straße Nr. 5 Schultze. 
Feine abgeſtimmte Tyroler Vieyglocken, in 

Sätzen und einzeln, 
Engliſche und Niederländiſche Schaafſcheeren, 
Kuh⸗ und Halfter⸗Ketten, Ce 
alle Sorten Thür⸗ und Fenſter⸗Beſchläge in 
Eiſen und Meſſing, empfehlen billigſt 
Joh. Ludw. Böhm’s Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond. 


Fertige Hemden, 
in ſolider rein leinener Waare und beſtens 


äht, empfiehlt , 5 
Vë Nile“ Reguer, Ring, goldne Krone. 


Unſer ielwaaren⸗Fabrik⸗Lager 
g KO WA Nr. 7, im 
Marſtall⸗Gebäude. 


Auguſtin & Sohn. 


2... ̃ i —— ͤ————ñ᷑ — VK— 
Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand: 
handlung von 


Ring, goldene Krone, 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Da- 
maſt⸗ und 


zu geneigter Abna 


Große Berger Heringe (Buchen: und Fi) 


ten⸗Gebinde), feine franz. Katharinen Pflau⸗ 
men in Yır Ya Bi ei Za bei 
Alibüßerſtraße Nro. 45. 


„ Conſervations⸗Schnür⸗ 


E eee 
Wiener, Pariſer u. Dresdner 
Schnürmieder e 
1 ſind vorräthig zu haben bei 4 
Gnſtav Adolph Bamberger, 
H auf der Schmiedebrücke Nr. 16, zur 
G Stadt Warſchau, eine Stiege. 5 
Sach pk bb e 


9690990900 000009966 
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mieder 
für verwachſene Perſonen, verbunden & 
mit Bandagen und Gradhaltern, für B 
Kinder, welche hohe Schultern, leichte 
Verkrümmungen des Rückgrates haben. 
Schnürmieder, 
nach Pariſer Facon, werden auf das 
e zweckmäßigſte und dauerhafteſte ange: R 
fertigt. Verw. Jarnitſchka, © 
& Schmiedebrücke 11. & 
08995080 EE 
Ghanas 
H Schaf⸗Scheeren, 
Siedemeſſer, Kandaren, Sporen, feinfte 
Tafelmeſſer, fo wie alle mogliche feine 8 
S Stahl: und Neuſilber⸗Waaren empfeh⸗ E 
len zu den billigſten Fabrikpreiſen: E 
CG 
© 


808 


SOA 


8 Breslau, am Ringe Nr. 3. 

e Wilh. Schmolz u. Comp. 
aus Solingen, 

Inhaber eigener Fabriken. 


Kagoadeegsdessdesssd 


Oefen⸗Offerte. 
Etagen-, Niſchen⸗, Säulen⸗, Spars, 
Koch = und verſchiedene Sorten Brat⸗ 
Hefen, ſogenannte Stubenheitzer, auch 
kleine Oefen zum Biegeleiſen zc. 
warm machen, ſo wie Spiritus⸗Oefen 
find zu verkaufen, 

Ferner: große und kleine Waagebalken; 
eine große eiferne Thüre, 3½ Ellen Rheiniſch 
Maaß hoch und 2 Ellen breit, und zwei klei⸗ 
nere Thüren, alle drei im beſten Zuſtande, 
empfiehlt: 

Melchinger, Schloſſermeiſter, 

Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 6. 


ieee 
Ein Rittergut im Geblege⸗ * 
k mit ſchönem Schloß u. maſſiven Wirth: % 
ſchafts⸗Gebäuden, im Preife von 70,000 8 
S Kthlr., iſt zu verkaufen, oder gegen © 
X Annahme eines kleinen Gutes zu ver # 
vd tauſchen. Das Nähere bei Herrn 5 
$ Sber⸗Amtmann Methner, Ohlauer 4 
Straße Nr. 58. f * 


e KOR e WW eee 


Echt engl. Baumwolle, 
in 3, 4 und 6 Drath, empfehlen zu geneigter 
Abnahme: 
Breslau, im Mai 1841. 
Seidel u. Teichgreeber, 
Ring Nr. 27. 


"EE E TR 
Echte Meerichaum: Pfeifen: 
köpfe 
in allerlei beliebten modernen Formen, ſo wie 
auch alle Sorten Tabakspfeifen in größter 
Auswahl und probat gearbeitet, ſchöne Spa⸗ 
zierſtöcke und Galanterieſachen zu Geſchenken, 


empfiehlt: - 
9 6 F. Dreßler, Riemerzeſle Nr. 14. 


Aechten franzöſ. Luzerne, 
rothen und weißen Kleeſaamen, 
inländiſchen Saatlein, 
ſo wie alle anderen Sämereien, von beſter 
keimfähiger Qualität, offerirt billigſt: 
d Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidn. Straße im ſilbernen Krebs. 
Wagens Verkauf. 5 
Neue Stuhl: und Plauwagen mit Dril⸗ 
lich- und Lederverdeck werden, um zu räumen, 
äußerſt billig verkauft Kupferſchmdtſtr. N. 18. 


920 
Rollen⸗Varinas⸗ 


der Muſi 


wesch ` 


Canaſter, 
alte abgelagerte Waare, in ganz vorzüglicher 
Qualität, jo wie Rollen ⸗Portorico offe⸗ 
rirt zu den möglichſt billigſten Preiſen 
die Tabak⸗ Fabrik von 


Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 

Einige ſunge Mädchen, welche hieſigen Orts 
die Schulen oder ſonſtige Stunden beſuchen 
ſollen, konnen in einer anftändigen Familie, 
in welcher Muſik, Franzöſiſch und feine weib⸗ 
liche Arbeit gelehrt wird, in Koſt und Pflege 
aufgenommen werden. Das Nähere Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 8 im Zobtenberg, 1. Etage. 

Silberne Geſtecke zu 24 Perſonen, fo 
wie 4 ſilberne Leuchter mit 2 Girandols, 2 
Putzſcheeren mit Tablet find unter annehm⸗ 
baren Preiſen zu verkaufen, wo? ſagt der 
Gold: und Silberarbeiter Herr Dondorff, 
Schuhbrücke Nr. 60. 


Zum gegenwärtigen Markte erlaube ich mir, 


mein reichliches Lager von Pfeifen und feinen 
Drechslerwagren, unter Verſicherung der bil⸗ 
ligſten Preiſe und reeller Bedienung, zur gü⸗ 
tigen Beachtung zu empfehlen. Beſonders 
ſind die vor Kurzem in Aufnahme gekomme⸗ 
nen, wirklich geſchmackvollen Cylinder⸗ oder 
Haus⸗Pfeifen, ihres leichten Rauchens wegen, 
nebſt Bahnkugeln von (Liga. sanetum) und 
Billardbälle in allen Größen, einer Aufmerk⸗ 
ſamkeit werth. 

J. E. F. Jander, Schmiedebr. Nr. 28, 

Vis-A-vis Hötel de Saxe. 


Eine Stube nebjt Alkove, 1 Treppe 
hoch, auf der Mäntlergaſſe Nr. 5, iſt zu Jo⸗ 
hanni zu vermiethen. 


Verkauf. 


Ein Freigut, welchem ein Bauergut aus 
der angränzenden Feldmark zugeſchlagen iſt, 
das die Civil⸗ aber keine Kriminalgerichtsbar⸗ 
keit hat, ungefähr 1000 Mocgen groß und 
zwei ſtarke Meilen von Breslau nach der Ge⸗ 
gend von Kanth zu entfernt iſt, ſteht zum 
Verkauf. Ueber den Namen des Verkäufers 
und des Guts, die nähere Beſchaffenheit des 
Letzteren und über die Bedingungen des Ver: 
kaufs ertheilt Auskunft 

der Juſtiz⸗Kommiſſarius Nitſche, 
im weißen Löwen am Blücherplatz, 1 Treppe. 

Eine anſtändige Dame, die ſchon 6 
Jahre als Gouvernante gewirkt hat, auch in 

E und im Franzöſiſchen Unterricht 
ertheilt, wünſcht wieder eine ähnliche . 
lung. Das Nähere bei J. R. Schepp, 
am Neumärkt Nr. 7. 


Ein vierſitziger Wagen, neu lakirt, mit ganz 
neuen Rädern, ſehr bequem, iſt Albrechtsſtr. 
Nr. 24 für 80 Rtlr. ohne Handel zu ver: 
kaufen. 

Vom 28. Mai ab Debt eine ſechsjahrige 
braune Stute (Engländer), welche eben fo 
angenehm zu reiten iſt, als gut im Wagen 
geht, in den J Hechten auf der Ohlauerſtraße 
zum Verkauf. 

Auf den Dominien Schmochwitz und Ru: 
dolphsbach bet Liegnitz ſtehen 350 Stück mit 
Körnern gemäſtete Schöpſe zum Verkauf. 

Wagen ⸗ Verkauf, 
ſchmal⸗ und breitipurige Fenſter⸗Chalſen ſtehen 
zum baldigen Verkauf, Hummerei Nr. W. 

Neue Stuhl: und Plauwagen, gebrauchte 
halb- und ganz gedeckte Ehaifen ſtehen Meſ⸗ 
ſerſtraße 24, 


Rollen Varſnas- Canaſter⸗ 
Melange, 


von ausgezeichneter Qualité, 
ohne Rabatt A Pfd. 12 Sgr., 
offerirt die Taback Fabrik von 


Carl Heinr. Hahn, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


E E, 
8 Roßhaar⸗Offerte. S 
STT 
Gute trockene geſottene Roßhaare à 231. 
Rthlr. pr. 20 Pfund ſchwer Gewicht ſind zu 
haben in der Roßhaar-Niederlage bei M. 
Maneſſe, Antenienfuabe ir. . 
Billig zu verkaufen: 
zwei ſehr ſchöne Schreibſekretaire, der 
eine iſt ein alterthümliches Meiſterſtück, und 
gut gehalten. 
Melchinger, Schloſſermeiſter, 
Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 6. 


Mehrere bedeutende Herrſchafte in Schle⸗ 
ſien und dem Großherzogthum Poſen, ſo wie 
größere und kleinere Güter von 10,000 bis 
700,000 Rthl. ſind zum Verkauf übertragen 
worden an Wilhelm Lorenz, 

Wirthſchaftsinſpektor, Weintraubengaſſe 8. 


Maſchinen⸗ Verkauf. 
Unterzeichneter beabſichtiget ſeine Wollſpinn⸗ 
Maſchinen aus freier Hand zu verkaufen. 
Diefelben beſtehen in 2 Fell⸗Maſchinen, 2 Tod: 
Maſchinen, 2 Vorſpinn⸗Maſchinen und wel 
Feinſpinn⸗Maſchinen, einer Woifheiner EC, 
pel⸗Maſchine und in 2 Maſchinen zu 5 


arn. nft Großer, _. 
KC RTE, Ga 20 in Ex Wien, 


Eine Lehrerin tolbet Dé feit einer RAU 
von Jahren dem unterrichte in weiblichen 
beiten und hatte die Freude, ihre Mühe und 
Sorgfalt von glücklichem Erfolge begleitet zu 
ſehen. Auch jetzt noch unterrichtet fie o" 
tete Mädchen im Stricken, Weißnähen, Zeich. 
nen, Weiß⸗ und Buntſticken, ſo wie in allen 
Arten Perlenarbeiten, und zeigt allen ref. 
Eltern, denen an der vollſtändigen Ausbildung 
ihrer Töchter in dieſen Fächern gelegen ihr 
dies zur gütigen Beachtung an. Auch iſt die' 
ſelbe erbötig, ein bis zwei Mädchen vom Lande 
als Schülerinnen in Koſt und Wohnung zu 
nehmen, und für ihre geiſtige wie körperliche 
Pflege mütterliche Sorge zu tragen. Nähe 
res wird nachgewieſen Herrenſtraße Nr. 
im Comtoir. 


— — —— — 

3000 Rthltr. 
find gegen gehörige bypothekariſche Sicherheit 
alsbald oder zu Johanni zu vergeben. 
wird erſucht, das Nähere in dem Agentur 
und Verſorgungs⸗Büreau, Oderſtraße Nr. 19 
zu erfragen. 


Etabliſſement. 


Nachdem ich mich als Uhrmacher etablirt 
und das Geſchäft des Herrn Emanunkt 
Sonneck auf der Schweidnitzer Straße il 
Nr. 33 übernommen habe, empfehle Ein 
hohen Adel und verehrlichen Publikum 
mich ſowohl zu geneigten Aufträgen, als a 
meine Niederlage von Pendel, Taſchen⸗ u 
ſonſtigen regulirten Uhren zur gütigen Be 
achtung. 7 

Indem ich um geneigte Zuwendung des 
meinem Herrn Vorgänger geſchenkten Ver 
trauens bitte, vetſichere ich zugleich, daß il 
daſſelbe durch ſchnelle und prompte Befo! 
gung aller überkommenen Aufträge, To 
durch Reellität zu verdienen und zu erhalten 
mich jederzeit beſtreben werde. 

Breslau, den 26, Mai 1841. 


A. Dyefeld. 


Che 


Ein junger gebildeter unverheira⸗ 
theter Amtmann, der ſich ſeit 13 Jah⸗ 
% ren in ſehr bedeutenden Wirkhſchaften 
A Kenntniffe ſowohl im Ackerbau, als der 3 
Schaf-, Pferde: und Rindviehzucht er: 
worben hat, und die beſten Zeugniſſe 
aufweiſen kann, ſucht unter ſoliden Ans 
A Sprüchen in⸗ oder außerhalb Schleſien 


eine Anſtellung bei ee Wirth⸗ 
Schaft, 5 
Ke 


` nde werben er 
ſucht, ihre Adreſſen und Bedingungen, 


W unter welchen fie eine dergl. Annahme 
wünſchten, gütigſt Ring Nr. 20, in d. W 
goldnen Krone in der Modewaaren⸗ & 
Handlung abzugeben, wo hierüber auch 
Auskunft ertheilt wird. 

MM nsssssddseden 

Feinſtes Gold und Silber, Zwiſchgold und 
Straßburger Halbgold zu Schildern und bunte 
moirirte Titel⸗Papiere zu Mlatillas⸗Streifen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen beſtens: 

D. Kauffmann, in Landeshut, 
Flügel:Zuftrumente von 
Birten⸗, Kirſchbaum⸗ und Po’ 
lixanderholz ſtehen zu verkau⸗ 
kaufen Nikolaiſtraße Nr. 8, eine 
Treppe hoch. 
Feinstes, Jagd-, Scheiben- 
und Spreng-Pulver 
von stürkster Kraft, in den beliebtesten 
Kornungen, in ½% und % Pfund-Paketen 
origineller Packung, wie auch in / und 
½ Centner-Fässern oflerirt im Ganzen 
und einzeln zu dem billigsten Preise: 
C. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter“ 
Feinſte , 
Maler⸗Schlemmkreide 
offerirt billigft : ? 
C. G. Schlabig, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann. 
—— — . —U—ñ—j 
Zur Beachtung für Beſitzer von 
Zucker ⸗ Fabriken. 

Ein junger Mann, der einer indiſchen Zuk⸗ 
kerraffinerie mit beſtem Erfolge als Meiſter 
vorgeſtanden, ſich in der Runkelrüben⸗Zucker 
Fabrikation ſo ausgebildet hat, daß er dieſelbe 
nicht nur mit Dampf, ſondern auch mit oft 
nem Feuer zu betreiben und die höchſten Pro’ 
tente zu erzielen vermag, ſucht vom 1. Juli 
ab in einem dieſer Fächer eine Stellung. — 
Auskunft ertheilt gern der Kaufmann Wr 
Strobach in Breslau, Altbüßerſtr. Nr. 45. 

Tuch ſteht daſelbſt eine Anſpitz⸗ Maſchine 
zur gefäligen Anſicht und billigem Verkauf. 
— ͤ — — mg 

Zwei Quartiere, 
a 3 und 4 Stuben nebſt Küche und Zubehör, 
find Grüne Baumbrücke Nr. 2 von Joh. & 
ab zu vermiethen und das Nähere daſelbſt 


beim Poſt⸗Conducteur Stephan im zweiter 
tod oder im Agentur Comtoir von n 
Militſch, Ohlauerſtraße Nr, 84 zu erfragen 


— Ai 
weng Beilage zu Je 124 wë Breslauer Zeitung 
2 ec 2 ern Re D ah 1841, 2 WS e 


arjchaug I fü ër An Lic te, gl ra e und Nie Jg em ſchlen: 
ie e u ech * 3 ? Gär si. ër a Nr. 110 


| in ez Sine bro. rank tudir⸗ un ingene Schiebe⸗Lampen 
x Wand worunter fich CA 1 8 5 KO (ir Sa Gold: Sn DEEN, fi die Cë ap verändert. 


fe SE allen Se 17 und od⸗ e N e el 8 nd Spiel-Le geuäte © 2 e „ T GT, Sin den, : 

Plating⸗Zündma ine ns: e en⸗ 

EE EE E 
S Formen und ene auch in neueſter Manier verziert, empfiedlt in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen die 


Lampen und Lackir⸗ Wagen Fabrik r von C. H. Preuß u. Comp., 
intermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 
7 Dä N ANN Wed A el 
* Gaſthofs⸗ Empfehlung. HR Die Tabak⸗Fabrik von Ferd. Aug. Kg: 
Fe E 11 a ift fetzt Ohlauerſtr. ſtr. Nr. 9 S 
chemallgen Gaſthauſes „zum großen Chriſtoph“ und beffen ehemals die Neiſſer Herberge) 

SS ung mit meinem bisherigen Gaſtbauſe: „zum weißen Ad 2 = d jwifchen dem weißen Adler und dem Nautenkranz. 


S 

SS it dert be: 

GE SE Ee E einem gerdumigen KEE, WEE 
5 die Supnabıe gro Geſe liichaften ‚ weiß und farbig, Spermacefi, rufſiſche ee 


E? 


. mern de ich mir, ſolches Loge hrten Publik Ké zn gen 

verfehen worden ift, 17 e i ` es dem hochgeehrten Publikum 

mit ber 5 Bitte anzuzeigen, das mir bisher gewährte Ee * e ch dernde — achslichte, ſo wie alle Sorten der ſeinſzen Thee s, 
ferner zu erhalten und die ſicherung entgegenzunehmen, daß ich 


SÉ allen meinen Kräften dahin ſtreben werde, diefes Wohlwollens wür⸗ 2 Gebrüder Bauer, ` King Nr. SS 


dig zu bleiben und den, hoffentlich begründeten Raf die: Gaſthofes zu 

bewahren. N Bilet-Papiere mit Vignetten, bunte und weiße Brief: 
a ehelichen © SC 28 — Ber Benjenigen 3 8 * Papiere, mit und ohne Goldſchnitt, Couverts, bunt und 
del mir logitt und ſich vielen unangenehmen Störungen ausgeſetzt dab * weiß, elegante Deviſen und Buchſtaben⸗Oblaten, ſo wie alle 
für dieſen Beweis Se? de E er tiefgeräpftelen Dank hiermit SZ ſonſtigen Schreib⸗ und Zeichnenmaterialien in E Ans: 
nz y reclau, im L vs 3 w ap, mt zu billigen EI eiſen; 
5 A0 1 dwig EH 2: 78 die 8 ift von 
Beſiher des Gaſthofes zum weißen Adler, Oplaurr Straße Ny. vn. 21 C O. f e 

x 7 


en C, S SO 
Dir Bronce. und Polſter⸗ Handlung des Ama 


Haupt Lager 
brücke Nr. 57, 

* } gefertigter Herrenhemden, Chemiſets, Manchetten und Halskragen. 
eine ege, 7 mpfishlt gütigen . ihr großes Gardinen en⸗Lage db 1 die vorzüglichſten Negligee⸗ und RL ä 
weiches fo eben dure meue Sendung auf neee EE Delfine Diner Negligee⸗Jͤckchen, geſtickte Kinder⸗Kleider und elegante Taufzeuge bei 


ſchöne Gardinen⸗Verzlerungen; die ſchöne engliſche matte Bronce und die ſoliden Preiſe ſind 


lau. Heinr. ing. Kiepert, Ring Nr. 20. 
beachtenswerth. Ferner, um zu räumen; einige Zimmer⸗Tapeten zu Fabrikpreiſen, Spaniſche Bres 9 

Wände, E Schlafſophas und Rouleaux dc. ? OR N EEE EEE EEE 
ml ᷣaᷣ2I T—ͤ — Lë RE 


Lager von Tabacken, Spiritus⸗Gas⸗Lampen 


g R aus der 
8 Geck von W. Re u. Comp. in Berlin, neh Days geböriger Füllung 


die Lampen⸗ und Lackie⸗ Waaren⸗ Fabrik 


Ferd. Scholtz in Breslau son 
Hüttner-Strasse r. 6. ok C. H. Preuß und Comp., 
Mein Lager Ermelerscher Tabacke in allen bekannten preiswür-| _ Ne (Kränzelmarkt) Nr. 8 


digen Sorten, so wie Rollen-Varinas-Canaster, Portorieo und alle 


e eee e eee e eee ee 2% Jie N 4 del © 


ersteren FE KEE Rabatt. 
ein⸗Handlung und Weinſchank⸗Erneurung. S B li D m S 
Wein e 7 5 Nene SE Er 1 EE EE e aufge: Se et mer [N en⸗ U k 
neu ein 3 f in von frühe t al 
aan Gattungen ZA fo daß ich nach Wünſchen Beblenen — am Fiſchmarkt im goldnen Schlüſſel, erſte Etage, 
kann; für kalte und warme Speiſen ift geſorg, und bitte um geneigten Zuspruch. empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Sorten Schuhen und Stiefeln, 
A. Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72. ſo wie auch 


. 
S 
2 e a, S L für Kinder — 
E 
e 


Ferd. Scholtz, Büttner-Strasse Nr. 6. 


in größter Auswahl, zur geneigten Beachtung; beſonders find ſolche we⸗ 


Meubles und Spiegel 7 gen ihrer Bequemlichkeit ſehr zu empfehlen. 


Zë um damit zu räumen, verfaufen billig: | Friederike Werner ’ 


amenputz⸗Haudlun 
> „Dauer Komp. 8  Baegeneeg E 


Die Rokbaariteifrod- -Fabrif 


Neumarkt Nr. 1 und lange oe Nr. 8, 
empfiehlt die bekannten 1 Rophaar-Einfäge In lede ⸗Einſätze in jeder beliebigen, Weite und zu jeder Zeit. 


€ Gi en ale Eege A. F. A. Rothe, 


1 in rn gr empfiehlt zu fofiden Siten o Birften- (obt in Breslau, 


er Handlung von Ring an der goldenen Krone, 
| O. Ja J aſchke, gé Ha ſein Kleider a: höchſt nbürſte 

, Sech ae Re. 59. aar⸗, eider⸗ un bh en 

ES SR Sa | 2 Ss 5 zur gütigen and Jahn 


E 


TTC 


Neues Elabliſſement 


dë Gebrüder Sachs, früher i in Liſſa, 
jetzt in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, eine Treppe e 


Seit einer Reihe von Jahren haben wir außer den Meſſen in Leipzig und Frankfurt et". auch die bieſigen Märkte mit unſern Waaren 
zum Verkauf bezogen. Dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche unſerer derehrten Kunden: „dier am Orte eine dauernde Niederlaſſung zu begründen “, haben 
wir zu entſprechen gelucht und vom heutigen Tage ab unſer Etabliſſement mit einem Lager eröffnet, welches in folgenden Gegenſtänden deſteht, als: 

in einem reichhaltigen Lager von glatten und fagonnirten Seidenzeugen, Mousseline de laine- Kleidern; ferner in einer großen Auswahl von Umſchlage⸗ 
Tüchern, als: Pariſer und Lyoner brochirte, desgleichen Wiener in allen Größen, eben fo glatte und brochirte ſeidene von 1% bis % Chap, Mousseline 
de laine und haldſeidene von "8 bis , eben fo in einem dageutenden Vorrath von Echarpes, Coliers, Cravatten⸗Tüchern und Schürzen in verſchie⸗ 
denen Sorten; ferner ſeidene Handschuhe und Strümpfe. 
ür Herren: ſchwarze und buntſeidene fo wie Foulard⸗ Taschentücher in allen Nummern. — Zugleich find wir ſo frei, ein geehrtes Publikum 
auf unfer reichhaltiges Weſtenlager in ſeldenen, haldſeidenen und feinen wollenen Stoffen, fo wie auch viele andere Artikel — welche ſich Her nicht aufführen 
laſſen — aufmerkſam zu machen, und erlauben uns, die Bemerkung binzuzufülnen, daß wir dieſe ſämmtlichen Waaren nicht nur aus den erſten Quellen ber 
sieben, ſondern auch noch darin einen Vorſug haben, daß wir unſere Einkäufe in großen Waarenpartieen machen; dieſes ſetzt uns 
vorzüglich in den Stand, dieſelben zu auffallend billigen Preiſen zu verkaufen, und kann ſich jeder uns reſp. Beſuchende der ſorgſamſten Pünktlichkrit und 
reellſten Bedienun ée Baker Breslau, den 1. Juni 1841. 


Nicht zu übe Se 


héi um ihr großes Lager achter Ee zu oder Regenröcke, in allen Farben und Größen, o E 
GB räumen, offerirt dieſelben zum Selbſt⸗Koſten⸗Preiſe mit der Bitte um geneigte Beachtung: Go 


wéi 


Fer ee 
E ee eee e e 


die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung fuͤr Ven, des 
Louis Pick, 


BA e in — e urch. Nr. Kë 


Zu eee n Wollmarkte 


empfehle ich mein Ju g und i Lager, weiches neuerdings durch direkte Zufendungen auf's reichhaltigſte aſſortirt iſt und zeichnen fid 
deſonders die aus 


neueſten Seidenſtoffe in glatt, faconne et Chiné, gewürkte Umſchlage-Tücher in Thibet, Terneaur und Cachemit 
12/4 und 1% große ſeidene Umſchlage⸗Tücher in glatt, fagonné et Chiné, ganz neue Kleiderzeuge in Wolle und 
Cachemir, Batiſte, Mouſſeline und Percals, Gardinen⸗ und Meubel⸗Zeuge, Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche in den neue 


ſten Deſſeius. 
F ür Herren 


die neueſten Sommer Beinkleider⸗Zeuge, die gentilſten Weſten in Piqué, Seide, Sammet und Wolle, Halstücher / 


Shlipſe, Cravatten und oſtindiſche Taſchentücher, 
Alles aus den beſten Fabriken zu den er ai Preiſen. 


3 Sternberg, Ring, grüne Röhrſeite 36. 
Zum g gegenwärtigen Wollmarkt 


aupfehle ich mein mit den vorzüglichſten Zun aufs befte aſſortirtes Waaren⸗Lager, worunter fi ganz beſonders auszeichnen: 
die neueſten Pariſer Braut⸗Roben und Braut: Schleier, fo wie Seidenſtoffe jeder Art im feinſten Geſchmack; 
ächt türkiſche und franzöſiſche Bonn oben und Umfchlagetlicher; 
die neueſſen Facons in Mantillen. Marquiſen und Bournus; 
feidene Sommer⸗Tücher up Echarpes in größter Auswahl; 
die ſchönſten Deſſeins in Mounweline de laine, Balzarine, Tarlatan, Mouſſelinen, Battiften, Bengals; 
die ſchwerſten ſeidenen und wollenen Meubles⸗Stoffe in prachtvollen Muſtern, ſo wie die modernſten GardinensZeuge. 


Um den allgemein ausgeſprochenen Wunſchen meiner geehrten Kunden zu Be 
verkaufe 2 von heute ab au ſehr billigen, aber fetten Preiſen, welches guͤtigſt zu! beachten bi 


Salomon Prager jun., 


Ring, Naſchmarkt Nr. 49. 


Leinwand und Tiſchzeug 


in reeller guter Waare und zu den allerbilligſten Preiſen empfehlen E. Schlefinger und Comp., Ring Nr. 8 in den 7 Kurfürſten. 


Billet⸗Papiere mit Vignetten (worunter auch das neue 
Theater), bunte und weiße Brief Papiere mit und ohne Gold: 
ſchnitt, weiße, farbige und decorirte Brief⸗Couverts, die neu⸗ 
Ben eleganten Deviſen und Buchſtaben⸗Oblaten, ſo wie alle 
andern guten Schreib: und Zeichnen: Materialien, auch vor: 
zügliche engliſche Raſirmeſſer empfiehlt zu billigen Preiſen: 
F. L. Brade, 


Ning Nr. 21, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
J. S. Douglas 

8 berühmte Eveus: Nu: Del: Soda: Seife. 
Da alle meine warnenden Bekanntmachungen, ſo wie die Beſtrafung mehrerer ertapp⸗ 
ler Betrüger, noch nicht im Stande gewefe find, dem Unweſen der nachgemachten Seifen 
nd meiner Etiquetten in den Zollvereinsſtaaten gänzlich zu ſteuern, fo habe ich für denſel⸗ 
ben Zweck zur größeren Sicherung eines geehrten Publikums die Koſten nicht geſcheut, neue 
d elegante Etiquetten anfertigen zu laſſen, welche mit dem Hamburger Stadtwappen und 
| preußiſchen Adler verziert und mit der Druckfirma und dem Facfimile meiner Namens⸗ 
erſchrift verſehen find. Jedem, der mir einen Nachdrucker oder Verbreiter meiner Eti⸗ 
en ſo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, ſichere ich hiermit eine Beloh⸗ 

gung von 

3 bundert Thaler Frd’or. 0 
Meine Magdeburger Fabrik liefert nun auch die vorzügliäften anerkannt feinften Sor: 
ten engliſcher und franzöſiſcher Toilette⸗Seifen zu den prelswürdigſten Notirungen und wird 
Itber Verſuch hiervon zu der Ueberzeugung führen, daß beſſere Seifen nie da waren. Um 
Meine Fabrikate jedoch echt zu erhalten, beliebe man ſolche nur von reellen Verkäufern mit 
Hamburg und S. im Mai 1841. 


ennung meiner Firma zu begehren. D 0 ugl as 
. 5 7 


Erfinder der Cocus⸗Nuß⸗Oef⸗Soda : Seife, 


Strohhuͤte 


für Damen Herren, Mädchen und Knaben von ächtem italieniſchem 
Geſlechte, erhielt ich wieder neuerdings in großer Auswahl, und empfehle ſolche 
Peismürdig. — Spahnplatten, feine reiue Wanre, das Outzend 1¼ Rtlr., bei 
- Aug. Ferd. Schneider, 


Eliſabethſtr., im gold. Kreuz, Nr. 4, 1 Treppe boch. 
Sättel und Reitzeuge, 


BEE Eur eet 
H En l. a 
Steigebügel ſind in der neueſten Art zu haden, Schmiede⸗ 


Reiſe⸗Roffer, Jagd⸗Taſchen und 
- Ch 52, im zweiten Viertel am Ringe, auf der linken Seite. 


Eröffnung einer neuen Mineral⸗Brunnen⸗ und 
` e Molken⸗Anſtalt. | n 
Mit hoher Erlaubniß habe ich heut in 


dem einen Theil des buet, an en 

oder Tempelgartens an der Promenade eine Mineral⸗Brunnen⸗ un olken⸗Anſtalt eröffnet, 
— allen Sorten der gebräuchlichſten Brunnen in friſcheſter Füllung und Mol⸗ 

An, die ich auf vorherige 


Beſtellung nach den Regeln der Kunſt bereite, auch mouſſirende 
onaden, ein in andern Hauptſtädten ſehr beliebtes Getränk, 


zu jeder Tageszeit verabreicht 
erden. um t zahlrei B bittet ergebenſt: 
ET Les EN — 5 dE Sir wë SET DEES Apotheker. 


Mineral e Brunnen Dzegiedz ect ruſſiſc 


* deſſen nützliche Anwendung bei Krankheiten der 
von diesjähriger Mai⸗Füllung, 


Schaſe, Hufkrankheiten und Druckwunden der 
als: Selter⸗, Kiffinger Ragozzi⸗, Roisdorfer, Pferde ſowohl, als zur Erhaltung des Leder⸗ 
neger, Fachinger, Wildunger, Emſer, 


vrmonter, Adelheidsquelle, Marienbader Pfund 5 Sgr. 


1 


22 3 


J. Stöbifch, 


reuz⸗Brunnen, Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Salz⸗ Kupferſchmiedeſtraße Kr. a 
quelle und kalten Sprubel: Brunnen, Said: | Verloren S 
äpter und Püllnaer Bitterwaſſer Ober wurde Attbüffer und Albrechts⸗Straßen⸗Ecke 
alzbrunn, Mühlbrunn, Cudowa⸗, Reinerzer, bis zur Poſt ein goldener Ring, sign. A. M. 
r der⸗Langenauer und Flinsberger Brunn, fo Der Finder erhält bei der Abgabe durch den 

en friſch von den Quellen angekommen, em: Haushälter Kühn im Ober⸗Poſt-Amt eine 
pfehlt zu den billigſten Preiſen: gute Belohnung. 

Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nro, 1. 


Leere Oel⸗Gebinde 


ag 8 bis 20 Ctr. Inhalt, und ganz mit Ei⸗ 
en en⸗ 
Stage zm eg e e, zu Salzbrunn gelangen zu laſſen. 


Mauer- Ziegel Glacee⸗Handſchuhe 

ftepen billig zum Verkauf an der Goldbrücke für Damen à 4, 6 u. 7% Sgr., für Herren 
Einnehmer Meyer. o 7 u. * ei in hell e ser Ze 
Lügel = Verkauf: (Franzen und Einen zu Fabrikpreiſen, alle Ar⸗ 

Zwei gut ae Geet Flügel- den Tull, Linon, Baliſt und A la Rococco- 
Inſtrumente, Zebras und Mahagonſ⸗Holz, von Kragen und Manchetten, wie auch eine große 
ausgezeichnet ſchoͤnem Ton, ſtehen billig zu Auswahl von Zwirn, Siet: u. ſeidenen Hand. 
verkaufen Nikolaiſtraße Nr. 22, im Hofe eine ſchuhe, kurz und lana, und noch viele in dieſes 

4 


| 
welches einen reellen Werth von 2 — 30,000 
Rthl. hat, wird von einem ſoliden und zahl: 
baren Käufer geſucht. Offerten dieſerhalb bit⸗ 
et man franco unter der Adreſſe K. F. C 


Treppe. Fach ſchiagende Artikel empfehlen: 
(Sr S. Landsberger & Comp., 
Ring⸗ und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1, 
im 2ten Gewölbe. 


BEEN T 
Ein Unterfommen als Geſellſchafterin oder 


— . E 
Dreißig Stück acht pomiſche Reit: und Wa: 
den Pferde ſtehen zum Verkauf vor dem Ober: 
Aber. e Br, Er in den drei 
inden, bei He edmann, Wirthſchafterin ſucht zu Johanni oder Michaeli 
WW genonnt ‚Striehmer. ein ae Mädchen aus guter Familie, 
_ Cine Amati und eine Nanſche Violine welche die Wirthſchaftsfubrung verſteht, in allen 
iind zu verkaufen Taſchen⸗Straße Nr. 7, par weiblichen Handarbeiten geübt iſt, und nach 
terre. Ss e EE Sehr E ra ar 
3 Warſchau, elbe auch die Aufſicht uͤber kleine Kinder uber: 
in gett Dr ai im deutſchen Haufe, | nehmen. 
neben der Poſt, auf feiner Rückreiſe anwefend, | terre, rechts. 

übernimmt Beitreibung von Forderungen Die allein echte Cocos-Nuß⸗Oel⸗ 
in polen, ndthigenfalles mit gerichtlicher Soda⸗Seiſe, als Verſchöͤnerungs⸗ und Heil⸗ 
Hülfe, unter Depot der eingehenden Gel? m 8 
der bei einem Banquier. die vorzüglichſte und anerkannt beſte engliſche 
Wagen Verkauf und franzöſiſche Foilett⸗Seife aus den rühm⸗ 
erſchiedene Gattungen neuer, lichſt bekannten Fabriken von J. S. Douglas 
moderner und feſtgebauter Wa: |! 

gen ſtehen zu ſellden Preiſen Ni⸗ empfiehlt Str. Nr rl Buſſe, 
kolaiſtraße Nr. 57 bei dem Satt⸗ Reuſche Str. Rr. 8, im blauen Stern. 
lermeiſter Robert Schmidt. Ein deſtens W 9 9 ée 
ine Schimmelſtute, amter von reiferem er, verheirat et und 
. Gë 8 Jahre er ohne Familie, deffen Frau die Viehwirthſchaft 
5 Fuß 4 Zoll groß, ſehr gut übernehmen würde, ſucht Johanni c. einen ans 
eritten, militairfromm, iſt zum dern Wirkungskreis. — Näyere Auskunft er⸗ 


Verkauf, und 8 la Nr. 32, i ie tur⸗Comtoir von S. Militſch 
` uerſtraße Nr. 32, im zwei- theilt das Agen P 
0 Stoc, das Neher zu erfragen. HE 84, 
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zeuges hinlänglich anerkannt ift, offerirt das 


Ein Rittergut 


Näheres Wall⸗Straße Nr. 6, par 


mittel mit Recht überall empfohlen, ſo wie 


n Hamburg und eg CH empfing und 


— 


Eiin verheiratheter Oeconom, welcher die Lieut, Fölckel a. Boczielowig. — Zwei gold. 
beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, und ſich noch es wen: Hr. Intendantur⸗Rath Engels aus 
in Gondition befindet, ſucht Johanni ein an- Comorno. HH. Kaufl. Altmann a. Martens 
deres unterkommen. Das Nähere bei Herrn bera, Poppelauer a. Peiskretſcham. Hr Buch⸗ 
Anders, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30 Ge Be a. 1 ZE 4 Ze Let: x : 
Walftrage, im weißen Storch ift eine Zu, Pberſtlieut. v. Schill a. Ton, DD, 
wohnung in e dritten — enth. 4 Stu: | ei SEH a. Liegnig, Mätſchke a. Mül⸗ 
ben, Alkove, Kabinet, Küche und verſchließ⸗ wit. Zucht Wege: Infp. Sander a. Gallwitz. 
bares 4 Hr. Tuchfabrikant Neumann a. Goldberg. — 
bon Entrée zu vermiethen und Joh. c. zu Gold. Zepter: H. Get v. Zapinsfi a 
een Das Mäpere een Genzmer de Store, Beritag aus Gimmil. "HP. We; 
777 E een DEE 
V a. WE E d ni D D 

Engländer, aus dem Hellerſchen Gestüt, wel⸗ Or. Wege nlp. Peſchke ROT 2 
cher ſehr gut geritten iſt, und auch zieht, iſt Swe: Hr. Gtsb. Salbach a. Münſterberg. 
für 25 Louisdor, und eine hellbraune Stute, Hr. Ober⸗Amtm. Fellmann o Bärwalde. Hr. 
in Herrnmotſchelnitz gezogen, für 32 Louisd'or Amtm. Förſter aus Tſcheſchdorf. — Rothe 


d 


) 


gu verkaufen: 
4 Etnr. Druck⸗Maculatur, in Folio:Bänden, 
der Gar, 7 Rthlr.; 
D Ctnr. Zeitungs⸗Maculatur, in gehefteten 
Quartbänden, der Ctnr. 61; Rthlr.; mann a. Brodelwitz. HB, Partikulier Schmidt 
ein Sc geſchmiedeter Waagebalken, der bis u. Lange a. Glogau, Müller a. Schweidnitz. 
5 Gtnr. trägt, nebſt guten, mit Eiſen Schweidnitzerſtr. 50: Gutspächter Wieſe aue 
beſchlagenen Holzſchalen, für 20 Rthlr.; | Scänoammelwig. Marſtallgaſſe 3: Major v. 
ein großer geſchmiedeter Wagebalken, der bis Wyſcheltzki a. Ottmutz. Junkernſtr. 9: Hr. 
10 Ctnr. trägt, gut gearbeitet, für 9 Rtl. Kammerrath Brockelmann a. Ratibor. Frei⸗ 
eine kupferne Blaſe, mit Kühleylinder, 133 heitsgaſſe 6: Hr. Ob. .⸗Ger.⸗Aſſeſſor Peſchel 
Quart Preußiſch, wiegend 147 Pfd., für g. Kupp. Schuhbr. 81: Hr. Gutsbeſitzer v. 
das Pfund 11 Sgr.; i Dresky a. Ober Grädig. Dorotheengaſſe 3: 
eine kupferne Blaſe, im beſten Stand, 324 Herr Amtmann Springer aus Lampersdorf. 
Quart Preußiſch, wiegend 278 Pfund, das Gartenſtraße 28: Frau Kaufm. Harwich a. 
Pfund 11 Sgr.; Münſterberg. Herr Ober Amtmann Pfeiffer 


zu verkaufen. Weidenſtr. 19. Löwe: Hr. Inſpiktor Regehly a. Omechau. 
Ein lediger ſolider Mann wünſcht bei eis — Blaue Hirſch: Hr. Rentmſtr. Burck⸗ 
Nieder⸗Schleſien oder der Grafſchaft Glatz, in Wa a. Ruptau, Schäffer a. Dankwig, Peik⸗ 
e 
muneration, ſich aufgenommen zu ſehen. Schuch a. Wehrſe. Hr. Direkt. Lorenz aus 
Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſſen, DD. Ober⸗Amtl. Riegner a. Cent, 
Seiffert a. Hennersdorf. HH. Kfl. Friedlän⸗ 
d. J., in der Buchhandlung Herrenſtraße Nr. der u. Cohn 4. Hultſchin. HH. Inſp. Kam⸗ 
55 abgeben zu laſſen. a mer a. Sürding, Tſchammer a. Polniſchham⸗ 
Breslau, den Mai 1841. f 
SI miſch a. Leſchwig, v. Nickiſch a. Schwarzau. 
nen Herrn oder als Abſteigequartier zu ver⸗ S 
V 
` Soft Jemand Wohnungen in Salzbrunn ſchau. Hr. Ober⸗Amtm. Mengel a. Koktwit. 
here Breiteſtraße Nr. 42, erſte Etage, entge- Warſchau. Herr Zuftiziarius Scheurich aus 
gen zu nehmen. ig PR AR Graf von Kinsky u. Herr 
r ttmſtr. v. Mladat o K 
Nicht zu überjeben. N 
lowitz u. Hr. Kfm. Troplowitz a. Gleiwitz. — 

Markte über 100 Rthl. verkauft worden iſt, Blaue Hirſch: HH. Gutsb. v. Dluski a. 

ſtehen 21 Stähre mit der Wolle zum Ver⸗ Grottkau, v. Walter a. Pol.⸗Gandau. Herr 

kauf auf der Büttnerſtraße, vor dem Schlacht⸗ 

Kee Vic bel Ate 2 
— Oekonomiſche Section amtm. Noack a. Gertſchdorf. Hr. Inipektor 
der ſchieſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Gerlach a. Maſel. — Hotel de Saxe: 

v. Kreski a. Grembanin, v. Skorzewski aus 

tag um 2 Uhr. 5 b. Gr.⸗Herz. Poſen. EM Gtsp. Majunke a, 
| 200 Stück mit Körnern gemäftete a, Ladzice. HH. Lieut. Majunke a. Otten⸗ 

fette Schöpft 8 5 
ſtehen beim Könfgl. Domainenamte Kottwitz, r 
Ee EE um Berkauf. Bojander aus Netſch. — Gelber Löwe: 

Ein Mann, mit Penſion und Sprachkennt, HH. Get, v. Budziszewskl a. d. Gr.⸗ Herz. 

Ring 33, 1 Treppe rechts. _ ‚3tdlig, Neugebauer a. Domfel, Nerrlich aus 
ſteht billig zum Verkauf. Graupenſtr. N. 13 nek aus Bojanowo. — Deutſche Haus: 
zu erfragen. Hr. Rittmſtr. v. Berge a. Ottendorf. Herr 
1300 Rtht. werben zur erſten Sppotbet auf, mſtr. v. Rohrſcheidt a. Deutſchen. Herr Gr. 
ſucht. Agentur⸗Comtoir von S. Mili Kondukt. Sabinski und Eomann a. Oppeln. 
Ohlouerſie 84. litſch, — Gold. Schwert: Herr Gutsb. v. Eich⸗ 
berkaufen. beim a. Berlin, unger aus Freiburg. HH, 
Schmiedebrücke, beim Herrn Kretſchmer `, Mielecki a. Röhrsdorf, Drei 8 

` Le erge: 
Schmidt. ? br, Ober⸗Amtm. Faſſong a. Triebuſch. CA 
2 Drewes u. Poſch aus Berlin, Gleiwitzer aus 
Gebirgs⸗Forellen Magdeburg. — Gold. Baum: Hr. Rent: 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt die⸗ | toi SEN Kee Kempen. — Gel⸗ 
€ i er Löwe: N „ v. & 

Heinrich Kraniger, | éen, e CD 

Carlsplatz Nr. 3. kriſch, uldrich a. Zeſchen, Gerſtenberg a. Ma⸗ 

| lirſch, Raſchdorff a. Buckau. Hr. Oek. Mei. 

1 
mit 6 Walzen, $ Wartenberg. Herr Kfm. Seifert a. wii 
mit alzen, in Form eines fauber gearbei dus, Gi Weiße Storch: HB. e 
ſtellung von 1840, ſteht preismäßig zu vers ner a. Landeshut, Goldring a. Raſchkow. — 
kaufen: im König von Preußen, Kronprinz: DB. Gtsb. Schenk a. Auſche, 

Nikolaithor: HH. Tuchfabr. Hoffmann und 

Müller a. Lüben. Hr. Inſp. Schweitzer aus 

Privat⸗Logis: Ohlauerſtraße 78; Graf 

v. Reichenbach aus Pilſen. HH. Gutäbefiger 


ner anſtändigen Familie auf dem Lande, in bardt a. Sulau. HH. Gtsb. Bar. v. Richt: 
Logis und Koſt, gegen eine angemeſſene Re: | tert. a. Arnoldsdorf. Hr. Dominfal: Pächter 
Stoltz. 
gezeichnet F. F., portofrei, bis zum 1. Juli 
mer, — Weiße Adler: HH, Gutsb. De: 
F ² ] ]7—‚rL˙ ee e, es? 
Eine meublizte Stabe it Togteich für en Hr. Regier. rz. Gr v. Pückler d. Oppeln. 
von 1 bis 7 Rthl. wünſchen, beliebe das Rä⸗ — Rautenkranz: Hr. Oekon. Groffer a. 
`. (DL Kluge a. Grüntanne. Hr. Maler Trop⸗ 
Aus einer Heerde, deren Wolle am hieſigen 
Hptm. Graf von Schweinitz a. Sulau. Hr. 
hofe linker Seite, tes Stallgebäude. 
| 
Kik Donnerſtag den 3. Juni Nachmit⸗ Hb. Stab. v. Bojanoweti a. Zakrzewo, Gr. 
e dorf, v. Hauke a, Petersburg. Hr. Inſpekt. 
) v. Obiezirska a. Rusko. Hr. Ob.⸗Amtmann 
niſſen, wil ſich einer Familie anſchließen. Poſen, Müller a. Jakobsdorf, von Poſer aus 
Ein halbgebedter Reiſe⸗Wagen mit Koffer Schön a. Kl.⸗Tottchen. Hr. Kommiſſ. Moli⸗ 
Capitals: Geſuch⸗ Gutsb. Fröhlich a. Herrnlauerſitz. Hr. Ritt⸗ 
ein zwelhubiges Bauergut bei Breslau ges b. Pückler a. Grottkau. HP. Vermeffungs: 
wei englische Bull Doggen Ind zu born a. Güttmannsdorf. HH. Kaufl. gent, 
Zu erfragen im weißen Haufe, Gutsb. Bar. v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf, 
Marinirte Sutsb. v. Marwitz a. Wohlau. HH. Kaufl. 
mir, Jähne a. Gr.⸗Peterwig. HH. Kfl. Fla⸗ 
ſelben von vorzüglicher Güte billigft 
gerau, Seeber aus Paulwitz, Seidel a. Wet⸗ 
Eine Spiel⸗Uhr tel aus Camin. Herr Rentmſtr. Theuer aus 
teten Schreib⸗ Sekretärs, von der Kunſtaus⸗ 
Eliſabethſtraße Nr. 8, eine Stiege. Sonneck a. Landau. — Gold. Schwert 
Laaſan. Hr. Amtm. Kaifer a. Pohlwitz. 
Baron von Wulfen aus Kotzenau, v. Langer⸗ 


) 
I 


H 
` 


t 
H 


20 Stück eiſerne Gitter. aus Steinau. Hr. Gutsbeſizer Hübner aue 
C Kunzendorf. Eliſabethſtr. 15: HH. 1 
Mendel Rawitſch, e Stiegler aus Siber ya Fer ER 


fi 
Mäer a. Hermsdorf. Junkernſtr. 36: DH, 
der Seilerhof. Kaufl. Figdor aus Ungarn, Wittgenſtein aus 
Leipzig. Am Ringe 19: Kaufl. Borghart u. 
Angekommene Fremde. Louiodowski a. Berlin. Albrechtsſtr. 58: Hr. 
Dien 28. Mai. Rautenkranz: Hr. In: Kaufm. Vuſold a. Berlin. Am Ringe 29: 
ſpekt. Jokiſch aus Neukirch. Hr. Kommiſſio⸗ Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Hanſchmann und 
nair Friedmann a. Toſt. Dr. Beamter Mrocz⸗ Hr. Gutsbefiger von Prittwig aus — 3 
kowski a. Spytkowice.— Gold. Zepter, Schuhbr. 24: Hr. Gutsbeſitzer Tietze a. A 
Ohlauer Thor: Herr Gutöb. v. Perroh aus tendorf. Schuhbr. 74: Oberſt von Anifimoff 
Leutmannsdorf. Hr. Erbrichtereibeſizer Peſchke. a. Moskau. Grünebaumbr. 32: HH. Guts. 
— Hotelde Pologne: Br. Gi6b. v. Haug: | befiger Corty a. Bürkendorf, Chriſten a. Klein 
witz a. Hartha. Fr. Guts b. d. Schickfuß a. |Sauerfig. Hr. Inſpektor Auſt aus Radſchütz. 
Baumgarten. Dr, Kfm. Louis a. Pforzheim. Schmiedebr. 10: Ober Amtmann Schlabig a. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Juſtizrath Paul Tſcheſchen. Biſchofſtr. 16: H. Gutsbeſitzer v. 
a. Striegau. H. Gteb. Böniſch a. Klein⸗ Buchholz a. Guhrau. Albrechtsſtr. 14: Herr 
Grauden, Fölckel a. Boczislowitz, Groſſer aus Miſſionair Jsrälski aus Dresden. Schuhbr. 
Kieder⸗Giersdorf, Müller a. Würben. Herr 60: Hr. Wüthſchafts⸗Inſpektor Bakowski a. 


Nikolaiſtraße Nr. 47, Parterre, genannt 
| 
) 


A 


1 
Falkenau. Altbüßerſtr. 57: Hr. Geh. Juſtiz⸗ 
rath Neugebauer a. Bromberg. Dötauefe, 
32: Guütsbeſizer von Oheimb aus Neudorf, 
Schiveibnigerftr. 50: Herr Gutöbefiger Geb⸗ 
Hardt aus Berthelsdorf. Dorotheengaſſe 3: 
Hr. Gutsbeſtzer v. Thielau aus Falkenhain. 
Am Ringe 15; gr Kaufm. Holt a, Berlin, 
Schmiedebrücke 43: Hr. Kaufm. Sandberger 


a, Jutroſchin. Schuhor. 27: Hr. Gutepach⸗ Wihzim 


ter Linke a. Wallis Hr. Inſpekter Dams 
a, Sber Glogau, Altbüßerſtr. 61: HH. Guts⸗ 
beſiger v. Borwoit aus Weisholz, v. Borwitz 
a. Weichnit, v. Vorwitz a. Gr. Muritſch, v. 
Lieberman a. Baunau. Ohlauerſtr. 12; Hr. 
Graf v. Limburg⸗Stirum a. Pilchowitz. Oh⸗ 
lauerſtr. 55: Hr. awe v. Graeve aus 
Gixaltowitz. Ohlauerſtr. 21: Hr. Gutsbeſitzer 
Möke a. Nieder Stradam. Tafchenftr, 30: 
Hr. Kaufm. Haas a. Freudenſtadt. Reuſche⸗ 
ſtr. 18: Hr. Sutgnäfiger Gieſe a. Churſang⸗ 
witz. Altbüßerſtr. 26; Hr. Inſpektor Bayer 
a, Luſchwitz. Kupferſchmiedeſtr. 44: Hr. Land⸗ 
rath Promnitz a, Grüben. Ritterplatz 8: DD, 


Schimmerau. Hr. Ober Amtmann Reichert 


Gutsbeſitzer $ a, Kunzendorf, Badelt a, H 


nskt a, Frankfuhrt am M. kommend. Am 
900 16: irn Jowit aus England. 
Schl 
Lübchen. 


hauf 
r. Wirthſchaftsinſpektor A 
GE Gr We von Kleiſt, von 
datteberg, vom 4, traſſier⸗Regmt., von 


Bendir a, Stockholm. Albrechtsſtr. 30: HH. 
Inſpektor Chriſten a. Droſchkau, Schreiber a. 
Exin. Eliſabet 5: Hr. Amtsrath Arndt 


„Mai, Goldene Gans: Herr 
ar. v. Zedlitz a. Tiefhartmannsdorf. 
Hr. Dr. med. Zembſch a. Gnadenfrei. DD. 
Aft. Virchall u. Schorfeild a. England, Kuhn 
a. Berlin, Boas u. Friedenthal a. Grünberg, 
Brook a. London, Brook a. Magdeburg. — 


Let Hb. Gutsb. Rudzinski a. Liptin, Rud⸗ 
zinski a, Deulſch⸗Crawarn. — Weiß 


land. Hr. eee Krauſe aus 


Krelkau. — 
S a, Oſtrowo. Hr. Gtsb. v. Brle⸗ 
ſen S ee HP. Ober⸗Amtl. Nowak 


Taczanowskt a. d. Groß: 
Herz. Poſen. Hr. Lande und Stadtgerlichts⸗ 


a. Roßwald. 


— ů 


Rath Neugebauer a, Oſtrowo. H. Inſpekt. 
Heidrich a. Strunz, Abicht aus Kallszkowice. 
Hr. Oekon. Eisfeld a. Wieſau. — Goldene 
Zepter: He. Gutsb. Szafraniec a. Wali⸗ 
nowo, p. Wegierski a. Iwanowice, Graf von 
Mielzynski a. Baszkowo, Zerboni di Spoſetti 
a. Trzebin, von Lipski a. Lewkowo, a. Lasz⸗ 
czynski a. Ehroſtowo. Hr. Inſp. Daum a. 
Rothe Löwer Hr. Gtsb. von 
Dzierzbicki a. d. Gr. Herz. Poſen. Hr. Ka: 
pitain Weiß a. Wartenberg. — Rauten⸗ 
kranz: HH. Gtsb. a nr a. Pniow, 
v. Bojanpwskt a, Oczkowice, 
Freiwalde, v. Wezyk € Se 


Zo a. a Kurzig a. Kroſſen, Schiff 
aus a 


eldmarſchall⸗Lieutenant Gr. v. Sprinzenſtein, 
aufmann Singer aus England. Karlsſtraße 
Schweid⸗ 


kretair Krzewitz a. Walzen. Neueweltgaſſe 

rau Bürgermſtr. Wolff a. Lewin. Taſchenſtr. 
2 Baronin v. Welczeck a. Laband. Ohlauer⸗ 
ſtraße 28: HH. Gutsbeſitzer Bandelow a. Do: 
brzyka u. Bandelow a. Orla, Kaufm. From⸗ 
melt a. Berlin. Schweidnitzerſtr. 5: K. K. 
Kämmerer Gr. Auersperg a. Prag, Baron v. 
Scheibler a. Prag, Kommerz.⸗Rath Oswald 
a. Neiſſe, Kaufm. Poppelauer a, Peiskretſcham, 
Buchhalter Herberg a. Toſt. Am Ringe 15: 
Amtsrath Beyer a. Czarnowanz. Junkernſtr. 
30: Landes⸗Aelteſter v. Lippa a. Marklowitz. 
Ohlauerſtr. 1: Kaufmann Hausmann a. Ra⸗ 
tibor. Schuhbrücke 80: HH. Kaufleute Scher⸗ 
mann a. Leobſchütz, Blumenreich u. Fränkel 
a. Gleiwitz u. Bruck a. Neiſſe. Schwdutzrſtr. 
48: Gutsbeſitzer Tiratſcheck a. Bergſchirka. 
Blllcherplatz 4: Kaufleute Traube a. Gleiwitz. 
Nikolaiſtr. 68: Gutsbeſitzer Gr. v. Radolinsky 
a. Polen. Schuhbrücke 68: Referend. Quoos 
a. Glogau, Kaufm. Germershauſen a. Glogau. 
Schmiedebrücke 16: Inſpektor Baum aus 
I Ohlauerſtr. 78: Gymnaſiallehrer 
Mende g. Brieg. Ohlauerſtr. 84: HH. Guts⸗ 
beſitzer Walliczeck g. Koſtenthal u. Delog aus 
Greſchau. Ring 32: Kaufmann Foché aus 
Paris. Altblülſſerſtr. 10: Gutsbeſſher Fürſt 
Montleart a. Wien. Ohlauerſtr. 77: Mena⸗ 
i Schmiede: 


a. Hochbeltſch. Büttnerſtr. 8: Erbrichter Kinzel 
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„ ſchafts⸗Kommiſſ. Körner a. Kir 


— 


ss d x Lehrer Gläſer a. Schweidnitz. 
a. e Ober Am 
Proskau. Ohlau 


tmann Hanke g. 


erſtr. 75; Gutsbeſteer von 


d * e 26 
iger nel a. er⸗Roſen 

Hubrich a. 0 Albre 
v. Arco a. Neu⸗Berun. Ohlauerſtr. 77: 

beſitzer ës a. Märzdorf. Albrechtsſtr, 52; 
Gutsbeſitzer v. Siegroth a. Seichwitz. Al⸗ 
brechtsſtr. 59: Kaufmann Samter a, Poſen. 
Oderſtr. 10: Gutsbeſiger p. Cielecki g, Polen. 
Nikolaiſtr. 66 HH. Tuchfabrikanten Molb u. 
Paulig a. Goldberg. Schmiedebr. 43: Land⸗ 
ſchaftsrath von Przyluski aus Starkowice. 
Schmiedebr. 27: Landes⸗Aelteſter v. Aulock a. 
Koſtau. Schmiedebr. 49 58. Gutsbeſitzet 
v. Chelkowski a. Kuklinowo, v. Jaraczewski 
a. Jaraczewo u. v. Hekmann a. Przyborowo, 
Schießwerder 1: Kandid. Trobenius a. Streh⸗ 


lit. Ring 20: Hofs uvelier Reiß a. Berlin.“ 


Altbüßerſtr. 53: Gutsbeſitzer von Pruski a. 
Groß⸗Herzogth. Poſen. Ohlauerſtr. 78: In: 
ſpektor Gebauer a. Lenſchütz. Friedr. Wilh.⸗Str. 
74: Spediteur Schay a. Grünberg. 

Den 30. Mai. Deutſche Haus: Herr 
Ingenieur Perko a. Prag. 
a, Grottkau. Hr, Lieut. Brückner a. Kamenz. 
— Weiße Storch: Herr Gutsb. Kempner 


a. Kempen. DH. Kaufl. Cohn d. etzwenthal , 
77: Hr. Land u. Se e a a. 


a, Karge, Kaiſer aus Strzelng, Wehlau aus 
Oſtrowo. — Kronprinz: HH. Gesb, Ren⸗ 
ner u. Hoffmann a, Linden. — Gold. Löwe: 
HH. Eent, v. Kalkreuth a. Winzig, Flemming 
a. Schweidnig. — Gold. Schwert, Ni: 
kolaithor: Hr. Gtsp. Bruſchke a, Neu⸗Chem⸗ 
niz. — Ruſſiſcher Kaiſen: D Wir H 


Architekt Bethier a, Lenczyc, g 
Zawisza aus Polen, — Zwei gold. Lö: 
wen: Herr Gutsb. Dein 0 Oppeln. 
Hö. Kfl. Schleſinger a. Brleg, Proskauer a. 
Leobſchütz, Lowe a. Liegnitz, Cohn a. Glogau. 
Hr. Militaſrarzt Letter u. Hr. Part. Stu 
meier a. Reife. — Gold. Zepter: HP. 
Gutsb. v. Oz 

ES d. Mlyrowo, v. 8 RK eeh 
Bieski a, Strzegcow. Hr. Landſchafts⸗Rat 
v. Brodowski a. Plary. CN 5 Stiege 
ler a. Buczkow, Kautz a. Korytnice. — Ho⸗ 
tel de Saxe: Hp. Gutsb. Kempner aus 
Schwibo, Biebrach a. Schönbach, v. Gajewski 
d Komorowo. Hr. Kaufm. Tropplowitz aus 
Kreutzburg. — Goldene Schwert; H. 
Kfl. Schulten u. Kützing a. Aachen, Tobias 
a. Grünberg, Tobias a. Berlin, Fiedler aus 
Spatowek, Döring a. Merzdorf. Hr Tech⸗ 
EE 
56. Fabr. Windiſch aus Teichwolſtamsdorf, 
Theunert a. Budſſſin. — Gelber Löwe: 
HH. Gutsb. v. Budziszewskt a. Pamin, von 
Seelſtrang a. Naſſadel. Hr. Regiſtr. Becker 
a. Wartenberg. Hr. Kaufm. Ollendorff aus 
Rawicz. — Gold, Baum: HH. Kfl. So: 
charczewski aus Krotoſchin, Hoff a. Adelnau. 
— Goldene Gans: Hr. Domalnen⸗Direkt. 
Plathner a. Camenz. Hr. Fabrikbeſitzer von 
Moro a, Klagenfurt. Hr. Rittmſtr. v. Bo: 
janowski a. Deutſch⸗Keſſel. Hr. Baron von 
Roth a. Köllmichen. Hr. Gutsb. Bar. von 
Kottwitz aus Coſſac. — Zwei gold. Lö⸗ 
wen: HH. Gtsb. Frommhold a. Kunitz, Gr 
hard a. Pansdorf. Hr. Kfm. Haberkorn a. 
Reiſſe. Herr Lieut. Quoos aus Liegnitz. — 
Gold. Hecht: Hr. Gutsb. von Rofen aus 
Eichberg. Hr. Kfm. Schleſinger aus Lüben. 
Hr. Tenoriſt Roland u. Hr. Part. Koſtka a. 
Troppau. — Weiße Adler: Hr. Amtsrath 
v. Raumer a. Kaltwaſſer. Hr. JuſtſzꝙKom⸗ 
miſſair von Kalbacher aus Leobſchütz. HH. 
Gutsb. Bandelow a. Dobrzyca, Dr, Cottenet 
a. Braunau. Freiin v. Henneberg a. Pills 
weſche. — Rautenfranz: HH. Gtsb. Dr. 
Berkowitz a. Rzetziz. Hr. Gtsb. von Scza⸗ 
niecki u. Hr. Jaſp. v. Kowalski a. Przyboro⸗ 
wo. Fr. Gen.⸗Pächterin Hoffrichter a. Krzy⸗ 
ſchanowitz. Hr. Oberſt v. Düſterloh a. Kurs 
land. HH. Kaufl. Wolf u. Bechnitz a. Bau: 
then, Friedländer a. Oppeln, Oeſterreich aus 
Neu⸗Ruppin. — Blaue Hirſch: Hr. Glsb. 
Sandberger a. d. Gr.⸗ Herz. Poſen. Herr 
Gutsp. Sandberger a. Baszkowo. Hr. Be⸗ 
amter Piewonski a. Krakau. Hö. Kfl. Wei⸗ 


: Gutsbeſiger Bart v. Seydlitz 


An 
igiarius 
reütburg. DC, 30 Örafen 

` uerttt, 77: Guts⸗ 


egalski a. Gosclejewo, v. Zakr⸗ & 39: 0 


Ver. blen 
— Weiße Roß: fs 222 


ined, Gocht a. Gr. dr. Domch 


eee ee , 


drath Maf. Ir. b. Hangmig d. Dune. 
ntergaſſe 1: Hr. an Aekanlon on 
| euſcheſtr. 35 OH. KL, Molden 
U. t a. Berlin. Gold. Radega EN 


Kaufm. r a. Frankfurt a. d. . 
See Burst. 3 Bee e bn 


ſter Pförtner v. d. Hölle aus Schiroslawit. 
Reuſcheſtr. 15; Hr. Stadtrichter Bauer aus 
Friedland. Schmiedebr, 42: Hr. Gtsb. Jan’ 
Bomio a. Al: Kobylin. Urſulinerſtr. 28: Br 
v. Morawska a. Konatezewo, Schmiedehrücke 


Hamburg 
Ze b. Spro“ 
Hummerei 3: Hr. Kam 
Gutsb. Pohl aus Lorenzberg. Herrnſtr. 1 


Hr. Gutsh, v. Pſarski a. Doruchowo. N 


bel, v. Sydow a. Mauſchwitz, v. Blacha auß 


Weida 
Barfchal 


Frankfurt g. M. 10: Hen 
Kfm. 


h a. Liſſa. KR Hr. 
P ein, Am Rathhauſe 5 
adi, 4. e 


» Landesger. = Affe 


gaſſe 15: Hr. Kfm. Göbel a, Berlin. K 
ferſchmiedeſtr. 44: Hr. Gtsp. Fiedler a. 
Vorek. Ketzerberg 21: Hr. Kfm. Longe ed 


D 


Frankfurt a. d. O. Taſchenſtr. 9: Herr HS 


Kloſterſtraße 

Har 
ET * d 
Wechsel- u. Geld Coure, 
Breslau, den 29. Mai 1841. SÉ 
Wechsel - Course. 


Rotkiewicz a. Simmenau. 


Amsterdam in Cour. AL 
Hamburg in Bancs. . a Vista) 149% 
Do 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Paris für 300 Fr. 12 Mon, 
Leipzig in W. Z. . |& Vista 
lge: 20°, 0% „ Messe 
Augsburg 2 Mon. 
. 2 Mon. 
ann à Vista 
te RAT TE 2 Mon. 
Geld- Course. 0 
Holland. Rand- Dukaten — un 
Kaiserl. Dukaten = 94% 
Frledrichsd or 2 113 
Louis 0 eet 108 ¼ u 
Polnisch Conrant e 2 ac 
‚Polnisch Papier - Geld. 468% ( — 
Wiener Einlös.-Scheine. . + - RS 40% 
ar 

Effeeten-Contse ` 177 
Staats- Schuld- Scheine 4 104 ½ 
Seehdl.-Pr.-Scheine A 60 R,| — | —d 
Breslauer Stadt-Obligat, 14 102 


Dito ‚Gerechtigkeit dito 
Gr. -Herz. ‚Pos. Pfandbriefe 4 
Schles, Pfndbr. v. 1000 Rach — 
dito `. dito 500 — 15%, 102% 
dito LItt. B. Pfäbr, 1000 — 4 — 


gert u. Cohn a. Roſenberg. Hotel bel dito alto pg ͤ-— 4106 % 
Sileſiet HH. Gutsb. v. Friedenthal aus LDsconto + u 4% 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
20. Mai 1841. Beremeter met dee Wind, A "Breët, 
2 f euchtes ` 4 
L. inneres. | äußeres, | niedriger. o 
Morgens 6 uhr. 28, 0, 4 +15, 4 4 11, 6 1, 6 Jeep 33° beiter 
g 9 uhr. 0,12 4 16, 7 +1, 0 3,0 Ro 14% Si 
Mittags 12 uhr. 0, 407 17, 1 1 18, 0 Ap |mp Us o 
Nachmitt. 3 Uhr. 27 11,00 ＋ 18, 6 #21, 8 7,0 A8 140% së 
Abends 9 Uhr. 1724 4 18, 0 16, 2 3,3 DH ` Wm 7 
Temperatur: Minimum + 11,6 Marmum + 21, 8 Gier +16, 6 
Thermometer 
Barometer . 
30. Mai 1841. feuchtes 
3. L. inneres. | dußeres. Ee, . e > 
Drocams 0 uhr 27 11401, 1 +12 | 1, 2 [Od "el beter 
ze, a 11,20| +17, 4 8 3, 1 In Ze rc 
Mittags 12 girl 1161, 0 T 20,8 | 5, 2 Je 18e kleine Wolken 
Nachmitt. 3 uhr. 10,76 118.8 zk 2,0 7, 9 Sed 210 „ 
Abends Dübel: 10,38 718, f 7, 7 3, Ip 24% beiter 
Minimum + 12, 2 Marimum + 3 8 öder + 16, 


Temperatur: 


Ni kg 


E) 


BVw„Beſondere Beilage zu E 124 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag, 


den 1. Juni 1841. 


Geſchäfts 

Einem hohen Adel, fo wie hochzuverehrenden Publikum beehren wir uns 
hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am heutigen Tage auch 
hier ein Geſchäft unter der Benennung: Geſellſchaft für Bereitung 
waſſerdichter Stoffe gründeten, welches dahin zweckt, alle zu Kleidungs⸗ 
ſtücken geeigneten Stoffe, als: Tuche, Halbtuche, Kaſimir, Zephyrs, feſtge⸗ 
webte Baumwollenzeuge, ächten Sammet und Sammet⸗Mancheſter, fo wie 
auch fertige Kleidungsſtücke, als: Röcke, Mäntel, Beinkleider u. ſ. w. waſſer⸗ 
dicht zu machen. 


Die Waſſerdichtmachung findet gleiche Anwendung auf ganz und halb 
appretirtes Tuch, ſowie es auch gleichgültig iſt, ob daſſelbe warm oder kalt, 
oder gar nicht gepreßt iſt, indem durch unſere Procedur die Preſſe und auch 
das Oekatiren erſetzt wird. Bereits dekatirtes Tuch leidet nicht an feinem 
äußern Anſehen. 

Die zubereiteten Stoffe leiden weder an Güte noch an Farbe, werden 
nicht ſchwerer noch ſteifer, und laſſen überhaupt nicht die mindeſte Verände⸗ 
rung wahrnehmen. Während ſie der Ausdünſtung des Körpers und dem 
Luftdurchzuge nichts in den Weg legt, ſchützt dieſe neu erfundene Fabrikation 


Berlin, den 20. April 1841. 


Eröffnung. 


waſſerdichter Zeuge nicht allein gegen den ſtärkſten und anhaltendſten Regen 
und Schnee, ſondern bewahrt auch die Zeuge gänzlich vor dem Mot⸗ 
tenfraß. Die durch unſere Methode waſſerdicht gemachten Stoffe dehnen 
ſich weder durch Hitze aus, noch ziehen ſie ſich in der Kälte zuſammen und 
verbreiten durchaus keinen Geruch, welches alles bei den Zubereitungen mit 
Gummi, Leim oder Thonſeife Statt findet. Will fi ſich-Jemand durch eigene 
Verſuche von obigen Vortheilen überzeugen, ſo liegen W in unſerm 
Geſchafts⸗ Lokal 
Alte Schönhauſer⸗Straße Nr. 59, eine Treppe hoch, 

zur gefälligen Anſicht bereit, oder wir bitten uns einige Stoffe zu überma⸗ 
chen, wo wir ſolche dann waſſerdicht bereiten und zurückſtellen werden. 


Wir bemerken, daß baumwollene Zeuge ohne Appretur ſein 
müſſen, und werden Beſtellungen in eirca 8 Tagen ausgeführt. 


Die Einſendung der Gegenſtände, ſo wie briefliche Anfragen werden 
franco erbeten, in welchem Falle ſolche genügend beantwortet werden. 


Wir halten uns zu geehrten Aufträgen beſtens empfohlen. 


Adolph Seymer & Comp. in Berlin, 
Alte Schönhauſer⸗Straße Nr. 59. 


Heinr. Weſtendarp & Comp. in Osnabrück. 


Ueber waſſerdichtes Tuch. 


Auszug aus der zwei und zwanzigſten Lieferung der Mittheilungen des Gewerbe-Vereins für das Königreich Hannover, 
vom Direktor Herrn Karl Karmarſch. 


Die Veranlaſſung, das Fabrikat der H. H. Weitendarp et Comp. in Osna⸗ 


brück zu unterſuchen, wurde mir durch das hieſige Königl. General⸗Poſtdirektorium 


gegeben, welches mir in dieſer Abſicht einige Ellen grobes dunkelblaues Tuch zuſtellen 
ließ, von welchem ein Theil im gewöhnlichen käuflichen Zuſtande fi befand, ein an⸗ 
derer Theil in genannter Fabrik zu Osnabrück waſſerdicht gemacht war. 

Im Anſehen und im Angriff, kurz in der ganzen äußern Beſchaffenheit war das 
Tuch durch die Zubereitung nicht bemerkbar verändert; auch ließ das zubereitete Tuch 
den Hauch des Mundes ganz eben ſo leicht durch, als das unzubereitete. Es iſt 
demnach höchſt wahrſcheinlich, daß die waſſerdichte Eigenſchaft durch Tränkung des 
Stoffes mit einer Auflöſung bewirkt iſt, deren ausgetrockneter Rückſtand blos die 
Oberſläche der Fäden und Wollhaare überzieht, und ihnen gewiſſer Maaßen eine Ab⸗ 
ſtoßungskraft gegen das Waſſer ertheilt. 

Zugleich ließ ſich vorherſehen, daß die Waſſerdichtigkeit nicht eine abſolute ſein 
könne, weil die Poren des Gewebes offen ſind, und alſo nothwendig dem Waſſer 
Durchgang geſtatten muͤſſen, wenn dieſes mit einem hinreichenden Drucke einwirkt. 
Da jedoch eine abſolute Undurchdringlichkeit für das Waſſer beim Gebrauche wohl 
ſelten erforderlich wird, und namentlich dann bei der Anwendung zu Kleidungsſtücken 
entbehrlich erſcheint, wenn man dagegen die ſchätzbaren Eigenſchaften der unveränder⸗ 
ten äußern Beſchaffenheit und der Durchdringlichkeit für die Körper⸗Ausdünſtung ge⸗ 
winnt, ſo konnte ſchon von vorn herein aus der nur bedingten Waſſerdichtigkeit kein 
Vorwurf für das Fabrikat entnommen werden. Ich ſtellte demnach folgende ver⸗ 
gleichende Verſuche an, bei welchen das zubereitete und das unzubereitete Tuch durch⸗ 
aus der gleichen Behandlung unterworfen wurden. 


Erſter Verſuch. Von jeder Sorte wurde ein 5 bis 6“ langes, und eben ſo 
breites Stück abgeſchnitten, auf einer Seite mit etwas Waſſer begoſſen, und letzteres 
dergeſtalt mit dem Finger eingerieben, daß ein ſtarknaſſer runder Fleck von / Zoll 


im Durchmeſſer entſtand. Sodann wurde auf dieſe naffe Stelle noch Waſſer un⸗ 
gefähr %“ hoch aufgegoſſen, und das Tuch auf einer waagerechten Fläche liegend 
ſich ſelbſt überlaſſen. — Nefultat: a) Die unzubereitete Probe hatte nach Verlauf 
einer Stunde längſt alles Waſſer eingeſogen, daſſelbe Datt auf die untere Seite 
durchdringen laſſen und ſich dergeſtalt durchnäßt, daß der urſprünglich naſſe Fleck 
nicht mehr zu unterſcheiden war, b) Die zubereitete Probe hatte ſelbſt nach 24 Stun⸗ 
den keine Spur des Waſſers auf die untere Seite durchgelaſſen; auf dem runden 
mit Waſſer begoſſenen Flecke ſtand das Waſſer völlig unverändert wie im Anfange, 
und rings um den Fleck war das Tuch nicht einmal oberflächlich feucht geworden. 
Bei mehrmaliger Wiederholung des Verſuchs mit den nämlichen und mit andern 
Tuchſtückchen ergab ſich genau das ze Reſultat. SE? 


Zweiter Verſuch. Ein Stückchen des Tuches wurde auf die Oeffnung einer 
großen, halbvollen Waſſerflaſche gelegt, und letztere dann fo heftig geſchüttelt, daß das 
Waſſer mit Gewalt gegen die innere Fläche des Tuches anſchlug. Nefultat: a) Die 
unzubereitete Probe ließ das Waſſer in einem Strome heraus und wurde ſogleich 
durch und durch naß. — b) Die zubereitete Probe ließ zwar ebenfalls Waſſer durch, 
aber nur in einzelnen, dünnen Strahlen und kleinen Perlen; dabei ſchien fie äußer⸗ 
lich ſogleich wieder vollkommen trocken, nachdem man die wenigen hängen gebliebenen 


Tröpfchen weggewiſcht hatte. 


Dritter Verſuch. Ein Abschnitt des Tuches wurde, ohne ſtraff angeſpannt 
zu fein, auf die Oeffnung eines 5 Zoll hohen und 3% Zoll weiten gläfernen Zucker⸗ 
hafens gelegt und mit Bindfaden feſt angebunden. Dann wurde das Glas, welches 
zu zwei Dritteln mit Waſſer gefüllt war, umgeſtürzt, geſchüttelt, und endlich derge⸗ 
ſtalt auf den Sig eines mit Rohr weitlöcherig beflochtenen Stuhles hingeſtellt, daß 
das Tuch unten war, auf dem Rohr ruhte, und von der darauf befindlichen 3 Zoll 
hohen Waſſermaſſe gedrückt wurde. — Nefultat, Beim Schlitten verhielten ſich 


auch dieſes Mal ganz ſo wie bei jenem Verſuche. Auch ber ſechste Verſuch wurde 


beide Proben wie im ziweiten Verſuche⸗ Beim nachfolgenden tnehrſtündigen Stehen 


ließ a) die unzubereitete Probe eine große Menge Waſſer durchfließen und zeigte ſich 
ſehr bald völlig durchnäßt; wogegen b) die zubereitete Probe viel fpäter und in viel, 
geringerer Menge Waſſer durchließ, und dabei die Erſcheinung darbot, daß ſie, Së 
dem „Bieberaufeichten. des Glaſes und nach dem TRIER. der anhängenden Tröpf⸗ 
chen, äußerlich ganz trocken anzufehen und anzufühlen war. 


Vierter Verſuch. Ein Stück des Tuches, eine Elle lang und breit, wurde 
an den vier Ecken dergeſtalt angebunden, daß es in der Mitte frei herab hängend, 
einen ungefähr 10 Zoll tiefen Beute bilde ke. „Sodann wi würde banchen ein Apparat 
aufgeſtellt, aus welchem durch einen Heber ununterbrochen ein dünner Waſſerſkrahl 
von 9 Zoll Höhe, über dem tiefſten Punkte des Beutels, herabſiel. — Reſultat: 
a) Die unzubereitete Probe ließ faſt augenblicklich Waſſer in dicken und häufigen 
Tropfen durchfließen, ſo daß es nicht möglich war, den Waſſerſtand im Beutel auf 
1 Zoll Höhe zu bringen. b) Durch die zubereitete Probe drang nicht die geringfte 
Spur von Waffer, und die Unterſeite derſelben blieb völlig trocken, ungeachtet im 
Laufe einer Viertelſtunde ſich eine Waſſermaſſe von 5 Zoll Höhe, im Beutel ange⸗ 
ſammelt hatte und dann dieſes Waſſer (ohne fernern Zufluf) 48 Stunden ung dar⸗ 
in be blieb, 


Fünfter Verſuch. Eine Probe des zubereiteten Tuches wurde zuſammenge⸗ 
faltet, ltend und he wichen den Händen gehen, in verſchiedenen Richtun⸗ 
gen GE endlich! wiedet Cafe 5 dann dem im erſten Verſuche 
beſchriebenen Verfahren unterworfen. — Neſultat: Das Tuch hielt ſich vollkommen 
fo gut, wie im erſten Verſuche. Es ſchien überflüßig, dieſen fünften Verſuch auch 
mit E Tuche a 
lung nicht wa erbicht be n en worden wat. a 

Sechster Berfuc. Eine Probe des zubereiten Tuches wurde auf der rich⸗ 
ten Seite mit einem Meſſer dergestalt abgeſchabt, daß ales Wolige verſchwand, und 
der Faden des Gewebes völlig blos lag. In dieſem Zuſtande wurde ſie dem nämli⸗ 
chen Verfahren, wie im Wa Verſuche unterworfen. Das Keſultat war aber 


mit unzubereitetem Tuche nicht angeſtellt, weil er aus dem oben erwähnten Grunde 
überflüßig erſchien. b 

EE ETH ETH 
gleicher Zuckergläſer von 3 ½ Zoll Durchmeſſer mit loſe darüber ausgeſpanntem Tuche 
bedeckt, und die ringsum überragenden Ränder des letztern mittelſt Bindfaden auf das 


Sorgfaltigſte, ſo bicht als möglich, befestigt. Dann wurden beide Gläſer nebeneinan⸗ 


der an einen Stein gehängt und in ein mit Waſſer angefülltes Faß 2 Fuß tief ein⸗ 
geſenkt. Als man ſie nach 3 Minuten wieder heraufzog, war zwar in beide Gläſer 


Waſſer eingedrungen, jedoch durch das zubereitete Tuch nur % Loth, durch das un⸗ 


zubereitete hingegen 12% Loth. Auch zeigte ſich das unzubereitete durch und durch 
naß, während das zubereitete nur äußerlich naß, auf eg innern Oberſiäche aber völlig 


trocken erſchien. e d 


Achter Verſuch, Zwei gewogene Probeſtückchen wurden mit einander 16 Stun⸗ 
den Ian lang in einem Glaſe ` voll Waſſer i untetgetaucht, dann hetäusgenommen, ohne 
Weiteres aufgehängt und eine Stunde lang ſich ſelbſt. überlaffen, damit das ober⸗ 
flächlich anhaͤngende Waſſer abtröpfeln konnte, endlich uiher ge gewogen. — Neſultat: d 
E Die unzubereſtete Probe wog vor dem Verſuch 19% Gramm, nach demſelben 
EI? Gramme, hatte alfo 3 3 Gomm ı ober 157 Prozent Waſfer eingeſogen. b) Die 
„„aubereitete Probe wog vor dem Verſuche 11 Gramme, nachher 19 Gramme; Die 
Menge des eingeſogenen Steg betrug alſo 8 Gramme oder 73 Prozent, oder noch 
nicht halb ſo viel als bei dem unzubereiteten Tuche. 


Neunter Verſuch. Der vorige Verſuch wurde mit andern Tuchſtücken wie⸗ 
derholt, welche nur an Größe und Geſtalt einander völlig gleich waren, nur eine 
Stunde lang eingeweicht und dann eine Viertelſtunde zum Abtropfen aufgehängt blie⸗ 


ben. — Nefultat: a) Die unzubereitete Probe wog vorher 17% Gramm, nachher 


63 Gramme, und hatte mithin 35 / Gramme oder 202 Prozent Waffer aufgenommen. 
p) Die zubereitete Probe wog vorher 17% Gramme, nachher 26% Gramme; das von 


Ven wir uns auf e ST und uns zu geehrten Aufteägen empfehlen, ve wir die feſtgeſetzten Herz für die Bereitung mit: 


Tuche, Halbtuche, Zephyr pro Eule 5 Sgr. 
Kaſimir, Merino, Sammet n 
Baumwolenzeuge, feſtgewebte allet Art, 2 


Di Einsendung ſümmtücher Gegenſtände wird kranco erbeten. 


Berlin, den 20ſten April 1841. 


ſättigt, als das nicht zubereitete. Die unzubereitete Probe hatte (im neunten Verſuche) 


nauftelleg, da Ka ſchon ohne e Mißhand⸗ ö 


derſelben aufgenommene Waſſe bettug daher nur 9 Gramme oder 82 Prozent. Dieſet 
Verſuch und der vorige weiſen nicht nur übereinſtimmend nach, daß das zubereitete 
Tuch viel weniger Waſſer einzieht, als das unzubereitete, ſondern die Vergleichung 
beider mit einander giebt auch zu der Beobachtung Anlaß, daß das zubereitete Tuch 
weit langſamer vom Waſſer durchdrungen wird, ſich erſt nach längerer Zeit damit 


ſchon nach einer Stunde eben fo viel Waſſer aufgenommen, als lim achten Verſuche) 
nach ſechszehn Stunden; ja ſehr wahrſcheinlich war der höchfte Grad der Durchnäſ⸗ 
ſung ſchon früher als nach Ablauf der erſten Stunde eingetreten. Der Unterſchied 
von 202 Prozent Waffet, welche der neunte Verſuch, und 157 Prozent, welche der 
achte Verſuch ergab, rührt ſichtbar davon her, daß beim achten Verſuche das Tuch 
länger zum Abtropfen aufgehängt war, wodurch auch ſchon eine erhebliche Verdun⸗ 
ung (eigentliche Trocknung) einzuketten anfing. Sieht man, wie es wohl erlaubt 
Bon Zutéën? fung bei dem unzubereiteten Tuche an, ſo ſind von dieſem letztern im 
achten Verſuche 55 Prozent Waſſer (202 — 157) theils verdunſtet, theils durch das 
längere Hängen abgetropft; und man wird in dieſer Votausſetzung den durch den 
achten Verſuch zu 73 Prozent ermittelten Waſſergehalt des zubereiteten Tuches im 
Verhältniſſe von 157: 202, d. h. auf 94 Prozent erhöhen müſſen, um ihn fo zu 
finden, wie er geweſen fein würde, wenn das Tuch nur eine Viertelſtunde gehangen 
hätte. In gleichem Maaße abgetröpfelt, würden demnach beide Arten des Tuches 
folgende Waſſermengen zutückgehalten haben: 
das unzubereitete das zubereitete 
nach Iſtündigem Einweſchen 202 Prozent, — 32 Prozent, 
nach 16ſtündigem Einweichen 22 1 „ 19 
Alſo war das unzubereitete Tuch nach 1 Stunde ſchon völlig, das zubereitete 
aber nur ungefähr zur Hälfte mit Waſſer gefüttigt; und nach vollkommener Sätti⸗ 
gung (fofern biefe durch 10ſtündiges Einweichen erlangt wurde) hatte das zubereitete 
doch kaum halb fo viel Waſſer aufgenommen, als das unzubereitete. 


Zehnter Verſuch. Um zu ermitteln, in wiefern das zubereitete Tuch, ver⸗ 
glichen mit dem unzubereiteten, geeignet ſei, die Ausdünſtung durchzulaſſen, wurden 
mit Tuchſtücken von beiderlei Art, die ſchon im dritten und ſiebenten Verſuche er⸗ 
wähnten Gläſer zugebunden, nachdem man fie mit Waſſer (jedes mit 1 Pfund) bis 
auf ½ Zoll vom Rande gefüllt hatte; dann nebeneinander auf einen Schrank im ger 
heizten Zimmer geſtellt, nach 25 Tagen aber (da die Verdunſtung hier zu langſame 
Fortſchritte machte) auf den obern mäßig warm werdenden Theil des Stubenofens 
verſetzt. Hier blieben ſie ferner 17 Tage, worauf die Menge des noch zurückgeblie⸗ 
benen Waſſers beſtimmt wurde. Es fand ſich, daß durch das unzubereitete Tuch 
10 Loth verdunſtet waren, und durch das zubereitete genau ebenfalls 10 Loth. Dies 
giebt zu erkennen, daß die Ausdünſtung durch das waſſerdichte Tuch völlig in dem⸗ 
ſelben Maaße Statt findet, wie durch das nicht waſſerdicht gemachte. 


Schluß. Die Ergebniſſe der vorſtehenden Verſuche zeigen auf das Unzweifel⸗ 
hafteſte, daß das zubereitete Tuch, mit welchem fie angeſtellt worden find, in einem 
Grade und auf eine Weiſe waſſerdicht iſt, wodurch allen praktiſchen Forderungen bei 
"geben ` Anwendung zu Bekleidungsſtülcken geniigend entſprochen wird; zumal durch die 

Zubereitung das Anſehen und die ganze ſonſtige äußere Beſchaffenheit deſſelben in 
keiner Art verändert iſt, die Ausdünſtung durch daſſelbe ungehindert Statt finden 
kann ), und zufolge des fünften und ſechsten Verſuchs, mit höchſter Wahrſcheinlich⸗ 
keit anzunehmen iſt, daß das Tuch auch im gebrauchten, ja ſogar auch im ganz ab⸗ 
getragenen Zustande, ſeine Waſſerdichtigkeit behalten wird““). N 


— — 


) Hierin liegt ein bedeutender Vorzug gegen die fi g. Makintoſy⸗ Kleider, welche durch Kaut⸗ 
ſchuck zwar abſolut waſſerdicht gemacht ſind, aber die Ausdünſtung nicht durchlaſſen, deshalb 
oft unbequem warm werden, und ſich als eine Art Deſtillirgeräthſchaft verhalten, indem ſie 
auf ihrer Innenfeite den Schweiß zu flüffiger. Geſtalt verdichten, K. 


* 


— 


Das Königliche General- Poſt⸗ Direktorium hat die Ergebniſſe der hier mitzetheilten Wer’ 
ſuche fo befriedigend gefunden, daß der Beſchluß gefaßt worden iſt, mit mehreren für die 
Königliche Poſt⸗ Adminiſtration zu verwendenden e das Verfahren der Wafſerdicht 
machung vornehmen zu laſſen. 


* 


* 
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